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können nicht berückſichtigt werden. 


Italiens Rüſtungen. 

Der fieberhafte Eifer, mit dem Italien 
ſeit Beginn des großen Krieges am Ausbau 
ſeines Heeres gearbeitet hat, ſcheint nunmehr 
den Erfolg gehabt zu haben, daß es die Zeit 
gekommen glaubt, ſeinen beiden mit ihm jahr⸗ 
zehntelang vereinten Bundesgenoſſen in den 
Rücken zu fallen und auf eine unſchöne Weiſe 
Vorteile einzuheimſen, die es in normalen 
Zeiten aus eigener Kraft niemals erlangt 
haben würde. Heer und Flotte, ſeit langer 
Zeit arg vernachläſſigt, nicht nur infolge des 
chroniſchen Geldmangels, ſondern auch, weil 
einflußreiche Perſonen und ganze Parteien 
einer kräftigen und ſchnellen Entwicklung der 
Wehrkraft entgegen arbeiteten, hatten ſchließ⸗ 
lich einen Stand erreicht, der ſich in dem kläg⸗ 
lichen Verlaufe des Krieges in Tripolis und in 
der Cyrenaika aller Welt zeigte. Das italieni- 
ſche Expeditionskorps, aus den beſten Truppen 
des ganzen Heeres zuſammengeſetzt, mit Offi⸗ 
zieren und Unteroffizieren, die den nicht De- 
teiligten Truppenteilen entnommen waren, 
reichlich ausgeſtattet, konnte lediglich mit 
Hilfe der ſchweren Schiffsgeſchütze die Landung 
in Afrika bewerkſtelligen und mit ihrer Hilfe 
allein ſich im Lande halten; über einen ſchma⸗ 
len Küſtenſtrich iſt die Macht der Italiener nie 
weit hinausgekommen, und auch jetzt noch er⸗ 
leiden fie Schlappen auf Schlappen, trotzdem 
die Türkei auf das ſogenannte Mitglied des 
Dreibundes die weitgehendſte Rückſicht nimmt 


und die kriegsluſtigen Afrikaner möglichſt im 


Zaum hält. Aber das wurde anders. Jeder 

Widerſtand gegen den Ausbau der Wehrmacht 
im Lande ſowie im Parlament ift fett Beginn 

des großen Krieges geſchwunden. Geld wurde 

in Fülle bewilligt, ſodaß man ſich zunächſt 

daranmachen konnte, die tatſächliche Stärke des 
Heeres zu erhöhen. 

Andere Staaten brauchen dazu Jahre. Ita⸗ 
lien macht das ſchneller; die Jahresklaſſe 1915 
wurde vorzeitig eingeſtellt und außerdem 
ältere Jahrgänge, beſonders bei der Artillerie, 
wieder einberufen. Auf dieſe Weiſe kann man 
jetzt die erſte Linie auf 660 000 Mann, die 
zweite auf 250 000 Mann und die dritte auf 
450 000 Mann ſchätzen. Das ſind ja ganz 
ſtattliche Zahlen, die aber doch in der Haupt⸗ 
ſache nur eine Umgruppierung der ſchon vor⸗ 
handenen ausgebildeten Mannſchaften bedeu⸗ 
ten. Dem geradezu gefährlichen Mangel an 
Offizieren hat man dann dadurch abzuhelfen 
geſucht, daß man Reſerve⸗Offiziere zu Tau⸗ 
ſenden zu längeren Dienſtleiſtungen eingezogen 
hat; alſo auch hier kein Hinzutreten neuer 
Offiziere, ſondern nur eine andere Ausbildung 
und Verwendung der ſchon vorhandenen. Aber 
die neuen Offiziere werden auch kommen, denn, 
da jeder, der drei Monate im Heere gedient 
hat und ein gewiſſes — nicht allzu großes — 
Maß von Schulbildung nachweiſen kann, Offi⸗ 
zier werden darf, und da überall im Lande 
vom 1. Mai beſchleunigte viermonatige Aus⸗ 
bildungskurſe für dieſe Offiziersanwärter be⸗ 
gonnen haben, wird ſich am letzten Tage des 
Auguſt ein Strom wohlausgebildeter, dem 
Ideale eines Offiziers vollkommen entſprechen⸗ 
der Leutnants in die Reihen der italieniſchen 
Armee ergießen. Erwähnt ſei noch eine Neu⸗ 
geſtaltung der Feldartillerie und eine völlige 
Umgeſtaltung des Flugweſens, in dem früher 
Luftſchiffer und Flieger einander durchaus 
nicht in die Hände arbeiteten und die jetzt eine 
gemeinſame obere Behörde im Kriegs⸗ 
miniſterium erhalten haben. Auch ein Geſetz 
zum Schutze des Landes, das unter anderem 
auch ſcharfe Beſtimmungen über den Schutz 
militäriſcher Geheimniſſe durch die Preſſe ent⸗ 
hält, und das für ſo wichtig gehalten wurde, 
daß es ſchon am Tage nach der Annahme durch 
die Kammer inkraft trat, gehört zur neueſten 
militäriſchen Rüſtung unſeres Bundes- 
bruders. ; i 


Unbenubte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


Der Weltkrieg. 


die Kriegslage im 


Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz 


politiſchen Gründen, große Anſtrengungen, einen Erfolg zu erzielen, doch f 
die große Offenſive bei Ailly). Im Often ift es bei Frauenburg (90 Km. 5 


Weiten und Oſten. 


machen die Franzoſen, wohl auch aus 


Libau) noch nicht zu einem Zuſammenſtoß mit den ſtarken feindlichen Kräften gekom⸗ 
men, die zur Befreiung Kurlands herangeführt find. Dagegen wurden ſowohl 
nördlich des Njemen als ſüdlich dieſes Fluſſes die Ruſſen geſchlagen, die von 
Kowno auf Syntowty (nordöſtlich Schirwindt) vorgeſtoßenen ruſſiſchen Abteilungen 
wurden größtenteils vernichtet, der Reſt verſprengt. In Mittelgalizien machten 
unſre Truppen, die den San überſchritten hatten, einen ſtarken Vorſtoß auf die 
neue Verteidigungslinie der Ruſſen und warfen den Feind aus ſeinen Stellungen. 
Die Meldungen der oberſten Heeresleitung lauten nach dem „W. TB.“: 
Berlin den 20. Mai. 


Großes Hauptquartier, 20. Mai, vormittags. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Trübes unſichtiges 


Wetter hemmte geſtern in Flandern und Nordweſt⸗ Frankreich die 
Gefechtstätigkeit. — Auf der Lorettohöhe machten wir kleinere 
Fortſchritte. — Bei Ablain wurde ein nächtlicher feindlicher 
Vorſtoß im Nahkampf abgewieſen. — Zwiſchen Maas und 


Moſel waren die Artillerie Kämpfe beſonders heftig. 


Gegen 


Morgen gingen die Franzoſen öſtlich Milly in breiter Front zum 
Angriff vor, der überall und zumteil im erbitterten Handgemenge 


von uns abgewieſen wurde. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: Mit den aus der Linie 


Schagori⸗Frauenburg im Vormarſch gemeldeten ſtärkeren 
feindlichen Kräften iſt es zu keiner Gefechtsberührung gekommen. 
An der Dubiſſa wurden ruſſiſche Angriffe abgeſchlagen; 900 


Gefangene und 2 Maſchinengewehre blieben in unſerer 


— Geſtern griffen wir nördlich Podubis an, nahmen die Höhe 
105 und machten weitere 500 Gefangene. — Die ſüdlich des Njemen 
vordringenden ruſſiſchen Kräfte wurden bei Grycszkabuda⸗ Syn⸗ 
towty⸗Szaki völlig geſchlagen. Der Reit des Feindes flüchtete 


in öſtlicher Richtung in die Wälder. 


Kleine Abteilungen halten 


noch Sutki. Die blutigen Verluſte der Ruſſen waren ſehr ſchwer, 
die Zahl der Gefangenen erhöhte ſich deshalb nur auf 
2200; ferner wurden 4 Maſchinengewehre erbeutet. 
Südöſtlicher Kriegsſcha uplatz: Unſere über den 
San nördlich Przemysl vorgedrungenen Truppen wurden geſtern 
nachmittag erneut von den Ruſſen in verzweifeltem Anſturm ange⸗ 


griffen. 
luſten zurückgeworfen. 


Der Feind wurde überall unter ſehr erheblichen Ver⸗ 
Heute früh gingen wir auf einem Flügel 


zum Gegenſtoß über und ſtürmten 5 die Stellungen des Gegners, 


der eiligſt flieht. $ 


Oberſte Heeresleitung. 
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Zu Wallenſteins Zeiten galt es noch für 
unmöglich, Armeen aus der Erde zu ſtampfen. 
Die Zeiten haben ſich ja auch in dieſer Be⸗ 
ziehung geändert, das zeigt uns das Beiſpiel 
Gambettas im Jahre 1870. Der italieniſche 
Kriegsminiſter hat etwas mehr Zeit gehabt als 
damals Gambetta. Ob aber ſeine Schöpfung 
tüchtiger und innerlich gefeſtigter iſt, wird die 
nächſte Zukunft zeigen. 


Die Kämpfe zur See. 
Torpedierter Dampfer. 


Das Reuterſche Büro meldet, daß der Dampfer 
„Drumcree“, der am Dienstag Barry verließ, tor⸗ 
pediert worden iſt; die Beſaßung wurde gerettet. 


Die „Transſylvania“ von einem Anterſeeboot 
verfolgt. 


„Wie der Nieuwe Courant“ meldet, teilen Fahr⸗ 
gäſte der „Transſylvania“. die in Glasgow anz 


kamen, mit, daß ſie, als das Schiff in die Kriegs⸗ 

ne kam, 300 Yards hinter dem Schiff ein Anter⸗ 
echoot bemerkten. Die „Transſylvania“ fuhr pen 
im Zickzack und flüchtete dann unter Volldampf. 


Die Rettungsaktion beim Untergang der 
„Lufitania“. f 


Nach einer Reutermeldung erklärte Kapitän 
Wood vom Dampfer „Etonia“, der Dampfer ſei 
ungefähr 40 Meilen von Kinſale entfernt geweſen, 
als er das Notſignal der „Luſitania“ empfing. Au 
die Dampfer „City of Exeter“ und „Naraganſett 
hätten das Signal empfangen. Sie fuhren vor der 
„Etonia“ in der Richtung der „Luſitania“. Plötz⸗ 
lich ſah ich, fuhr der Kapitän fort, das Periſto 
eines Unterſeebootes gerade vor uns. Ich lie 
Volldampf geben. Das U-Boot verſchwand, tauchte 
einige Augenblicke ſpäter hinter unſerem Schiffe 
auf und verfolgte die „Etonia“ 20 Meilen weit. 
Die „Etonia“ vermochte aber durch ihre höhere Ge- 
ſchwindigkeit zu entkommen. Später ſah ich ein 


anderes Periſkop an der Steuerbordſeite und ich 
ließ wenden. Die „Naraganſett“ meldete drahtlos, 
daß das Unterſeeboot einen Torpedo auf ſie abge- 
ſchoſſen babe, welcher um nur acht Fuß fehlging. 


i Stimmung 
2 55 kapitän macht ſich einer bewußten Lüge ſchuldig. 


Hand. 


ſt auf zwei Fronten gegen falt Ott u 10 Wet viel⸗ 


Sie riet mir, 
kommen. J 8 

Hierzu erfährt Wolffs Büro von zuſtändiger 
Stelle, daß die Angaben des Kapitäns 
lage entbehren. Entweder will Reuter wieder mal 
egen uns machen oder der Dampfer⸗ 


* * 


Die Kämpfe im Weſten. 
Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche E. Af br Bericht von Dienstag 
Nachmittag lautet: Auf dem von uns geſtern und 
vorgeſtern eroberten Gelände weſtlich des Mer⸗ 
kanals ließen die Deutſchen etwa 2000 Tote und 
eine große Zahl Gewehre zurück. Im Laufe der 
eſtrigen Unternehmung machten wir wieder einige 
ajan ne. Öftlih des Kanals befeſtigten wir die 
kürzlich von uns eingenommenen Stellungen. Die 
Nacht über verſuchten die Deutſchen nach vorange⸗ 
gangenem Bombardement und Bombenwerfung 
einen beſonders heftigen F Sie wur- 
den zurückgeworfen. In dem Gebiet nördlich der 
Loretto⸗Höhe, auf der Straße Aix —Noulettes. 
Souchez hielten wir fear durch unſer Feuer zwei 
feindliche Gegenangriffe an. i eroberten 
wir durch eine Unternehmung bei Nacht Häuſer⸗ 
ruppen in der Nähe des Friedhofes von Ablain. 
uf der Front nördlich Arras dauert der Artillerie- 
kampf Tag und Nacht an. Die Deutſchen beſchießen 
beſonders wütend Arras. In dem Gebiet von Ville⸗ 
au⸗Bois bei Berry⸗au⸗Bac verſuchte der Feind einen 
neuen Angriff, der leicht zurücgewieſen wurde. 
Amtlicher Bericht von Dienstag Abend: Der 
Negen, welcher ſeit Monta € 
brechung 11 und dichter Nebel, welcher verhin⸗ 
derte, auch nur 100 Meter weit ſehen, machte 
ede Aktion unmöglich. Auf der DNE fand fein 
ſelbſt die Kanonade war ſehr ſchwach. 
Amtlicher Bericht von Mittwoch Nachmittag: 
Das ſchlechte Wetter dauert an. Heute waren keine 
Ereigniſſe an der Front außer einigen Kanonaden 
an verſchiedenen Stellen und zwei u unjer 
Feuer angehaltene Angriffsverſuche des Feindes 
öͤſtlich Ppern. 


Drei Zeppeline über Calais. 


„Petit Pariſienne“ meldet, Calais ſei in der 
Nacht vom 17. Mai nicht von einem, ſondern von 
drei Zeppelinen überflogen worden. Der erſte 
näherte ſich der Stadt um 1 Uhr, der zweite eine 
Stunde ſpäter. Beidemale wurde ſofort Alarm ge⸗ 
ſchlagen und Geſchützfeuer Reiner Man konnte 
beobachten, daß die Schrapnells in nächſter Nü 
der von den Scheinwerfern grell beleuchteten Luft⸗ 
ſchiffe explodierten. Kurz nach 3 Uhr nachts wurde 
wieder Alarm geſchlagen. Man konnte am dämme⸗ 
rigen Himmel über dem Meere die Umriſſe eines 
Zeppelins beobachten, der ſich jedoch der Stadt in⸗ 
folge des Geſchützfeuers nicht nähern konnte. 


Ein Vergleich zwiſchen den Kämpfen 
f in Oſt und Weſt. 


mehr iſt der Dreiver 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 


Weitere Erfolge am San. 

Amtlich wird aus Wien vom 19. Mai mittags 
gemeldet: 

Die auf das öſtliche San⸗Ufer vorgedrungenen 
verbündeten Truppen warfen geſtern ſtarke ruſſiſche 
Kräfte, die ſich nordöſtlich Jaroslau neuerdings ge- 
ſtellt hatten, bis über die Lubaczowka zurück. Sie⸗ 
niawa wurde erobert, der Übergang über den San 
auch dort erzwungen; hierbei 7000 Gefangene ge⸗ 
macht, 8 Geſchütze erbeutet. In den Morgenſtunden 
verſuchte feindliche Gegenangriffe wurden blutig 
zurückgeſchlagen. 


der „Luſitania“ nicht zu Hilfe zu 


Wood nach⸗ 
weislich unwahr find und jeglicher ſachlicher Unter⸗ 


Abend ohne Unter: 
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von Stryj dauern fort. Anſere Angriffskolonnen 
erſtürmten nördlich Sambor mehrere Höhenſtellun⸗ 
gen der Rufen und eroberten vom Feinde Hart- 
näckig verteidigte Ortſchaften. 

An der Pruth⸗Linie hat ſich nichts weſentliches 
ereignet. 

In Ruſſiſch⸗Polen wird im Berglande von Kielce 
gekämpft. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 

von Hoefer, Feldmarſchall⸗Leutnant. 


Ruſſiſcher Bericht. 


Der Generalſtab des ruſſiſchen Generaliſſimus 
gibt folgenden Bericht aus: Seit dem Morgen des 
16. Mai entwickelten ſich die Kämpfe in der Gegend 
von Szawle andauernd ſehr günſtig für unſere 
Truppen, die, nachdem fie die Dubiſſa überſchritten 
hatten, die Deutſchen angriffen, ſich einiger Schützen⸗ 
gräben bemächtigten und acht says: erbeuteten. 
Bei Chelnew, Rußkibrod und Suchednew fügten 
unſere plötzlichen Gegenangriffe der feindlichen Bor- 
hut ſchwere Verluſte zu. In der Gegend zwiſchen 
Wierzbruk und Opatow ſowie ſüdlich von Opatow 
warfen unſere Truppen am 16. Mai in ungeſtümen 


Angriffen die Spitzen feindlicher Kolonnen in einer 


Entfernung von über 10 Werſt Tiefe zurück. Am 
San 1 5 10 heftiges Artilleriefeuer von der Mün⸗ 
dung des Wislok bis Przemysl. In der Richtung 
auf Stozi und Dolina machte der Feind verge liche 
Angriffe gegen die von uns kürzlich eingenommene 
Front, wobei er große Verluſte erlitt. Hier mach⸗ 
ten wir auch mehrere hundert Gefangene. Am 
Pruth unternahm der Feind am 15. Mai wieder⸗ 
holte Angriffe in dichten Kolonnen von Delatyn 


und Kolomea aus, die erfolgreich abgewieſen wur: 5 


den. Wir erbeuteten noch vier ſchwere Haubitzen 
und warfen unſere vorgeſchobenen Truppenteile 
über den Pruth. 


Die angeblichen ruſſiſchen Erfolge am Dnjeſtr. 


Vom öſterreichiſchen Armee⸗Oberkommando wird 
mitgeteilt: Am 16. d. Mts. erſchien in Rußland 
eine amtliche Darſtellung der jüngſten Ereigniſſe, 
die ſich am äußerſten Flügel der Schlachtfront zwi⸗ 
ſchen Dnjeſtr und Pruth abgeſpielt haben. In 
ſchwatzhafter bertreibung der gegen die großen 
Siege in Weſt⸗ und Mittelgalizien ganz unbedeu⸗ 
tenden Erfolge in einem Flügelabſchnitt benutzt 
dieſe Darſtellung nicht nur die vergangenen Kämpfe, 
ſondern hat, was gewiß für amtliche Veröf'ent⸗ 
lichungen gänzlich neu iſt, auch Zukünftiges zur 
Ausſchmückung und zum Aufputz dem Ganzen phan⸗ 
taſtevoll eingefügt. So wird hauptſächlich mit Ans 
zahmen und mit Erfolgen, die angeblich zu erwar⸗ 
ten feien, gearbeitet, und das tatſächlich Erreichte, 
das für eine ſchwungvolle Schilderung zu wenig 
Material liefert, son auspojaunt. Aus 
unjeren offiziellen Mitteilungen ift jedermann bes 
kannt, daß wir unjere Streitkräfte am ſüdöſtlichen 
Flügel der Schlachtfront vom Dujeſtr an den Pruth 
zurückgenommen 1 und daß unſere Truppen 
Zaleszezyki, das fie vorher erobert hatten, geräumt 
haben. Die in der ruſſiſchen Darſtellung auspo⸗ 
ſaunte Niederlage würde wohl ſelbſt dann kaum 
die — wie es im Bericht heißt — „von den Ver⸗ 
bündeten erreichten Erfolge in Weſtgalizien zunichte 
machen“, wenn ſie wahr wäre. i 


Rußlands moderne Strategie. 


Die „Kreuz⸗Zeitung“ ſchreibt unter dieſer iher- 
ſchrift: Ritzaus Büro verbreitet ein Petersburger 
Telegramm, das unter Berufung auf ruſſiſche Mili⸗ 
tärkreiſe die amtlichen Meldungen ergänzen ſoll. 
Darin heißt es, der Plan des deutſchen Hauptquar⸗ 
tiers, gegen die rechte Flanke der Ruſſen am Duna⸗ 
jec mit zahlenmäßig überlegenen Streitkräften 
einen Hauptſchlag zu führen, ei als vereitelt zu 
betrachten. Von militäriſcher Seite werde darauf 
hingewieſen, daß die Ruſſen nur einen Landſtreifen 
von 30 Werſt in einem Gebiete aufgegeben hätten, 
deſſen militäriſche Bedeutung von Sſterreichern und 
Deutſchen jo lange in Abrede geſtellt worden jet, 
wie es für Ruſſen dort günjtig ſtand. Jedenfalls 
ſei die Aufgabe, die ruſſiſche Armee zu vernichten, 
von den verbündeten Truppen trotz ihrer Überlegen⸗ 
heit an Zahl nicht durchgeführt worden. Bei fron⸗ 
talen Angriffen mit immer friſchen Kräften hätten 
die Verbündeten in acht Tagen 100 000 Mann ver⸗ 
loren. Das von den Ruſſen geräumte Gebiet von 
nur ene militäriſcher Bedeutung erſcheine 
demgegenüber nicht als ein Gewinn, der dem Feinde 
geſtatten konnte, von einem Siege zu ſprechen. 
Vielen, die diefe Ereigniſſe im Zuſammenhang mit 
denen bei Riga, Szawle und in Südgalizien be⸗ 


Feinde nicht überall den Weg zum e auf 
utori⸗ 


ger wichtigen Linie. 
Trotz 9 


Waben monatelang dorthin verlegt hatte. 


galiziſchen Schauplatzes anders gedacht, oder man 
Pat in völliger Verkennung der von den Ruffen ver- 


mit Logik hat, nur 5 


Die Kämpfe am oberen Dnjeſtr in der Gegend Heeresleitung unter der von ihr als deſonders 


wichtig bezeichneten „Berliner Richtung“ nur no 

die ee von Berlin nach Rußland, aber nich: 
mehr die von Rußland nach Berlin verſteht. Das 
mächtige Zarenreich denkt offenbar nur noch an den 
Sang vor dem gefürchteten Gegner. Bedenkt man 
die lange Dauer ſeiner heimlichen Kriegsvorbe⸗ 
reitung und die gewaltige Übermacht an Zahl, die 
es den Verbündeten gegenüber aufgeboten ih) 
könnten wir mit einem ie Ergebnis der bis⸗ 
herigen ee ſelbſt dann ſchon recht zufrie⸗ 
den ſein, wenn nichts weiter als der Zuſammen⸗ 
bruch der ruſſiſchen Angriffspläne erreicht wäre. In 
Wirklichkeit iſt jedoch weit mehr erkämpft: es iſt 
wiederum ein beträchtlicher Teil des ruſſiſchen 
Heeres vernichtend geſchlagen worden. Darüber 
hilft den Ruſſen weder ihr Wortſchwall noch die 
verzwickte ſtrategiſche Theorie hinweg. Was mögen 
die Franzoſen und Engländer dazu ſagen, die ja 
längſt die Gewohnheit angenommen haben, jeden 
ihrer Mißerfolge zu verſchleiern und dadurch in 
einen Erfolg umzudichten, daß fie ihn als Mittel 
zur Entlastung der fiegreih vordringenden Ruſſen 
hinſtellen? 


Die Ruffenfreunde in Rumänien werden 
bedenklich. 


Das ruſſenfreundliche Bukareſter Blatt „Dimi⸗ 
neatza“ ſchreibt über die Kriegslage in Galizien: 
Die Ruſſen ziehen 1 andauernd zurück, ohne bisher 
das Gleichgewicht gefunden zu haben das für einen 
Gegenangriff oder ernſtlichen Widerſtand nötig 
wäre, Der Verluſt der Sanlinie hat große ſtrate⸗ 
giſche Bedeutung. Trotz aller Erfolge am Dnjeſtr 
wird es ihnen nicht möglich fein, ihre ſtrategiſche 
Entwicklung am 5 durchzuführen. Die Ge⸗ 
fahr, die ihnen droht, beſteht jetzt nicht nur in einer 
Zurückwerfung ihrer Front, ſondern in einem Durch⸗ 

ruch des Gegners nach Nordoſt. Die Lage der 

ruſſiſchen Armee beginnt kritiſch zu werden. Der 
Mangel an Einheitlichkeit t Operationen im 
Weſten und pper ift unerklärlich. Wenn die Wesen 
behaupten, daß ſtarke deutſche Kräfte vom Weſten 
abgezogen wurden, wie war es dann möglich, daß 
das engliſche und franzöſiſche Kommando, das ſich 
der drohenden Gefahr bewußt war, nichts tat, um 
den Schlag zu parieren? 


Aus Przemysl. 


Sſterreichiſche Soldaten, die aus Przemysl ge- 
flüchtet find, erzählen, daß man in Przemysl ſchon 
vor einer Woche wußte, daß die Ruſſen in den Kar⸗ 
pathen und Galizien kataſtrophal an wur: 
den. Während der ruſſiſchen Offenfive in den Kar⸗ 

athen wurden mehr als 200000 verwundete ruſſi⸗ 
ſche Soldaten über Przemysl befördert. Am 5. Mai 
begann man in Przemysl, die Munitionsmagazine 
110 den größten Teil der Krankenhäuſer ſowie die 
überflüfige Munition zu entfernen. Auch Zivil⸗ 
Poren wurden befördert. Die ruſſiſche Militär- 
ehörde hat in den letzten Tagen mehrere vornehme 
Ziviliſten verhaftet. Die Bevölkerung von Prze⸗ 
mysl weiß aus dem ununterbrochenen Kanonen⸗ 
donner aus der Gegend von Liszko, Szanok und 
Rzeszow, daß die Befreiung von Przemysl nahe 
vor der Tür ſteht. : 


Der Zar ` 
ift nach einem Petersburger Telegramm an der 


Front eingetroffen. 


Kein deutſches Transportſchiff bei Liban 
, verſenkt. 


In e Meldungen vom 15. Mai wird be⸗ 
hauptet, daß eines der in der Oftjee befindlichen 
engliſchen Unterſeebobote am 10. Mai in der Nähe 
von Libau einen deutſchen von Kriegsſchiffen be⸗ 
leiteten Transportdampfer durch einen Torpedo⸗ 
ſchuß verſenkt habe. Wie Wolffs Büro an unter⸗ 
richteter Stelle erfährt, trifft es zu, daß am 10. Mai 
ein Hilfsſchiff der kaiſerlichen Marine, aber kein 
Transportdampſer, bei Libau von einem feindlichen 
Unterſeeboot angegriffen worden iſt. Die abge⸗ 
feuerten Torpedos verfehlten aber ihr Ziel, einer 
ging in den Grund und gelangte auf dem Grunde 
ce un ohne irgend welchen den anzu⸗ 
richten. ; 


Nückkehr nach Mitau. 


Wie die „Rigskaja Nyfl“ ſchreibt, erhielten die 
in nipp eingetroffenen Mitauer Behörden Befehl, 
nach Mitau zurückzukehren. 


Türkiſche Mitfreude über den Siegeslauf 
in Galizien. 


Aus Konſtantinopel wird von Mittwoch gemel⸗ 
det: In allen hieſigen Kreiſen werden die ununter⸗ 
e Siege der deutſchen und öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen Heere in Galizien, namentlich die For⸗ 
cierung des San, mit lebhafter Freude aufgenom- 
men. Die türkiſchen Blätter an die Tapferkeit 
der verbündeten Heere und ſprechen die Überzeugung 
aus, daß der endgiltige Sieg nahe fei 


* * 


Vom türkiſchen Kriegsſchauplatz. 


Der Kampf um die Dardanellen. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt unterm 19. 
Mai mit: An der Dardanellenfront hat auch geſtern 
keine Aktion zu Lande ſtattgefunden. Auf dem 
Meere dagegen zwang eine unſerer am Ufer ver⸗ 
ſteckt angelegten Batterien am 17. Mai das eng⸗ 
liſche Schlachtſchiff Defence“, ſeinen Ankerplatz zu 
verlaſſen u Feuer gegen unſere Landbatte⸗ 
rien einzuſtellen. Am 18. Mai vormittags beſchoſſen 
die franzöſiſchen Linienſchiffe „Charles Martell“ 
und „Henri 1V“ mit ee e unſere 
Infanterieſtellungen auf dem rumeliſchen Abſchnitt, 
zogen ſich aber vor dem Feuer unſerer Batterien 
Ei dem aſiatiſchen Ufer zurück. Am Nachmittag 
machten die engliſchen Liftienſchiffe „Implacable 
und „Lord Nelſon“ einen gleichen Verſuch, wurden 
aber auch verjagt. Vom „Nelſon“ fielen infolge 
der Angenauigkeit ſeines Feuers 200 Granaten ins 
Meer. Unſere Verlufte find ganz 1 Nichts 
wichtiges auf den anderen Kriegsſchauplätzen. 


Die engliſche Admiralität gibt den Verluſt 
eines Unterſeeboots zu. 


Aus London nest heute folgende Meldung vor: 
Die Admiralität beſtätigt den türkiſchen Bericht 
über die Verſenkung des U⸗Boots „AE 2“, Von 
3 Offizieren und 29. Mann, die fiH an Bord bez 
anden, ſind die Offiziere und 17 Mann kriegsge⸗ 

ngen. 


ziell! 


Ein amtlicher engliſcher Bericht 


über die Kämpfe an den Dardanellen lautet: Die 
Brigade des Generals Cox ſchlug am 12. Mai einen 
a mit ſchweren Verluſten für den Feind zu⸗ 
rück. Am nächſten Tage kam eine Doppelkompagnie 
von Gurkhas eine halbe Meile vorwärts und ver⸗ 
perrte das eroberte Gelände während der Nacht 

otz ſehr heftiger Gegenangriffe. Am 16. Mai 
machte eine Fortschr von Lancaſhire⸗Territorials 
beträchtliche Fortſchritte. Ihre Haubitzenbatterie 
vernichtete eine Anzahl von türkiſchen Munitions⸗ 
wagen und eine türkiſche Kanone. Die feindlichen 
Laufgräben mit der neuen Artillerieſtellung wurden 
ebenfalls vernichtet. Die Lage der engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Truppen verbeſſert ſich jeden Tag. Die tür⸗ 
kiſchen Verluſte ſind ſchwer. 


Fr men 
Politiſche Tagesſchau. 


Kaiſer Wilhelm und der italieniſche Bots 

ſchafter in Berlin. : 

Die „Agenzia Stefani“ teilt mit: Die 
Nachricht von einem angeblichen Zwiſchenfall 
zwiſchen Kaifer Wilhelm und dem Botſchafter 
Bollati, die in einigen Zeitungen veröffent⸗ 
licht war, entbehrt jeder Begründung. Der 
Kaiſer zeigte dem Botſchafter Italiens gegen⸗ 
über die vollendetſte Liebenswürdigkeit. 


Die Erklärung des deutſchen Reichskanzlers 


über die Zugeſtändniſſe Oſterreich⸗Angarns an 
Italien und die angebotenen Garantien 
Deutſchlands wirkte wie eine Überraſchung, 
weil kaum jemand ſie erwartet hatte. Eine 
Überraſchung dürfte fie namentlich für das 
italieniſche Volk geweſen ſein, haben doch die 
dortigen Machthaber nicht den Mut gehabt, 
die Anerbietungen der verbündeten Zentral⸗ 
mächte bekanntzugeben und dennoch auf Krieg 
zu dringen. Indem der deutſche Reichskanzler 
genau und vollſtändig die von Sſterreich⸗Un⸗ 
garn gewährten Konzeſſionen bekanntgab, iſt 
er der italieniſchen Regierung bei der von ihr 
beabſichtigten Information der Kammern zu⸗ 
vorgekommen, ſodaß nunmehr, aber auch eben 
erſt durch dieſes Eingreifen des 
leitenden deutſchen Staatsman⸗ 
nes dem italieniſchen Volke mit ſeinem Par⸗ 
lament die Freiheit der Entſchließung über 
Krieg und Frieden verbürgt iſt. Allerdings 
wird dadurch an der unmittelbar bevorſtehen⸗ 
den Entſcheidung ſchwerlich etwas geändert 
werden können. Italien iſt von einem Blut⸗ 
rauſch befallen. Der den italieniſchen Größen⸗ 


wahn entfeſſelnde Köder, den der Dreiverband 


in ſeiner ſchweren Angſt und Sorge um den 
Ausgang des Krieges ausgeworfen hat, hat 
ſeine Wirkung getan, die italieniſche Kriegs⸗ 
furie raſt und will ihr Opfer haben. Wer und 


was dieſes Opfer ſein wird, wird die Zukunft 
lehren. Ar; { . en 


Keine Erweiterung der Landſturmpflicht. 

Gegenüber den von neuem in Umlauf ge⸗ 
ſetzten Gerüchten, wonach eine Erweiterung 
der Landſturmpflicht beabſichtigt ſei, kann, wie 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, verſichert 
werden, daß eine ſolche Abſicht nicht beſteht. 


Im engliſchen Unterhauſe 


erklärte am Mittwoch Anterſekretär MeNa⸗ 
mara auf eine Anfrage: Das deutſche 


Luftſchiff, das am Sonnabend Go us 


thend beſchoß, wurde zuerſt um 2,45 Uhr und 
zuletzt um 4,30 Uhr früh geſehen. Die Admi⸗ 
ralität wurde benachrichtigt und in wenigen 
Minuten ſtieg eine Anzahl Flugzeuge von 
verſchiedenen Luftſtationen des Bezirkes auf, 
aber dichtes Gewölk behinderte die Verfolger. 
McNamara lehnte es ab, die an Churchill ger 
richteten Fragen zu beantworten, ob bei dem 
Untergang der „Luſitania“ verſchiedene 
Kriegsſchiffe, die ſich in Queenstown und Mil⸗ 
ford Haven befunden hätten, zur Stelle ſein 
konnten. — Der Miniſter des Innern 
McKenna. ſagte, daß bei den deutſch⸗ 
feindlichen Ausſchre itungen in 
London 257 Perſonen, darunter 107 Polizei⸗ 
beamte verletzt worden ſeien. 866 Perſonen 
ſeien verhaftet worden. Der Umfang des Sach⸗ 
ſchadens ſei noch nicht ermittelt. — Joynſon 
Hicks (Oppofition) fragte den Premierminiſter 
Asquith unter Bezugnahme auf die deutſchen 
Berichte, ob ein Schlachtkreuzer oder Schlacht⸗ 
ſchiff oder ein anderes Kriegsſchiff wäh⸗ 
rend der letzten drei Monate verloren 


gegangen oder vom Feinde zerſtört worden ſei 


außer denjenigen, deren Namen die Admirali⸗ 
tät veröffentlicht habe. Asquith erwiderte, die 
Admiralität habe die deutſchen Berichte de⸗ 
mentiert. Asquith bezog ſich übrigens auf 
ſeine Erklärung vom 22. April über die Jens 
jur. Markham (Liberal) fragte: Darf das 
Haus nicht wiſſen, was man auf der Straße 
weiß? Asquith antwortete darauf: Wenn 
man es auf der Straße weiß, weiß das Haus 
es auch. Markham warf ein: Aber nicht offi⸗ 
Joynſon Hicks fragte dann, ob der Pre⸗ 
mierminiſter ſeine Antwort nicht nochmals in 
Erwägung ziehen wolle. Asquith erwiderte 
hierauf: Ich bedauere, daß ein Abgeordneter 
derartig drängt. — Zum Schluß der Sitzung, 
bei ſchwach beſetztem Hauſe traten Sir R. Coo⸗ 
per und Sir H. Dalziel dafür ein, daß die De⸗ 
batte über die Munitionsfrage die Zu⸗ 
ſtimmung finde. Die Debatte wurde jedoch 
auf dringendes Erſuchen der Regierung aufge⸗ 


ſchoben. 


Der engliſche Munitionsmangel 


wird nunmehr in engliſchen Blättern ganz 
offen und rückhaltlos erörtert. Der Glas- 
gower Korreſpondent der „Times“ berichtet 
ſehr peſſimiſtiſch über den Fortgang der Her⸗ 
ſtellung von Munition und betont dabei, daß 
er ſich dabei ſo zurückhaltend wie möglich 
ausdrücke. Es fei keine Übertreibung, wenn 
man ſage, nicht nur die erfolgreiche Fort⸗ 
ſetzung, ſondern der ganze Ausgang des Krie⸗ 
ges ſei durch die Leiſtungsfähigkeit der In⸗ 
duſtrie des Nordens gefährdet. Die Lage ſei 
höchſt unbefriedigend und enttäuſchend. Die 
Nation und vermutlich auch die Regierung 
habe keine Ahnung, wie es wirklich ſtehe. 
Einige Gewerkſchaften hätten ihr Verſprechen, 
die bekannten Anweiſungen zur Verſchleppung 
der Arbeit aufzuheben, erfüllt, andere aber 
nicht. Die Leute arbeiten weniger, als fie 
könnten; beſonders beim Stücklohn werde 
langſam gearbeitet. Am ſchlimmſten ſeien die 
Maſchinenbauer. Die Wirkung zeige ſich be⸗ 
ſonders in den Munitionsfabriken. Der Kor⸗ 
reſpondent erzählt, er habe ein Werk nach dem 
andern beſucht und überall ſtillſtehende Ma⸗ 
ſchinen mit untätigen Arbeitern dahinter ge⸗ 
ſehen, die zwar zur Arbeit willig ſeien, aber 
durch die Vorſchriften der Gewerkſchaften an 
voller Arbeitsleiſtung verhindert würden. 
Obendrein müſſe man in Glasgow mit der 
Möglichkeit eines Ausſtandes rechnen. Der 
Korreſpondent betont, daß ſein Bericht keines⸗ 
wegs nur auf Auskünften der Arbeitgeber be⸗ 
ruhe. — Die „Times“ meldet ferner aus 
Glasgow: Die Hauptſchwierigkeit mit den Ar⸗ 
beitern liegt darin, daß ſie keinen Begriff von 
der Macht und den Hilfsquellen der uns gegen⸗ 
überſtehenden großen Kriegsmaſchine befien. 
Sie haben übergroßesSelbſtvertrauen und beur⸗ 
teilen die Deutſchen nach den Deutſchen, denen 
fie in England zufällig begegneten. Am Tyne 
hält man einen Engländer fünf Deutſchen, am 
Clyde einen Schotten zehn Deutſchen für gleich⸗ 
wertig. Der Arbeiter ſagt: Wir haben drei 
Millionen Mann, die 23 Millionen Deutſchen 
gewachſen ſind. Der Krieg iſt für die Arbeiter 
weit außer Sicht; nicht einmal ein Zeppelin 
kam hierher. Es geht den Arbeitern ausge⸗ 
zeichnet. Dieſe Selbſtzufriedenheit wird durch 
alle optimiſtiſchen Außerungen der Politiker 
genährt. Die Macht der Gewerkſchaften iſt 
übergroß. Die Induſtrie müßte mit feſter 
Hand auf den Kriegsfuß geſtellt werden. 


Zu den Deutſchenverfolgungen in England. 


Dem „Lokalanzeiger“ wird über Kopen⸗ 
hagen gemeldet: Man nimmt an, daß ſich außer 
den feſtgenommenen Wehrpflichtigen noch 
40 000 Männer und 16 000 Frauen und Rinder. 
deutſcher und öſterreichiſcher Herkunft in 
London befinden. — Die Londoner Polizei 
hat allen Deutſchen, Öfterreihern und Ungarn 
befohlen, von 9 Uhr abends bis 5 Uhr mor⸗ 
gens zuhauſe zu bleiben. Die Internierung 
wird fortgeſetzt. 
kamen noch Ausſchreitungen vor, in einigen 
Fällen mußte Militär aufgeboten und die 
Aufruhrakte verleſen werden. — Die „Daily 
News“ leſen den Londoner Polizeirichtern 
den Text und ſagen, einer der unerfreulichſten 
Züge der Ausbrüche von geſetzwidrigen Ge⸗ 
walttaten in der letzten Woche fet die Haltung 
gewiſſer Polizeirichter geweſen, welche nur 
ganz geringfügige Strafen verhängt oder Feſt⸗ 
genommene nur zu künftigem Wohlverhalten 
verpflichtet oder auch ohne weiteres freige⸗ 
laſſen und im allgemeinen getan hätten, was 
möglich geweſen ſei, um den Eindruck zu er⸗ 
wecken, als waren die ihnen vorgeführten Per⸗ 
ſonen ſich ſchlimmſten Falles eines ehrlichen 
Übereifers ſchuldig. Ein Polizeirichter ſei ſo⸗ 
weit gegangen, einem Aufrührer zu ſagen, daß 
er auf eine Provokation durch die Regierung 
hin gehandelt hätte. Arnold Bennet ſchreibt 
in den „Daily News“: Die deutſchfeindlichen 
Ausſchreitungen haben unſerem Anſehen 
in den neutralen Ländern merge 
ſchadet als der Verluſt der „Luſitania“. — 
Der „Rotterdamſche Courant“ erfährt ausLon⸗ 
don: Der naturaliſierte Deutſche Sir Edward 
Speyer hat fein Amt als Präſtdent der Lon- 
doner Untergrundbahn und ſeine übrigen 
öffentlichen Amter niedergelegt. Ferner hat 
er in einem Briefe an den Miniſterpräfidenten 
Asquith die Regierung erſucht, ſeinen Baro⸗ 
nettitel einzuziehen, da gegen ihn unbegrün⸗ 
dete Vorwürfe über Untreue gegen England 
erhoben worden ſeien. Speyer will auch ſeine 
Mitgliedſchaft im Geheimen Rat niederlegen. 


Zur Lage in Portugal. 

Die portugieſiſche Geſandtſchaft in Berlin 
hat aus Liſſabon folgende Nachricht erhalten: 
Miniſterpräſident Chagas befindet ſich 
beſſer, er behält die Präſidentſchaft des Mi⸗ 
niſteriums. Das Miniſterium des Außern 
übernimmt Teixeira de Cueiroz. Im ganzen 
Lande herrſcht Ruhe. Die im Auslande ver⸗ 
breiteten beunruhigenden Gerüchte find falſch. 
— Der Lyoner „Progrès“ meldet aus Madrid 
vom Mittwoch: Die portugieſiſchen Krieg 
ſchiffe haben erneut Liſſabon beſchoſ⸗ 
Ten. über 100 Perſonen wurden getötet, dar⸗ 
unter mehrere Spanier. Der Kampf in den 
Straßen dauerte den ganzen geſtrigen Tag an. 


An verſchiedenen Orten 


7 das polniſche Organ in Bromberg, 


Die Lage ſoll entgegen anderen Meldungen 
ſehrernſt ſein. 

Für die in Rußland herrſchende Not 
ſpricht die Tatſache, daß neuerdings ein allge⸗ 
meines Ausfuhrverbot aus Rußland für Fou⸗ 
rage, Roggen, Weizen, Hafer, Gerſte, Buch⸗ 
weizen, Hülſenfrüchte, Kartoffeln, Reis, Mehl, 
Graupen, Pferde, Häute und Meffing erlaſſen 
worden iſt. Auch nach den befreundeten Län⸗ 
dern iſt die Ausfuhr verboten. 


Deutſches Reich. 


3 Berlin, 19. Mai 1915. 
— Die ſtaatliche Aufſicht über die Georg 
A. Jatzmatzi Aktiengeſellſchaft wurde, wie die 
„Frankf. Ztg.“ aus Dresden meldet, am Mon⸗ 
tag aufgehoben. Das hängt damit zuſammen, 
daß die Geſellſchaft nichts mehr mit dem ame⸗ 
„rikaniſch⸗engliſchen Truſt zu tun hat, ſondern 
in den Beſitz deutſcher Kapitaliſten überge⸗ 
gangen iſt. 


Görlitz, 19. Mai. Auf die an Se. Majeſtät 


den Kaiſer und König, Markgrafen der preußi⸗ 
ſchen Oberlauſitz, anläßlich der Hundertjahr⸗ 
feier der Zugehörigkeit des Markgraftums 
Oberlauſitz zur Hohenzollern⸗Monarchie ge⸗ 
ſandten Huldigungstelegramme der Stände 
der preußiſchen Oberlauſitz und der Stadt Gör⸗ 
litz iſt folgende Antwort eingegangen: Landes⸗ 
hauptmann von Wiedebach⸗Noſtiz, Stadthalle 
Görlitz. Den Ständen des preußiſchen Mark⸗ 
graftums Oberlauſitz und der Stadt Görlitz 
meinen herzlichen Dank für die Erneuerung 
des vor hundert Jahren meinem Haufe ge 
leiſteten Treueides und die freundlichen Se⸗ 
genswünſche. Gott der Herr ſei auch ferner 
mit unſerer gerechten Sache und ſchenke unſe⸗ 
rem Volke nach ſiegreicher Überwindung unſe⸗ 
rer Feinde einen ehrenvollen Frieden. Wil⸗ 
helm R. 


Ulm, 18. Mai. Der langjährige Chefredak⸗ K 


teur des „Mimer Tagblatts“, Schriftſteller 
Theodor Ebner, iſt nach kurzer Krankheit im 
; Alter von 60 Jahren verſchieden. 
m rr 
Provinzlalnachrichten. 


Marienburg, 18. Mai. 
naſialoberlehrer Profeſſor Dr. 
Marienburg) iſt Mont 
Leiden im Alter von 67 


. (Der erſte Leichenfund vom 
Pass Segelboots⸗Unglück.) In Zoppot am 
kordbad ift heute früh die Leiche des Gymnaſiaſten 
Fr. Dolle, Sohn des Regierungsrats Dr. Dolle 
angeſchwemmt. Der junge Mann war mit zwei 
Mitſchülern am 80. März bei einem Bootsunglück 
ums Leben gekommen. Die Leichen der beiden 
anderen ſind noch nicht gefunden. 

Neidenburg, 19. Mai. (Eine verheerende 
Feuersbrunſt) ſuchte am Montag das Kirchdorf 
Malga heim. Elf Gehöfte wurden in Aſche 


gelegt. 2 

Heilsberg, 18. Mai. (Großfeuer.) Wie die 
„Warmia“ meldet, ſind geſtern früh die ganzen 
Anlagen der Baumaterialien⸗Handlung und Holz⸗ 
ſchneidemühle von Niſpel niedergebrannt. Der 
Schaden iſt bedeutend; allein der Wert des ver⸗ 
brannten Holzes wird auf 15 000 Mark geihägt, 
Sieben Gebäude find der Feuersprunſt zum Opfer 
gefallen An den Rettungsarbeiten beteiligte ſich 
auch Militär. 

Königsberg, 18. Mai. 1 Einen 
Preis von 1000 Mark erteilte die Kant⸗ nc 
für die beſte Beantwortung ihrer Pre seame: 
„Welches find die wirklichen Fortſchritte, die die 
Metaphyſik feit Hegels und Herbarts Zeiten in 
Deutſchland gemacht hat?“ Von den elf einge⸗ 
laufenen Arbeiten wurde, wie die „Königs. Hart. 
Ztg.“ berichtet, als beſte die Arbeit des zurzeit 
im Felde ſtehenden öſterreichiſchen Privatdozenten 

r. Oskar Ewald an der Univerfität Wien aner- 
kannt; ſie erhielt den oben genannten Preis. 

inen Ermunterungspreis von 500 Mark erhielt 
der Breslauer Oberlehrer Dr. Songit ür die zweit: 
beſte Arbeit. — Geheimrat Max Richards, der 
18 Ja Direktor des Halleſchen Stadttheaters 
war, iſt als Nachfolger des nach Altenburg be⸗ 
rufenen Direktors Max Berg⸗Ehlert zum Direktor 
des Königsberger Stadttheaters gewählt worden. 
Im Pregel beim Bootsfahren find a junge 
Leute ertrunken. Sie waren in eine chleuſe ge⸗ 
gten. Der eine von ihnen, der 26 Jahre alte 
Kurt Brombach aus Roſenau, wurde heute Abend 
dom Pregel bei Wehrdamm e e die 
eiche des zweiten Bootsinſaſſen konnte noch nicht 
geborgen werden. i 

Bromberg, 18. Mai. (Der „Dziennik Bydgosti“,) 


I einen auf Anordnung des ſtellvertretenden kom⸗ 
Mandierenden’ Generals des 2. Armeekorps auf die 
auer von fünf Tagen einſtellen müſſen. 
8 g Gnejen, 19. Mai. (Pferdeankauf und Vieh⸗ 
de auf.] Durch eine Kommiſſion wurden hier 
ante für Kriegszwecke Pferde direkt von Land» 
pitten angel Es wurden hohe Preiſe ver⸗ 
angt und meiſt au brauchbare Ware 


gezahlt; 
rate 1500—3000 Nack. In mehreren Fällen 3 


ders en aber bereits ausgemuſterte Tiere infolge 
* ungewöhnlich hohen Preisforderung von der 
Vienmiſſion zurückgewieſen werden. — Auf dem 
Hof fand heute der Verkauf von Zuchtbullen 


ſtatt, welche durch die Poſener Landwirkſchafts⸗ S 


immer geſtellt waren; ſämtliche Tiere, etwa 50 
a 10, Stüc, wurden zu angemeſſenen Preiſen an 
ſdwirte aus der e a 2 

auf delin, 18. Mai. (Ein Fliegerabſturz) hat ſich 

treff em hieſigen Flugplatze ereignet. Der be⸗ 

Abnende lieger wollte am Morgen feine letzte 
zeſigen fahrt machen, womit ſein Kurſus an der 

gelige Fliegerſchule beendet fein ſollte. Der 

von dat wurde beim Aufitieg in 40 Meter Höhe 
einer Boe erfaßt und ſtürzte nieder. Der 


hat ſein Er⸗ 


Flieger wurde Been ee und erlitt ſehr 
ſchwere Verletzungen, denen er am Nachmittag 
erlag. Der Apparat wurde völlig zerſtört. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 20. Mai 1915. 


find aus unſerem Oſten: Musketier im Erſatz⸗ 
Inf.⸗Regt. 


e im Landſturm⸗Inf.⸗ 


. Emil Kluth⸗Bendargau, 

(Landw.⸗Inf. 21); Eiſenbahnſekretär 
d. R. Paul Wilm (Fußart. 15), Sohn 
D N Gutsbeſitzers Wilm⸗Damerau, 
irſchau. 

— (Die amtliche Verluſtliſte Nr. 227) 
verzeichnet u. a. folgende Truppenteile: aer 
Regimenter Nr. 21 und 61, Landwehr⸗Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 61, Feſtungs⸗Maſchinengewehr⸗ 
Trupp 4, 6 W Feldartillerie⸗Kegiment 81, 
Pionier-Batai on I Nr. 17. 

— ee a in der 

u Leutnants d. R. befördert: die 


des ver⸗ 
Kreis 


robandt 


9 
| Pae 
im Se 129; Görke iren en Inf.⸗Regt. 
1 


öſener (Dort: 


0 
Hamburg), lum⸗ 
ed 


anja (Gl 
gef. Regt Tarreh (Thorn g Gesel im 
nf. ⸗ à 


des iments. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) er Herr Oberpräſident hat ernannt: 
den Rentier Edmund Triebel in Gramtſchen zum 
zweiten Amtsvorſteher⸗Stellvertreter des Amts⸗ 
bezirkes Lindenhof auf ſechs Jahre vom 10. Mai 
1915 bis 9. Mai 1921; den Beſitzer Otto Wahr⸗ 
burg zu Lulkau zum Amtsvorſteher⸗Stellvertreter 
des Amtsbezirkes Lulkau auf weitere ſechs Jahre 
vom 15. Mai 1915 bis 14. Mai 1921. 

— (Die Mittelſchullehrerprüfung) 
beim e Y rovinzialſchulkollegium in 
Danzig haben beitanden: der Vorſchullehrer Fried⸗ 
länder und der Lehrer Dühring aus Dansig, die 
Lehrer Frieſe und Weibezahl ans Elbing, Troja- 
ber g Stargard, Zieten⸗Gora, der Kandidat 
der Philoſophie Candill aus Marienwerder. 

— (Zeitungsvertrieb nach in Nu 
Polen.) Die deutſchen Poſtanſtalten in Ruſſiſch⸗ 
Polen (gurgeit Kaliſch, Bendzin, Tzenſtochau, Kolo, 
Konin, Lodz, Pabianice, Sieradz und Wlozlawek) 
nehmen Ban am Poſtvertrieb deutſcher Zeitungen 
und Zeitſchriften für die in Ruſſiſch⸗Polen befind 
lichen deutſchen Behörden und deren Angehörige 
teil. Der Vertrieb regelt ſich in allen Punkten 
nach den für den inneren deutſchen Zeitungsdienſt 
geltenden Vorſchriften. i 

— (Thorner Schöffengericht.) In der 
gelttigen Sitzung, in der Aſſeſſor Wollenberg den 

orig führte und Rechnungsrat Geſtwickt und 
Böttchermeiſter Dickmann als Schöffen fungierten, 
während Staatsanwaltſchaftsſekretär Bormann die 
Anklage vertrat, hatte ſich der Höker Robert N. 
aus Sachſenbrück wegen Übertretung der 
Gewerbeordnung und des Geſetzes über die 
Sonntagsruhe zu verantworten. Am 20. Fe⸗ 
bruar, einem 9 bemerkte der Gendarmerie 
wachtmeiſter W. in dem Laden des Angeklagten 
mehrere Soldaten, die ſich auffallend lange dort 
aufhielten. Da es bereits nach 2 Uhr mitta,s war, 
le begab ſich der Beamte in den Laden und fand 
ie Soldaten beim Trinken von Flaſchenbier. Der 
Angeklagte durfte Flaſchenbier wohl verkaufen, 
aber nicht zum Genug auf der Stelle. Die Gol- 
daten entfernten ſich zwar, als der Wachtmeiſter 
auf die vorgerückte Zeit hinwies, kehrten aber 
dann nochmals in den Laden zurück. Der Ange⸗ 
klagte entſchuldigt ſich damit, daß die Soldaten ſich 
unter Berufung auf ihre 5 Entbehrungen im 
Schützengraben geweigert hätten, das Lokal recht⸗ 
zeitig zu verlaſſen und das Bier mitzunehmen, 
Der Gerichtshof hält dies für eine leere Ausrede, 
da der Angeklagte ja die Hilfe des Wachtmeiſters 
hätte in Anſpruch nehmen können. Wegen Gewerbe⸗ 
vergehens wird auf 20 Mark, dem doppelten Be⸗ 
trage der hinterzogenen Steuer, und wegen Ver⸗ 
letzung der Sonntagsruhe auf 3 Mark Geldſtrafe 
erkannt. Im Nichtbeitreibungsfalle tritt eine 
Haftſtrafe von 3 Tagen ein. — Auf Gewerbe⸗ 


vergehen lautete auch die Anklage gegen die 


Speiſewirtin Julie D. aus Thorn. Der Neſerviſt 
St, hatte mit der Tochter der Angeklagten ein Ber- 
hältnis, das letztere jedoch ſpäter nicht billigte. 
eu a gt wurde schließlich ſo geſpannt, daß 
. feine 
handelte. Auf ihre Anzeige wurde St. vom Go 
vernementsgericht mit 4 Monaten Gefängnis be⸗ 
ſtraft. Nun machte St. über das Treiben im Hauſe 
der Angeklagten nähere Angaben, die zu der An⸗ 
klage wegen Gewerbevergehens führten. Die 
Anklage war nur davon ausgegangen, daß die An⸗ 
ihren Tiſchgäſten apichen Ae Bier 
verabfolgt habe. Nach der eidlichen 9 9 98 des 
Zeugen wurde aber auch viel Grog in dem Lokale 
jetrunken. Hiernach lag ein Vergehen gegen das 


geklagte 


elagerungszuftandsgefeg vor. Das Schöffen⸗ 
gericht erklärte ſich zur Aburteilung für unzu⸗ 


ſtändig und verwies die Sache an die 
trafkammer. — Wegen Diebſtahls bezw. 


Hehlerei angeklagt waren die Arbeiterfrauen 


Karoline P., Emilie K. und Maxie B. aus Thorn. 
Sie waren alle drei in der Kaſerne des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 61 beſchäftigt. Die Erſtangeklagte 
hat ſich ein Bettgeſtell und eine Petroleumlampe 
angeeignet. Bezüßlich der Lampe bekennt ſie ſich 
ſchuldig, dagegen will fie das Bettgeſtell von einem 
unbekannten Unteroffizier geſchenkt erhalten haben. 
Das Bettgeſtell habe wochenlang auf dem Exerzier⸗ 
platze in Schnee und Regen geſtanden. Die Ange⸗ 


rungsarbeiter 
6 Wo 


n) im Inf.⸗ 


uf ihre Schwiegermutter arg miß⸗ 


14 K. hatte auch eine N die ge⸗ 
füllt war, geſtohlen. Der I 
Mann eine Menge Steinkohlen und verihiedenes 
Kochgeſchirr gebracht. Er ift deshalb als Armie- 
vom Gouvernementsgericht mit 

chen Gefängnis beſtraft worden. Die Frau 
behauptet, von einem e en Erwerb der 
Sachen nicht gewußt zu haben. Ri Mann habe 
ihr erzählt, er hätte alles von Soldaten für ge 
leiſtete Arbeit erhalten. Von den Steinkohlen at 
die Angeklagte noch einen Teil an die Mit⸗ 
angeklagte K. verkauft. 


u 


Der Amtsanwalt bean⸗ 
tragte gegen alle drei je 2 Wochen Gefängnis. Der 
Gerichtshof verurteilte die beiden Erſtangeklagten 
zu je 2 Tagen, die B. zu 5 Tagen Gefängnis. 

— (Das Feſt der Silberhochzeit) 
begeht am 22. Mai Herr Eiſenbahnlademeiſter 
Robert Rabe in Mocker mit ſeiner Gattin. 

— (Das 25 jährige Dienſtjubiläum) 
begeht am 21. Mai Herr Briefträger Dombrowski 


in Thorn I. a R 
— (Thorner Viehmarkt.) Auf dem 
heutigen Viehmarkte waren 18 Schlachtſchweine 


und 56 Ferkel aufgetrieben. Gezahl wurden für 
fette Schweine 82—98 Mark, magere 60—70 Mark 
der Zentner; Läufer koſteten 60—100, Ferkel 38 
bis 50 Mark das Paar. — Der geringe Auftrieb 
wurde bei der großen Kaufluſt glatt abgeſetzt. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
einen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Tiſchmeſſer und 
ein Portemonnaie mit Inhalt. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 20. Mai. (Vieh⸗ 
ſeuche.) Die Bruſtſeuche unter den Pferden des 
Bee Tillitz und des Gutes Pluskowenz iſt er⸗ 
oſchen. me 


Liebesgaben für unſere Truppen. 
Es gingen weiter ein: 

Sammelſtenle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 

ne 35: Für den Hauptbahnhof: Henius 

5 Flaſchen Himbeerſaft; Groblewski 3 Dutzend 

Tonpfeifen, 

——— ö—— é ͤꝶꝗ—ͤ—̃ ——ñ— 


Eingefandt. ' 
(Für dieſen Teil ilpernimun die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Es wäre recht wünſchenswert, wenn das 
Rüdtiſcge Puſenum am Sonntag Nachmittag ein, 
zwei Stunden geöffnet wäre, da ſehr viele am Vor⸗ 
mittag nicht Zeit zum Beſuch haben und deshalb 
das Mujeum nie zu ſehen bekommen. Beſonders 
an regneriſchen Se würde dieſe Gate 
zumal es jetzt weder Konzerte noch Theater Si 7 
recht willkommen ſein. 5 


Mannigfaltines. 

(Selbſtmord eines Dreizehnjähri⸗ 
gen.) Durch einen Sprung aus dem Fenſter hat 
Rý in Berlin der 13 Jahre alte Sohn Otto des 
Korbmachets Engelkind aus der Rheinsberger 
Straße 33 das Leben genommen. Der Knabe trieb 
fh viel umher und ſchwänzte häufig die Schule. 
Der Klaſſenlehrer hatte ſich daher mehrmals an 
die Mutter gewandt. Dieſe wollte den Rumtreiber 
am Dienstag ſelbſt zur Schule bringen. Während 
ſie ſich dazu fertig machte, lief der Junge nach der 
Küche und ſprang aus dem dritten Stock auf den 
gepflaſterten Hof hinab. Er wurde nach dem 
Krankenhauſe gebracht, ſtarb aber bald nach der 
Aufnahme. 

[Der Tod John Bunnys) wird aus 
Newyork gemeldet. Einer der berühmteſten 
Sterne der Kingpelt ift damit vom Schauplatz 
abgetreten. Jeder Kinobeſucher kannte den 
dicken Bunny, der ihn ſo oft zum Lachen 
brachte. Wenn er mit dummlichem Lächeln 
auf Liebesabenteuer ausging oder als ver⸗ 
ſchmitzter Spitzbube alle hinters Licht führte, 
ob er als ſtrenger Vater oder Onkel erſchien, 
immer hatte er den gleichen Erfolg: das Pu⸗ 
blikum brach ſchon in Gelächter aus, wenn es 
ſein bewegliches Geſicht, das jeden Augenblick 
einen anderen Ausdruck zeigte, erblickte. Er⸗ 
ſtaunlich war es, wie er uns trotz ſeiner großen 
Korpulenz gelenkig die halsbrecherichſten 
Abenteuer vorführte: im Auto, im Luftſchiff, 
auf einer gut gebohnerten Treppe. John 
Bunny war Amerikaner; er hat ein Alter von 
52 Jahren erreicht, und er war, wie ſo viele 
berühmte Komiker, im Privatleben ein ſehr 
ernſter Mann. Arſprünglich hatte er als be⸗ 
ſcheidener Varietékünſtler fein Leben gefriſtet; 
ſein Glück kam, als er ſich dem Film zuwandte 
und hier ſchnell der erklärte Liebling des 
Kinopublikums wurde. Seine Laufbahn als 
Filmſchauſpieler begann er mit einem Gehalt 
von 160 Mark in der Woche, aber bereits nach 
drei Jahren war er auf 4000 Mark wöchentlich 
geſtiegen. \ 


5 Letzte Nachrichten. 


Transport von italieniſchen Flüchtlingen 
durch die Schweiz. 
Bern, 20. Mai. In Erwartung großer Nück⸗ 
transporte von italieniſchen Staatsangehörigen aus 
Deutſchland und Sſterreich⸗Angarn durch die 
Schweiz und zum Teil auch aus der Schweiz ſelbſt, 
erneuerte die italieniſche Geſandtſchaft in Bern das 
mit den Bundesbahnen über den Rücktransport von 
unbemittelten Staatsangehörigen im Auguſt vori⸗ 
gen Jahres abgeſchloſſene Abkommen. Der Heim⸗ 
transport der franzöſiſchen Flüchtlinge aus den von 
den Deutſchen beſetzten Gebieten Frankreichs durch 
die Schweiz iſt vorläufig beendet. Im ganzen wur⸗ 
den ſeit dem 5. März rund 130 Züge von insgeſamt 
70 000 Perſonen durch die Schweiz nach Frankreich 
befördert. ; 
Zur Torpedierung des Dampfers „Drumcree“. 


London, 20. Mai. Das Reuterſche Büro 
meldet: Die Admiralität gibt bekannt: Der 


Dampfer „Drumcree“ wurde am 19. Mai morgens 


torpediert. Die Beſatzung iſt gerettet. Das Schiff 


rittangeklagten hat ihr 


treibt noch 25 Meilen füdweſtlich von Sartland 
Point (an der Südweſtſpitze Englands). 
London, 20. Mai. Nach einer Neutermeldung 
aus Cardiff wurde der Dampfer „Drumeree* 
geſtern Mittag in der Höhe von Trevoſe⸗Head (fid 
lich Hartland Point) torpediert und von einem 
norwegiſchen Dampfer ins Schlepptau genommen. 
Beide Schiffe wurden von einem Unterſeeboot ver⸗ 
folgt. Der Norweger durchſchnitt deshalb das 
Kabel und dampfte weg. Sierauf wurde ein 
zweiter Torpedo auf „Drumcree“ abgefeuert, der 
den Dampfer zum Sinken brachte. Das norwegiſche 
Schiff nahm die Beſatzung an Bord, die dann von 
dem niederländiſchen Dampfer „Magdalena“ nach 
Cardiff gebracht wurde. 1 


Kitchener über die Kriegslage. k: 
London, 20. Mai. Im Oberhaus führte 
Kitchener aus: Die franzöſiſche Offenſive ſüdlich La 
Baſſéee weiſe bereits einen günſtigen Erfolg auf 
und ſchreite fort mit allen Anzeichen weiterer be⸗ 
friedigender Reſultate. Die britiſche Offenſive 
gegen die Kuppe von Auberge werde hoffentlich be⸗ 
deutende Ergebniſſe erzielen. — Die Nuſſen halten 
nach einem verzweifelten Widerſtand den öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen und deutſchen Vormarſch jetzt 
in ſtarker Linie von den Oſtkarpathen bis zur 
Weichſel mit Przemysl als Hauptbollwerk auf. — 
Die Fortſchritte der Truppen auf der Halbinſel 
Gallipoli ſeien wegen der großen Geländeſchwierig⸗ 
keiten natürlich langſam, aber die Türken würden 
allmählich aus ihren ftarlen Stellungen herausge⸗ 
worfen. — Die Beſetzung Windhuks habe den letzten 
Abſchnitt des ſüdafrikaniſchen Feldzuges eröffnet. 
— Meſopotamien werde allmählich von allen feind⸗ 
lichen Streitkräften geſäubert. — In der Herſtellung 
von Munition ſeien erhebliche Fortſchritte gemacht 
worden. Bezüglich der Herſtellung neuartiger Homs 
Explofionsgranaten für die Feldgeſchütze werde die 
Heeresleitung in ſehr naher Zukunft in einer be⸗ 
ſriedigenden Lage betreſſs Lieferung an die Armee 
in der Front ſein. Bei den jüngſten offenſiven 
Operationen erlitten die engliſchen und die fran⸗ 
zöſiſchen Truppen ſchwere Verlufte, aber die Auf⸗ 
gaben der Armee erheiſchten große Opfer. Der 
Geift und die Moral der Truppen ſei ein hoher. 
Engliſcher Bericht über die Lage in Gallipoli. 
London, 20. Mai. Aſhmead Bartlett berich⸗ 
tet nach Londoner Blättern über die Gefechte von 
Gallipoli vom 6. und 8. Mai: Nichts iſt bemerkens⸗ 
werter als die Art, wie die Türken es verſtanden, 
ihre Stellungen zu verbergen. Anſere Geſchütze 
konnten nur geringen Schaden anrichten. Da die 
Türken am 6. Maj das Feuer einſtellten, glaubten 
wir, daß ſie zurückgegangen waren oder keine Muni⸗ 
tion mehr hatten. Aber als wir am 7. Mai gegen 
Krithia vorgingen, eröffneten die Türken ein furt- 
bares, unerträgliches Feuer aus verborgenen 
Gräben. Eines unſerer Regimenter mußte fih unter 
dem ſchrecklichen Hagel der Gewehr⸗ und Maſchinen⸗ 
gewehrkugeln zurückziehen. Auf dem rechten Flügel 
überſchütteten die Türken die Franzoſen mit einem 
gewaltigen Feuer. Die Linie wankte und kam 
flüchtend den Abhang herunter. Es war erſichtlich, 
daß die Moral des Feindes durch unſer Geſchütz⸗ 
feuer, ſo heftig es auch war, nicht erſchüttert werden 
konnte. Die Türken fochten mit äußerſter Tapfer⸗ 
keit. Ihre Artillerie arbeitete muſterhaft. Am 
8. Mai wollten unſere Truppen, obwohl ſie durch 
die Anſtrengungen ermattet waren, eine Entſchei⸗ 
dung herbeiführen. Der Kampf begann mit einem 
unerhörten Feuer durch die Schiffsgeſchüge. Dann 
griff die Infanterie ein, aber der Feind war bereit. 
Es ergoß ſich ein wahrer Strom von Gewehr⸗ und 
Maſchinengewehrſener. Die Truppen ſchmolzen 


unter dem ſchrecklichen Kugelregen zuſammen. Der 


Gedanke mußte aufgegeben werden, Krithia uns 
mittelbar zu erobern. Die Franzoſen hatten die 
gleiche Erfahrung gemacht. Wir hatten überall ein 
wenig Boden gewonnen, aber das Ziel des Kampfes 
war nicht erreicht. i 


F e a rr 
Preukilh » füddeutihe Klaſſenlokterie. 

Berlin, 20. Mai. In der heutigen 
Vor- und Nachmittagsziehung der preußiſch⸗ 
ſüddeutſchen Klaſſenlotterie fielen folgende 
größere Gewinne: i í 

5000 Mk. auf Nr. 132 187, 143 340; 

3000 Mk. auf Nr. 1799, 11 301, 17411, 
22 608, 30 453, 33 569, 36 205, 55 800, 63 220, 
73 153, 94 186, 107 034, 115 312, 115 483, 
125 357, 134 762, 138 816, 139 813, 14 0277, 
167 826, 172 389, 174 685, 175 567, 179 813, 
182 113, 183 194, 189 153, 209 914, 210 707, 
218 449, 225 601, 228 993, 230 535, 231 848, 
232 105. (Ohne Gewähr). 


n ‚ mn m nn 


Berliner Börje. 


Die Börſenverſammlung bekundete ruhige Zuverſicht gegen: 
über der weiteren Entwicklung der Dinge. Geſchäftsabſchlüſſe 
kamen nur wenig zuſtande. Die anfänglich etwas niedrigeren 
Kurfe konnten fpäter fih jedoch vielfach beſſern, da fih kein 
Angebot zeigte und für einzelne Werte, wie Bismarck, Caro, 
Gelſenkirchener, Phönix Nachfrage zu höheren Kurjen beſtand. 
Deutſche Anleihen behaupteten fih. Ausländische Valuten 
waren kaum verändert. 


Fasern — —. — 
Danzig, 20. Mai. Amtlicher Getreidebericht. (Zufuhr) 
Erbſen 19, Gerſte 22, Hafer 12, Samen 5 Tonnen. 


Königsberg, 29. Mal. Amtlicher Getreidebericht 
Zufuhr: Weizen 2, Gerſte 8, Hafer 5, Wicken 2 Tonnen. 


ARE Er See m m a a nn e y rana 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 20. Mai, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 15 Grad Ceiſius. 
Wetter: trocken. Win d: Nordoſten. 
Barometerſtand: 762,5 mm. 

Vom 19. morgens bis 20. morgens höchſte Temperalur: 
+ 22 Grad Celſius, niedrigſte + 12 Grad Celſius Ba 


Ballerkand der Weichſel: 1,06 Meter. 
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5 Die Geburt eines kräftigen & 


= Kriegsjungen 
% zeigen hocherfreut an 

X . Thorn, 19. Mai 1915 

* Franz Kluth nebst Frau. N 


Semenneeseun®) 
Bekanntmachung. 


ROKOK K 


Der ſtädtiſche Fährdampfer über 


wieder in Betrieb geſetzt, auch iſt 

der Fußgängerweg über die Balar- 

kämpe und die polniſche Weichſel 

nach dem Hauptbahnhof freigegeben. 
Thorn den 20. Mai 1915. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

05 Aufſtellung als Sammelgefäß für 
Lebensmitielabfälle geben wir Mülleimer, 
die fich durch einen roten Anſtrich von 
den ſchon aufgeſtellten modeen zum 
bisherigen Preiſe käuflich a 

Die Bezahlung der Eimer geſchieht auf 
der Kämmerei⸗Hauptkaſſe. 


Für die Beweiſe er pa 
A Teilnahme, ebenſo für die reihen Èi 
Kranzſpenden gelegentlich der Be- DM 
erdigung unſeres teuren Ent⸗ 
ſchlafenen fagen wir allen unſeren 
innigſtien Dank. Beſonders 
danken wir den Herren Pfarrern 


© für die troſtreichen Worte. 
Thorn den 19. Mai 1915. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Witwe Mathilde Paul. 


die Weichſel wird von morgen ab IE 


TI 


Das unterzeichnete Kommando 
ſtellt am 1. Juli und 1. Oktober die⸗ 
fes Jahres Ajährig⸗Freiwillige für die 


Torpedo⸗Maſchiniſten⸗ 
Laufbahn 


ein. Junge Leute, welche dieſelbe 
einſchlagen wollen, haben an dle 2. 
Abteilung II. Torpedo-Divifion fol- 
gende Papiere einzuſenden: 

1. einen vom Zivilvorſitzenden der 


werden auf dem Viehgehöft in der Nähe 
des Schlachthauſes zu Culm in öffentlicher 


Für Kriegsteilnehmer Kaltbäder und Kurtaxe frei. 
Proſpekte portofrei durch die Badeverwaltung. 


Für Landwirte], . Arbeiter _ 


Am 29. Mai 1915, 


| aone und dauernde Beſchäftigung im 
vormittags 9 Uhr, 


ſtädtiſchen hl 
Schlachthofverwaltung. 


Arbeiter 


verl. J. Murzynski. Gerechteſtr 16. 


Cine Pußertolonne 


zur Ausführung von zirka 


12000 


Außer eitz eines Kaſernements ſo⸗ 
fort geſucht. 
Unterkunft vorhanden. 


Oskar Köhn, 


Beton⸗ und Eiſenbetonban, 
horn 3. 


Verſteigerung etwa 


60 Kälber 


darunter über 40 weibliche, an Qand- 
wirte meiſtbietend verkauft. 
Beſichtigung vom 27. Mai ab geſtattet. 


Propiantamt Cuim. 
Iwangsberſteigerung. 


Freitag den 21. d. Mts., 
nachmitiags 4 Uhr, 
werde ich i in Thorn III Mellienſtraße: 


ein Sofa, zwei Sefjel, zwei 
Hocker, einen großen Spiegel 


kapitän von Müller von der „Emden“. 
Ferner: 


22 
Bismarck⸗ 
ee ee Häumstaler, 

Als neueſſe Prägung: 


Otto Weddigen 


Kapitänleutnant, A der agen 


9 u 
Jedes Stick mit 4.50 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Breileſir. 2, Fernſprecher 1036. 


1 anftänd. Aufwärterin 


kann ſich melden bei 
Frau L. Kirstein, Gerechteſtr. 16. 2, r. 


Auſtünd. Tag⸗ Miden 


nicht unter 16 Jahren geſucht. 
Eliſabethſtraße 10, 1 Treppe. 


mpfehle 
Köchin und Mädchen für alles. 
Suche Verkäuf, für Konditoreien und 
Mädchen un, alles. 


10 Pfund 3,40 Mark. 


A Bülcerei „Srauenlob‘“, f 


HFriedrichſtr. 7 u. Altſt. Markt 12. 5 


2 2 yé -t — 
Wer erteilt jungem Mädchen 


fade il fl Rt 


Näheres in der Geſchäftsſt. der „Preffe”. 


Wer erteilt 


Ul junger Dame guten Unterricht im Man⸗ 
dolineuſpiel? Angebote unter E. 755 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kleines Neſtaurant 


oder Kautine von ſofort zu pachten ges 
juht. Angebote unter N. 738 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kleiner Garten 
in der Wilhelmfind! zu mieten geſucht. 
Ohne Gemüfeland. 
Fran Hanptmann Meier, 
Bismorckſtraße 1, 2 


Wer machte Kind, 


Durch die Aufſtellung fällt die Pflicht, Erſatzkommiſſion 1 mit Stufe, einen Nußbaum⸗ einen hübſchen Knaben, für eigen ans 
die Abfälle aus den einzelnen Haushak| Meldeſchein „auf 4 Ja h A Laufburſchen Vanda Kre nehmen? Anerteten unter J. 734 
tungen dem Abfuhrwagen zuzuführen, fort. " Sofatiſch gewerbs mage Stellennermitllerin, s 
Wir DRS daher die ung lauten de, öffentlich meiltbietend, gegen gleich bare | ſucht John Kallweit, Thorn, Bägerſtr. 11. . 9 2 


eines Sammelgefäßes für jedes Grundſtück. 
anlagen erbitten wir telephoniſch unter 


288. 
Thorn den 8. Mai 1915. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Steuerliſten der fingierten Nor⸗ 
malſteuerſätze der Stadtgemeinde Thorn 
für das Steuerjahr 1915 liegen in 
der Zeit vom 


19. 5. bis 2. 6. 1915 


während der Dienftftunden von 71/, 
bis 1 Uhr vormittags und von 4 bis 
6 Uhr nachmittags. im hieſigen Stener» 
bureau, Rathaus, wie folgt zur Ein⸗ 


Zimmer 49, 
Stadtteil Bronberger Vorſtadt im 
Zimmer 50 und 
Stadtteil Altſtadt, einſchl. Culmer 
Vorſtadt und Thorn⸗Mocker, im 
Zimmer 51“. 

Gemäß § 80 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes ſind Berufungen gegen die zu 
hohe Veranlagung zur Gemeinde- Ein⸗ 
kommenſtener binnen einer Ausſchluß⸗ 
friſt von 4 Wochen, nach Ablauf der 
Auslegungsfriſt, au den Unterzeich⸗ 
neten anzubringen und gehörig zu be⸗ 
gründen. 

Thorn den 18. Mai 1915. 

Der Vorſitzende 
der e 
lagungs⸗Kommiſſion für den 
Stadtkreis Thorn. 
J. V.: Stachowitz. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Gehöft der Firma 


fol das in Goſtgau 


Thorn, 
der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen des Land⸗ 
wirts Richard Hess in Goſtgau jetzt 
in Thorn⸗Mocker wohnhaft, 


0 


einen ſelbſtgeſchriebenen und ſelbſt⸗ 

verfaßten Lebenslauf, 

3. Zeugnſſſe über eine 3jährige Lehrs 
und Arbeitszeit als Maſchinen⸗ 
bauer, Schloſſer, Schmied, Dreher, 
Mechaniker, Elektriker, Klempner, 
Kupferſchmied und in ähnlichen 
Berufen, 

4. ſämtliche Schulzeugnlſſe. 

Bemerkung: Die Annahme 


wird vom Beſlehen einer Vorprüfung P 


im Deulſchen, Rechnen und einfachen 
Skizzieren abhängig gemacht. 


Befreit von dieſer Prüfung find: ]“ 


1. Verufsmaſchiniſten mit dem 2. 
und 3. Patent, 
2. Inhaber eines Abgangszeuguiſſes 


der Abend⸗ und Sonntagsſchulen 


eine mit Erfolg beſuchte preußi⸗ 

ſche Seemaſchiniſtenſchule. 

Kaiſerliches Kommando 
der 2. Abteilung II. Torpedo⸗ 


Diviſion Wilhelmshaven. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
belegeue, im 
Grundbuche von Goſtgau, Kreis 
Band 2, Blatt Nr. 9, zurzeit 


eingetra⸗ 
gene Grundſtück am 


22. September 1915, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, an 
der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, 
verſteigert werden. 


Buch⸗ und Zeitſchriftenhandlung, Thorn, 
Heiligegeiſtſtrahe. 


Einen Laufburſchen 


ſtellt fofort ein 
A. Schröder, Coppernikusſir. 41. 


Jüngere 


Kontoriſtin, 


— 2 Anfängerin, von ſofort geſucht. 


Thorner Brotfabrik, 
G. m. b. G. 
— Süde von fojort reſp. I. Juni eine 


tüchtige eventl. mit der Branche vertraute 


Zahlung zwangsweiſe verſteigern 
Verſammlung der Käufer Ecke Partfir. 
Thorn den 20. Mai 1915. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 


22 
Flüchtling 
a Beſchäftigung zum Ausbeſſern von 
Wäſche. Angebote unter B. 752 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche zum ER Sunt für mein Kolonial- 


waren⸗ und Delikateſſengeſchäft einen 


tüchtigen, ſoliden 


S. Salomon, Getreidegeſchäft. 


Brieſen Weſtpr. 
Suche von glei) emen tühtigen ~ 
Friſeurgehilfen 
bei hohem Wochengehalt. 
Bau, Friſeur, Thorn, Königſtr. 


aio teriehriinge | 


ſtellt ein 


Otto Röhr, 
Bau⸗ und Kunftichlofferei, 


Brückenſtr. 22. 
2 Lehrlinge, 
1 Laufburſchen 


Hugo Claass: 


Ordentlicher 


Selbige 
muß Wäſche ausbeſſern können. 

Arbeitsfrauen und Mad- WE 
chen ſtellt für dauernd ein nt 


Wäſcherei Frauenlob. P 


Suche von ſofort ein ülteres 


Fränlein fürs Geſchäft 


und Hauswir schaft. Zu erfragen 
Jakobskaſerne, Kantine. 


Junge Mädchen 


zur Erlernung der feinen Küche ſtellt 
noch ein Hotel „Schwarzer kUdler“. 


Ein ordentliches kräftiges 


geſucht. 


Für Bahnhofswirtſchaften, 


Hoteis und Reſtaurants ſuche von ſofort 
mehrere Kellner, Kellnerlehrlinge, die 
ſchon und noch nicht gelernt haben, Ma⸗ 
texlaliſten für Büfetts und Kantinen, 
Hausdiener und Kutſcher bei hohem Gehalt 

Stanislaus Lewandowski, 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 

Thorn, zen 18. Fernſpr. 52. 


Ein möbl. Bimmer 
und Sclaffabineit für 1—2 Herren mit 
Penſion von fofort zu vermieten. 

Mauerſtraße 52, 1 Treppe. 


2 
t aus: j ? ee ageria he. 92, E Treppe | 
1 hohe ee i königlichen Maſchinenbau gehilſen Buchhalterin Galon- U Schlafzimmer Entlaufen 
helmſtadt und Jakobs vorſtadt, im] 3. Inhaber eines Zeugniſſes über mo dene Del eeler Elation 0 + am 17. 5. ein 
beigu gen N TET 
Gustav Adam, 
Fräulein 5 
für Annahme und Ausgabe der 
wMäcche ſofort geſucht. = 


feparat gelegen, ſofort abzugeben. 
Otabenſtraße 40, 1. 


grendi. möbl. Zimmer 


zum 1. 6. an Dame zu vermieten. Zu 
eh in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer, 


eventl. mit Burſchengelaß, von ſofort zu 
vermieten. Breiteſtraße 39, 3. 


Möbliertes Zimmer 


fofort zu vermieten, auch tageweife. 
Wilhelmsplatz 6, 4 Treppen. 


Einf. möbl. Zimmer 
von ſofort zu vermieten. Bismarkſtr. 3, 3. 
G. m. 3, 15 u. 12 M. z. v. Gerechteſt. 38, p. 
Möbl. Zim. m. Beri: 3. v. Culmerſtr. 1. 1. 


! ae 


Sonnige A-3immertoopnung 


o { 
y 
Die Perſon, 

vie am Sonnabend zwiſchen 3 und 4 
Uhr in der Culmerſtraße nach dem Rats 
haus zu das Sparkaſſenbuch mit Pas 
pierſcheinen aufgehoben hat, iſt jetzt er⸗ 
mittelt und ſieht ihrer polizeilichen Be⸗ 
ſtrafung entgegen, falls ſie dieſes nicht 


umgehend in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


abgibt. Finderlohn ſteht ihm zu. 


Vor Ankauf 


meines Fahrrades, Marke „Adler“, das 
mir am Mittwoch abend an der Poſt ge⸗ 
ſtohlen wurde, wird gewarnt. Wieder⸗ 
bringer erhält Belehnung. 

Thorner Dampfbäckerei, Melllenſtr. 72. 


brauner Jagdhund. 


Wiederbringer erhält Belohnung. 
A. Kamulla. Lindenſtraße 46. 


Cine Jobbermannhündin 


auf den Namen „Mucha“ hörend, ent⸗ 
laufen. Wiederbringer erhält hohe Be⸗ 
lohnung. Mazelin, Marienſtraße 2. 


-Jewe Damenſchſrm 


mit ſilberner Krücke am 19., nachmittags, 
in der Straßenbo hn 


abhanden gekommen. 
Da Andenken, bitte in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ gegen Belohnung abzugeben. 


Verloren 


ein Angenglas von Molkerei Weier 
bis Malermeiſter Wichmann. Gegen 


Belohnung abzuge den bei letzterem 


Culmer Chauſſee 42. 
Täglicher Kalender. 
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5 BEE Mur Freitag den 21. und Sonnabend den 22. Mai, bis 9 Uhr abends. 

3 Damenſtrümpfe, ſchwarz und braunn . . . . . 43 Pfg.] Füßlinge für Damen⸗ Strümpfe. Paar 20 Pfg. 

5 Kinder⸗Kittel, neueſte Muſter AASE Herren-Schweiß-Sochen . » » aaa „ 35 „ 

. Batiſt⸗Damen⸗Kragen Stüc 3⁰ Pfennig. Herren-Sorken, lederfarbgnggg g „ 35 „ 

Be, Fein geſtrickte Schlüpfer Paar 1.45 Ml. Papier⸗ Servietten 100 Stück 44 „ 

4 Neueſte Batiſt⸗Weſten und Kragen von 50 Pfg. ab. Toilette⸗Krepp⸗ Papier e Nonne 
Elegante Damenhemden, beſtickt . . . Stück von 2.50 ME. ab. 100 Pergament- Butterbrotpapier⸗Düten e e re e 

A Reklame 1915: 2 elegante geſtickte Siffen-Ecken . . . . . . . mr 95 Pfg. 


Das beliebte Korſett „Biktoria Louiſe“ wieder vorrätig Stück 2.90 Mk. 


eee 


Fernruf 284. 
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~ O dhom, Freitag den 21. Mai 1915. 


Die Preſſe. 


Italien in Uriegsſtimmung. 
Die entſcheidende Kammerſitzung 
wird am heutigen Donnerstag abgehalten. Auf 
Beſchluß des Miniſterrats wurde die Tagesordnung 
der Sam be vom Donnerstag als Flugblatt 

herausgegeben. Sie lautet: 

Deputiertenkammer. 24. Legislaturperiode. 
170. Sitzung, Donnerstag, 20. Mai, nachm. 2 Uhr: 
Mitteilung der Regierung. 

Den Mitteilungen Salandras in der Kammer 
wird eine kurze Darlegung der diplomatiſchen 
Aktion durch Sonnino folgen. Um 4 Uhr fi 
dasſelbe im Senat ſtatt, während die Kammer⸗ 
ſitzung unterbrochen wird. Nach der Wieder⸗ 
aufnahme wird ein Antrag der Regierung auf Er⸗ 
teilung unbeſchränkter Vollmachten folgen. Hier⸗ 


über findet Debatte ſtatt, worauf jedenfalls die 


Sozialiſten beſtehen werden. 

Nach der „Stampa“ wird Italien ſpäteſtens am 
Donnerstag Morgen den Zentralmächten den 
Krieg erklären. Man erwartet, daß in der 
Kammer nur die offiziellen Sozialiſten opponieren 
und den Krieg ablehnen werden. i 

Die Beſchwörung der Kriegsgefahr in letzter 
Stunde iſt wohl nur noch dann möglich, wenn in 
der Deputiertenkammer eine geheime Abſtimmung 
über Krieg oder Frieden erfolgt; findet die Ap- 
ſtimmung öffentlich ſtatt, ſo dürften ſich nicht 
wenige Parlamentarier der Stimmabgabe aus 
Furcht vor den Tumultuanten der Straße enthalten. 


Die italieniſchen Forderungen an Sſterreich⸗Angarn 
ſollen, wie der frühere italieniſche Finanzminiſter 
Luzzatti dem römiſchen Korreſpondenten der 
Kopenhagener „Nationaltidende“ mitteilte, wie 
folgt lauten: 

Sofortige Beſetzung von ganz Trention, Iſtrien 
Juſchn, Trieſt, Pola, Fiume, mehrerer Adria⸗ 
Inſeln, Abtretung der Marineſtationen an der 
dalmatiniſchen Küſte, Verzicht auf jede direkte und 
indirekte Einmiſchung in die Angelegenheit Ser⸗ 
biens, Verzicht auf eine gegen Italiens Intereſſen 

erichtete Balkanpolitit, Freiheit für Italien, ſeine 

Snterefen im öſtlichen Mittelmeer gegen die 
Türkei gemeinſam mit den Dreiverbandsmächten 
wahrzunehmen, und fcb Handlungsfreiheit 
für den kommenden Friedenskongreß, wo Italien 
ih vorbehält, die Sache Serbiens und Belgiens 
zu unterſtützen. 

Einſtweilen geben wir dieſe Meldungen ohne 
jeden Kommentar wieder und warten ab, ob ſie 
ſich beſtätigen werden. 


d'Annuncio vom König empfangen. 

Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Chiaſſo: König 
Viktor Emanuel empfing Mittwoch Morgen 
d'Annuncio in der Villa Ada. Die Unterredung 
zwiſchen dem Monarchen und dem Dichter dauerte 
94 Stunden. 


Die Beſchlüſſe des letzten Miniſterrats. 


Das „Journal de Geneve“ berichtet aus Rom: 
Im Miniſterrat am Dienstag wurden alle für den 
Kriegszuſtand notwendigen Maßnahmen getroffen. 
Das ganze Gebiet nördlich von Bologna wird vor⸗ 
ausſichtlich als Kriegszone erklärt werden. 


Thorner Uriegsplauderei. 


XXXIV. 

„Noch nie hat Gott ſo deutlich zu unſerem Volke 
geſprochen wie gerade in dieſen Tagen,“ ſo ſagte 
Herr Pfarrer Ebers in ſeinem gehaltvollen Vor⸗ 
trage im deutſch⸗evangeliſchen Frauenbund. „Er 
ſpricht zu ihm nicht nur aus dem Donner der 
Kanonen und jedem Kriegergrabe, ſondern auch 
aus dem Gewitter, das aus dem Süden herauf⸗ 
zieht, und aus den heißen Tagen und kalten Näch⸗ 
ten, die unſere Ernte gefährden.“ — In der Tat, 
die Regenwolken, die uns die erſehnte Befruchtung 
der Frühlingsſaaten bringen ſollten, hat der Wind 
verjagt. Einzelne Gegenden ſind glücklicher ge⸗ 
weſen, aber Thorn und Umgegend hat der Regen 
gemieden. Das Gewitter aus dem Süden dagegen 
iſt in greifbare Nähe gerückt. Die Hoffnungen, die 
man auf einen Wechſel des italieniſchen Miniſte⸗ 
riums baute, ſie ſind zerſtört; das kriegslüſterne 
Kabinett iſt am Ruder geblieben, und wenn nicht 
alle Zeichen trügen, wird die Kammer bei den 
Entſchließungen ausgeſchaltet werden. Was ſchert 
die Kriegshetzer eine mehr als dreißigjährige 
Bundesfreundſchaft mit den Zentralmächten! Was 
macht es aus, daß das 1866 zu Waſſer und zu 
Lande geſchlagene Italien durch Preußens Bundes⸗ 
freundſchaft mit dem Gewinn Venetiens aus dem 
Kampfe hervorging! Man ſteht hier tatſächlich 
vor einem unlösbaren Problem. Man fragt ſich: 
wie iſt es menſchenmöglich, daß ein von einer ge⸗ 
wiſſenloſen Preſſe, von einigen hirnverbrannten 
Politikern und von ſchlauen Werkzeugen uns feind⸗ 
licher Nationen noch ſo ſehr aufgehetztes Volk der⸗ 
artig nach Krieg ſchreien kann, wenn es ihn nicht 
nötig hat, da Oſterreich ihm ein wohl ſelbſt kaum 
erwartetes Entgegenkommen zeigt! Das ganze 
Gebahren grenzt geradezu an Wahnwitz. Wie die 
Hetzer vor ihrem Lande, ihrem Gewiſſen, vor der 
ganzen Welt einen Krieg mit all ſeinen Schreck⸗ 
niſſen in ſeinen Beweggründen einſtmals erklären 
wollen, das geht über den Verſtand eines gewöhn⸗ 
lichen Sterblichen. Aber eins kann man auch in 
unſeren Mauern beobachten: nämlich, daß die 
italieniſche Kriegsgefahr nicht die mindeſte Auf⸗ 


Eine Verbalnote von den Botſchaftern der beiden 
Zentralmächte überreicht? 


Der Pariſer „Matin“ meldet aus Rom: Die 
Botſchafter von Deutſchland und Sſterreich⸗Ungarn 
haben dem Miniſter des Außern Sonnino eine 
Verbalnote überreicht. In diplomatiſchen Kreijen. 
hält man den Abbruch der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Italien und den Zentralmächten 
für bevorſtehend. 


Unterredungen Sonninos 


mit dem rumäniſchen Geſandten. 

Der „Berl. Lokalanz.“ meldet aus Genf: 
Sonnino verweigerte jede Auskunft über drei 
Unterredungen mit dem rumäniſchen Geſandten, 
dem Fürſten Ghika, unter dem Bemerken, etwaige 
Entſchlüſſe Rumäniens blieben der Bukareſter 
Regierung vorbehalten. 


Unterredung des italieniſchen Botſchafters 
mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten. 


Der „Secolo“ erfährt, der Botſchafter Tittoni 
habe eine einſtündige Unterredung mit dem fran⸗ 
zöſiſchen Minſterpräſidenten Viviani gehabt, der 
die Frage ſtellte, ob die Entſcheidung Italiens 
unter der Miniſterkriſe gelitten habe. Tittoni 
habe geantwortet, Italien hat nur ein einziges 
Wort: Ein Vertrag verpflichtet uns, innerhalb 
einer beſtimmten Zeitgrenze loszugehen. Dieſe 
Verpflichtung wird völlig eingehalten werden. 


Der Eindruck der Erklärungen des deutſchen 
Reichskanzlers. 

Der „Berl. Lokalanz.“ meldet aus Lugano: Die 
geſtrige Erklärung des Reichskanzlers habe in 
Italien eine unliebſame Überrajhung hervor⸗ 
gerufen. „Secolo“ erklärt die Konzeſſionen für 
geradezu lächerlich und beſonders für ſo verſpätet, 
daß eine Annahme wegen der bereits mit der 
Entente getroffenen Vereinbarungen nicht mehr 
möglich geweſen wäre. 


Kopfzerbrechen über einen Kriegsgrund. 


Der „Avanti“ berichtet, wie großes Kopf⸗ 
zerbrechen es der italieniſchen Regierung mache, 
einen irgendwie plauſiblen Grund zu finden, zu⸗ 
mal Sſterreich alles aufbiete, um keinerlei Hand⸗ 
habe zum Abbruch der Beziehungen zu bieten. 
Italien werde ſich vielleicht dadurch aus der diplo⸗ 
matiſchen Klemme ziehen, daß es unter dem Vor⸗ 
wande türkiſcher Intriguen in Lybien der Türkei 
den Krieg erklärt. 


Die Haltung der italieniſchen Sozialdemokratie. 


Nach einer Meldung der „Baſeler Nachrichten“ 
aus Mailand beriet in Bologna der Vorſtand 
ſozialiſtiſchen Partei mit Vertretern des allge⸗ 
meinen Arbeiterbundes und der ſsozialiſtiſchen 
— — —— —— ͤ — PEN AeeFeneNeenN 
regung hervorruft. Man iſt erſtaunt, ſteht den 
Dingen ziemlich verſtändnislos gegenüber, aber 
man bleibt ruhig. Man hat das Vertrauen, daß 
die Kraft der Verbündeten auch zur Bekämpfung 
dieſes falſchen Freundes ausreichen wird. Und der 
Kampf wird ein erbitterter werden, falls Italien 
nicht noch in zwölfter Stunde einlenkt. Dieſe 
überzeugung gewinnt man, wenn man mit einem 
Oſterreicher über die Lage ſpricht. In wirtſchaft⸗ 
licher Beziehung wird der Krieg keinen beſonderen 
Eindruck machen. Unſere Hausfrauen werden auch 
ohne Apfelſinen, deren geringe Haltbarkeit an den 
italieniſchen Volkscharakter erinnert, fertig werden. 
— Daß die Drahtzieher der italieniſchen Bewegung 
an der Themſe zu ſuchen ſind, bezeugen die Ova⸗ 
tionen, die dem engliſchen Botſchafter in Rom 
bereitet werden. i 

Indeſſen tobt ſich jenſeits des Kanals noch 
immer mit unverminderter Heftigkeit die Wut 
über den Untergang der „Luſitania“ aus. Selten 
hat ſich die verſchrobene Denkweiſe unſerer eng⸗ 
liſchen Vettern in ſolcher Nacktheit gezeigt wie bei 
dieſer Gelegenheit. Wie konnte die deutſche Ma⸗ 
rine es wagen, ein Schiff anzugreifen, das mit 
Geſchützen geſpickt war, das friſche Truppen nach 
England bringen ſollte und eine ungezählte Menge 
Kriegsmunition an Bord hatte? Hatten es die 
klugen Leute in London doch einzurichten ver⸗ 
ſtanden, daß ſich über hundert amerikaniſche Bürger 
als neutrale Deckung ihrer kriegeriſchen Maß⸗ 
nahmen mißbrauchen ließen. Im Auffinden un⸗ 
ehrlicher Deckung find die Engländer von jeher 
Meifter geweſen. Anvergeſſen ſoll bleiben das 
Hertreiben deutſcher Gefangener vor engliſchen 
Angriffskolonnen, der Mißbrauch deutſcher Unifor- 
men, fremder Flaggen und all der Niederträchtig⸗ 
keiten, die fie ihren farbigen Hilfsvölkern abge⸗ 
lauſcht haben. All dieſes iſt den Ehrenmännern an 
der Themſe erlaubt, die Abwehr ſolcher Angriffe 
aber den Deutſchen noch lange nicht geſtattet. 
Wenn ſie es dennoch wagen, dann find fie eben 
Barbaren, Hunnen, eine verdammte Vipernbrut. 
Es iſt dieſelbe Heuchelei, welche die ganze engliſche 
Geſchichte durchzieht. 


(Zweites Blatt.) 


Es ſei hier nur eine hiſto⸗ Erfreuliche zutage getreten. 


Parlamentsgruppe über die Haltung, welche di 
Partei in der Kriegsfrage d babe Es 
wurde jeder Gedanke an einen Generalſtreil fallen 
gelaſſen. Eine Tagesordnung wurde angenommen 
in der die unerſchütterliche Siner ung des Prole- 
tarigts gegen die Teilnahme Sakens am Kriege 
beſtätigt und die parlamentariſche Gruppe ver- 
pfichtet wird, gegen jede Kreditforderung für 
Kriegszwecke zu ſtimmen. Alle Organiſakionen 
werden zur Abhaltung von neutraliſtiſchen Kund⸗ 
gebungen aufgefordert. 


Die italieniſche ſozialiſtiſche Kammerfraktion 


hat ſich mit einem Aufruf an die Arbeiter gewandt, 
in dem aufs ſchärfſte gegen die Kriegstreiberei 
Stellung genommen wird. U. a. heißt es in dem 
Aufruf: Verrat hat die Regierung geübt, indem 
ſie allmählich in das Lager der Befürworter des 
Krieges überging und vorgab, die ga fie abge- 
gebenen Stimmen gäben ihr das Recht zu ſolch 
einem frechen Frontwechſel. Die von der Kriegs⸗ 
gier trunkene Clique, von der Regierung beſchützt 
und von der kriegsfreundlichen Preſſe aufgehetzt, 
ſchreckte vor keinem Einſchüchterungsmittel, vor 
keinem feigen Überfall zurück. „Auch in dieſer 

recklichen Stunde,“ ſo heißt es am Schluß des 

ufrufes, „arbeiten wir für eine Neutralität ohne 
Kuhhandel, für einen Frieden, der für die Freiheit 
aller unterdrückten Völker Bürgſchaft iſt.“ 


Totgeſchwiegene Friedenskundgebungen. 


Dem Mailänder „Avanti“ zufolge haben am 
Sonnabend und Sonntag an 11000 von den 
Sozialiſten einberufene, ſtürmiſch verlaufene Volks⸗ 
verſammlungen der Arbeiterſchaft gegen den Krieg 
ſtattgefunden, deren Verlauf die „Agentur Ste⸗ 
fani“ hartnäckig ſtillſchweige. 


Ein Zeugnis für den italieniſchen Volkscharakter 


iſt der Geſinnungswechſel des „Mattino“, deſſen 
Direktor Scarfoglio erſt kürzlich in einer Reihe 
genialer Artikel die N Notwendigkeit eines 
Anſchluſſes Italiens an die Zentralmächte darlegte. 
Ein Leitartikel dieſes Blattes führt jetzt aus, da 
der Krieg beſchloſſene Sache und Italiens Schick⸗ 
ſalsſtunde gekommen fei, jo widerrufe der „Mat⸗ 
tino“ alles, was er früher gegen die Entente und 
die Kriegsfreunde geſagt RR und nehme alle: 
feine Mahnungen zur Vorſicht und Klugheit zurück. 
Alle Italiener ſollen ſich die Ohren 1 
wenn durch tauſend geheime Kanäle falſche Nach⸗ 
richten aus dem Auslande nach Italien gelangen. 
Kein Italiener ſchenke jemals ſchlechten Nachrichten 
Glauben, laſſe ſich auch nicht durch die Kunde von 
blutigen Schlachten niederſchlagen, wenn es nur 
gewonnene Schlachten ſind. Alle Italiener mögen 
ſich an Joffres Wort halten, daß Geduld der 
Genius des ie fei, und an Kitcheners Wort, 
daß ein wahrer Patriot auf der Straße niemals 
ein bekümmertes Antlitz zeigen dürfe. Jeder Ita⸗ 
liener, der mangelndes Vertrauen oder Zweifel- 
kunt an den Tag lege, fei ſchon ein halber Ber: 
räter. 
malt dann ſeinen Leſern eine Fata morgana vor, 
das Bild des zum neuen Golf von Venedig gewor⸗ 
denen Adriameeres und einer italieniſchen Pro⸗ 
vinz Anatolien. (Nicht Albanien, ſondern Anato⸗ 
lien in Kleinaſtien!) Alle Auseinanderſetzungen 
mögen darum verſtummen im Naemn des größeren 
Italiens. i 


fiel die verbündete Flotte der Engländer, Fran⸗ 
zoſen und Ruſſen unter dem Oberbefehl des eng⸗ 
liſchen Admirals Codrington die türkiſch⸗egyptiſche 
Flotte bei Navarino und vernichtete ſie faſt voll⸗ 
ſtändig. In einer Zeit, wo alle Welt für die Be⸗ 
freiung des klaſſiſchen Hellas vom türkiſchen Joche 
ſchwärmte, konnte dieſer hinterliſtige Streich bes 
jubelt werden. Die Geſchichte hat einen anderen 
Urteilsſpruch gefällt. Geradezu widerlich war das 
Verhalten Englands nach dieſer Kataſtrophe. Nach⸗ 
dem nämlich die ihm höchſt unbequeme türkiſche 
Seemacht vernichtet war, verſicherte es die Türken 
feiner „warmen Freundſchaft“. Die engliſche 
Thronrede vom 29. Januar 1828 beklagte das „dem 
alten Bundesgenoſſen“ bei Navarino zugefügte 
Ungemach als „einen Irrtum und ein mider- 
wärtiges Ereignis“. — Freilich, verſtehen kann 
man die engliſchen Wutausbrüche gegen Deutſch⸗ 
land ſehr wohl. Denn in keinem Punkte hat bis⸗ 
her die Rechnung der klugen Vettern geſtimmt. 
Seit Jahrhunderten beſtand die engliſche Politik 
darin, vom ſicheren Port aus die Völker des Feſt⸗ 
landes gegen einander aufzuwiegeln, aus der Zer⸗ 
fleiſchung der anderen mühelos den Gewinn ein⸗ 
zuſtreichen und außerhalb Europas der Welt die 
Vorſtellung von Englands Allmacht einzuimpfen. 
Dieſe Vorſtellung hat ſich allmählich als trüge⸗ 
riſcher Wahn erwieſen, ſeitdem England nicht ein⸗ 
mal imſtande ift, feine eigenen Küſten zu ſchützen. 
Wie ſehr ſich die Welt von jener Zwangs⸗ 
vorſtellung befreit hat, lehrt der Ton, den die japa⸗ 
niſche Preſſe gegen England anſchlägt, das ihm in 
China nicht freie Hand laſſen will. Die Ent⸗ 
täuſchung iſt zu groß für England, als daß man 
nicht mit verzeihendem Verſtändnis auf die hyſte⸗ 
riſchen Wutausbrüche blicken ſollte. Große Worte 
können Taten nicht erſetzen. So läßt uns die 
Drohung Englands, es werde den Krieg für Gene⸗ 
rationen weiterführen, völlig kalt. Ein Land, das 
ſeine Kraft faſt ausſchließlich aus dem Handel zog, 
hat bei einem langen Kriege am meiſten zu ver⸗ 
lieren. 

Auf wixtſchaftlichem Gebiete ift bei uns manches 
Der engliſche Aus⸗ 


riſche Reminiszenz geſtattet. Im Jahre 1827 über⸗ hungerungsplan kann als endgiltig geſcheitert an- 


i 


Das bisher fo ſtark ententefeindliche Blatt 


35. Jahrg. 


Aus Rom. 


Nachdem am Sonntag der König die Leib⸗ 
küraſſiere beſichtigt hatte, die die neue graugrüne 
Kriegsuniform zum erſtenmale trugen, hat er am 
Dienstag verſchiedene andere Truppenteile beſich⸗ 


tigt und iſt von der Bevölkerung bei ſeinen Fahrten 


durch die Stadt, auch in den Arbeitervierteln, mit 
Enthuſtasmus begrüßt worden. Gegen Abend fand 
eine große Demonſtration Eu dem Kapitol ſtatt, 
an der mehrere tauſend enſchen teilnahmen; 
dabei hielt Principe Colonna, der Bürgermeiſter 
von Rom, umgeben von allen Aſſeſſoren und Stadt⸗ 
räten, von der Höhe der berühmten Doppeltreppe 
des mit Fahnen geſchmückten Senatorenpalaſtes 
eine patriotiſche, aber im Emmers zu manchen 
anderen Reden der letzten Tage maßvolle An⸗ 
ſprache. U. a. ſagte er: „Wir müſſen den Blick 
auf unſeren jungen König richten und uns daran 
erinnern, daß, wenn er uns eine Bahn weiſt, wir 
die Pflicht haben, ihm vertrauensvoll zu folgen. 
Fürſt Colonna endigte ſeine Rede mit einem be⸗ 
geiſtert aufgenommenen: „Viva il Re!“ Dann 
ergriff der ſozialiſtiſche Abgeordnete Podrecca das 
Wort zu einer Lobrede auf Marine und Heer, die 
jedoch durch die Ankunft d Annuncios unterbrochen 
wurde. Letzterer trat neben den Bürgermeiſter 
und ſprach ſeinerſeits zum Volk, indem er unter 
lautem und ſtets erneutem Beifall den Entſchluß 
des Köngis feierte. Nach d' Annuncios Rede zogen 
die Demonſtranten unter Abſingen von National⸗ 
liedern, während die große Glocke des Kapitol⸗ 
turmes ertönte, die ſonſt nur an nationalen Feier⸗ 
tagen geläutet wird, zur franzöſiſchen Botſchaft, 
wo die franzöſiſche Fahne aufgezogen war. Dieſe 
wurde von der Menge unter Neigung ihrer Fahnen 
mit Hochrufen begrüßt. Der meren che ne 
Barrerne erſchien auf dem Balkon des Palais 
farneſe und warf mit dem Rufe: „Evviva L Italia“ 
lumen auf die huldigende Menge. Dann hielt 
er eine franzöſiſche Anſprache, in der er ſagte, daß 
er in der Demonſtration des römiſchen Volkes die 
erfreulichen Auſpizien für den he. Auf fer Sieg 
für Franzoſen und Italiener ſehe. Auf ſeine er⸗ 
neuten Rufe: „Evpiva Il Italia“ wurde mit leb⸗ 
haften Hochrufen auf Frankreich geantwortet, die 
in nichts der Begeiſterung nachſtanden, die ſich bei 
der letzten Kundgebung vor der engliſchen Bot⸗ 
ſchaft gezeigt hatte, als der engliſche Botſchafter 


Rodd und Frau der Menge Blumen und Kußhände 


orbeimarſch am Miniſte⸗ 
Herrn Salandra lebhafte 
Ovationen dargebracht wurden, löſte ſich der 
Demonſtrantenzug, ohne Zwiſchenfälle auf. — 
Fürſt von Bülow hatte mit Herrn Sonnino eine 
längere Unterredung. Villa Malta und Palazzo 
Caffarelli werden bewacht. Die revolutionäre 
Preſſe richtet gegen den Fürſten von Bülow nach 
wie vor heftige Angriffe, die übrigens trotz des 
Kriegsfiebers in vielen Kreiſen mißbilligt und 
bedauert werden. Selbſt der radikale „Meſſaggero“ 
ermahnt ſeine Geſinnungsgenoſſen, nicht ver⸗ 
geſſen, daß Fürſt von Bülow ſeine Pflicht tue, in⸗ 
dem er das Intereſſe ſeines Vaterlandes verteidigt. 


zuwarfen. Nach einem 
rium des Innern, wo 


Alle Serben und Kroaten vertrieben. 


Der Korreſpondent der „Birſhewija Wjedo⸗ 
moſti“ meldet aus Niſch unterm 7. Mai: Heute iſt 
hier die Nachricht eingegangen, daß alle Serben 
und Kroaten, die zu Beginn des Krieges aus 
Oſterreich ausgewandert waren und in Italien ge⸗ 
wohnt hatten, von dort vertrieben worden ſind. 


geſehen werden. Die Kartoffelvorräte reichen bis 
zur nächſten Ernte, und an Getreide ift fogar noch 
ein Überſchuß vorhanden. Inbezug auf den Mehl⸗ 
verbrauch ſind daher wohl demnächſt mildernde 
Beſtimmungen zu erwarten. Die Preiſe für Fleiſch 
ſind etwas geſtiegen. Auch der Preis für Brenn⸗ 
ſpiritus iſt in die Höhe gegangen. Hoffentlich 
jenden uns die Sſterreicher nun bald auch Petro- 
leum wieder in größeren Mengen, nachdem die 
Ruſſen aus dem Petroleumgebiet Galiziens ver⸗ 
drängt find. Der alleinige Verkäufer in Thorn iſt 
gegenwärtig der Magiſtrat. Dies iſt natürlich für 
die Bewohner recht unbequem; manche mäſſen trotz 
mehrſtündigen Wartens unverrichteter Sache heim⸗ 
kehren. Das Publikum wäre dem Magiſtrat dankbar, 
wenn er, wie früher, beſtimmte Mengen den ein⸗ 
zelnen Kaufleuten überließe. — Eine unerfreuliche 
Erſcheinung iſt der in Thorn und Umgegend noch 
vielfach betriebene verbotene Schnapsverkauf. Wie 
die letzten Strafkammerverhandlungen erwieſen, 
geben ſich auch Leute damit ab, die keinen kauf⸗ 
männiſchen Betrieb haben. Wer aus all den 


warnenden Fällen nichts lernt, muß auch die 


Folgen tragen und verliert jeden Anſpruch auf 
menſchliches Mitgefühl. — Bei der gebotenen 
Geheimhaltung erfahren nur wenige, wenn ge⸗ 
krönte Häupter unſere Stadt paſſieren. So iſt un⸗ 
längſt der König von Sachſen durchgefahren. Er 
iſt niemandem ſichtbar geworden, da er wahrſchein⸗ 
ich während der Durchfahrt durch Thorn der Ruhe 
pflegte. Dagegen hat Seine Majeſtät der deutſche 
Kaiſer ſich bei der letzten Durchfahrt in leutſeliger 
Weiſe mit einigen Damen unterhalten, welche ſich 
zur Ausübung ihrer Liebestätigkeit auf dem 
Hauptbahnhofe aufhielten. — Ein buntes kriege⸗ 
riſches Bild bietet ſich in den Mauern unſerer 
Stadt. Überall wimmelt es von Feldgrauen. Es 
ift ein fortwährendes Kommen und Gehen. In 
langen Kolonnen ſteht man ſie zu den Bahnhöfen 
marſchieren. Wohin geht's? Niemand von den 
Braven weiß es, ob er nach Oſt oder Weſt, Süd 
cder Nord beſtimmt ift. Aber eins weiß jeder: 
es geht zu Kampf und Sieg! 


Unter ihnen befindet ſich auch der bekannte Bild- 
auer erbo⸗Dalmatiner Meſchtrowitſch. lle 


ertriebenen begaben ſich nach Paris und London. 


Deutſche Kohlentransporte nach Italien. 


Die deutſche Botſchaft in Rom dementiert die 
Nachricht italieniſcher Blätter, wonach Deutſchland 
den Transport von Kohlen nach Italien eingeſtellt 
habe. Der Transport von Kohlen aus Deutſchland 
nach Italien habe während des ganzen Krieges 
keine Anterbrechung erfahren und dauert fort 
wie bisher. 


Tendenzlügen unſerer Gegner, 
um die Schweiz zu beunruhigen. 


Ein ſcharfer Leitartikel der „Baſeler Nach⸗ 
richten“ mit der überſchrift „Annütze Mahnung“ 
kritiſiert einen Artikel der Pariſer „Liberts“ vom 
3. Mai, in welchem die Schweiz vor einem drohen⸗ 
den Einbruch deutſcher Truppen gewarnt wird, 
und ſchließt:. Die abſtruſen Erzählungen der 
„Liberté“ in ihren Einzelheiten niedriger zu 
hängen, dürfen wir uns verſagen. Dagegen müſſen 
wir der „Liberts“, wie es ſcheint, extra bemerken 
daß die Schweiz ihr Gebiet gegen jeden Einbru 
mit aller Kraft bis aufs äußerſte verteidigen wird. 
Die uns angedichtete Reſignation auf die Defen⸗ 
ſive de feconde ligne hat in der Schweiz keinen ein⸗ 
zigen Anhänger. Andererſeits iſt es unſere durch 
nichts erſchütterte Überzeugung, daß Deutſchland 
im Falle eines Krieges mit Italien die ſchweize⸗ 
riſche Neutralität anp genau und loyal achten 
wird, wie es ſie ſeit Ausbruch des Krieges mit 
Frankreich geachtet hat. 

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Berlin zu 
der Nachricht des „eRwyork Herald“ vom 1. Mai, 
Deutſchland ſei im Begriff, der Schweiz kundzutun, 
daß, wenn Italien Sſterreich⸗Angarn den Krieg 
erkläre, es ſich gezwungen ſieht, in dent dete für 
Gebiet einzufallen: Dieſer Schwindel ift 191 7 ür 
das een n de e Senſationsblatt gu 
plump. Man merkt die lich einen Fall A la 
Belgien zu konſtruieren, aber die Welt, ſoweit fte 
nicht im Bann der Dreiverbandspreſſe ſteht, vor 
allem das Schweizervolk, weih, daß ein himmel⸗ 
weiter Unterſchied zwiſchen Belgien beſteht, das 
ſeine Neutralität in zweideutigen Abmachungen 
mit einer Partei preisgab und vernichtete, und der 
Schweiz, die die Neutralität mit unerſchütterlicher 
UNSER nach allen Seiten wahrt. ie 
Schweizer kennen aber auch Deutſchland, ſeine Ge⸗ 
finnung und Politik ihrem Lande gegenüber zu 

enau, als daß amerikaniſch⸗franzöſiſche Tendenz⸗ 
t irgendwelchen Eindruck auf ſie machen 
nnten. 


Oſterreichiſch⸗ungariſche Preßſtimmen zur Rede 
* des Reichskanzlers. > 

Faſt ſämtliche Wiener Blätter befallen ſich etn- 
gehend mit der Rede des Reichskanzlers von Beth⸗ 
mann Hollweg und heben deren Ernſt und Bedeu⸗ 
tung, ſowie die einmütige, Nee Zuſtim⸗ 
mung, welche die Rede im Reichstage gefunden, 
ervor. Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: Nichts 
ann uns höhere de geben als das 
Zeugnis des Verbündeten, der bereit iſt, im Ernſt⸗ 
fall wieder Schulter an Schulter mit uns zu 
kämpfen, daß die Monarchie in ihren Aner⸗ 
bietungen, wodurch für jetzt und alle Zukunft die 
Neutralität Italiens und die friedlichen Beziehun⸗ 
gen zu ihm geſichert werden follten, hinter den 

engen der Möglichkeit nicht zurückgeblieben ift. 
Der ſtürmiſche Beifall im Haufe und auf den Gales 
rien war der Gruß des deutſchen Volkes an die 
Monarchie, die Erneuerung des Vorſatzes, gemein⸗ 
ſam auszuharren, gemeinſam zu tragen, was uns 
das Schickſal beſtimmen folte, gemeinſam de 
kämpfen und zu ſiegen. — Die „Zeit“ jagt: Sollte 
unſere Politik der ehrlichen Friedensliebe von 
Italien unverſtanden oder unerwidert bleiben, 
wird es nicht unſere Schuld ſein. 

Auch die Budapeſter Blätter beſprechen mit be⸗ 
ſonderer Wärme die Erklärungen des deutſchen 
Reichskanzlers. „Peſter Lloyd“ ſchreibt, die Rede 
Bethmann Hollwegs und die Haltung des deut⸗ 
jhen Reichstages könne bei der Entſchliezung der 
italieniſchen e nicht gut außer acht ge⸗ 
laſſen werden. Die italieniſche Kammer werde 
jedenfalls in der Lage fein, den ganzen Anterſchied 


Deutſche Helden. 


Dem Leben nacherzählt von Irene v. Hellmuth. 
— (Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 
Wie wollte fie das alles genießen! 
Denn ſo viel Überfluß und Reichtum in 


Emmis Vaterhauſe ſtets geherrſcht hatte, — 


eine weitere Reiſe konnten ſie niemals machen. 
Der Vater war immer ſo ſehr beſchäftigt, er 
gönnte ſich nie die Zeit, er lebte nur für ſeine 
Patienten, für ſeine Arbeit, dachte dabei 
weder an ſeine eigene Erholung, noch an die 
ſeiner Familie. Vielleicht fehlte auch die Luſt 
dazu. i 


Emmi ſchreckte aus all dieſen Gedanken auf. 
„Komm doch einen Augenblick mit zum Vater, 
bat ſie. Ich möchte ihm gleich erzählen, wie ich 
mich freue auf all das Schöne, das mir nun be⸗ 
vorſteht.“ 

Er nickte lächelnd. 


Sie lief dem Gatten voraus durch das 
Haus, wo ſie auf der Terraſſe die Familie noch 
beiſammen fand. Der alte Herr ſtand eben im 
Begriffe, fortzugehen, als Emmi freudeſtrah⸗ 
lend auf ihn zueilte. 

„Vater, — denke dir, Friedel hat heute auf 
vier Wochen Urlaub bekommen, in acht Tagen 
reiſen wir, — was ſagſt du dazu?“ 

Sie war ganz atemlos. 


Der Angeredete nickte befriedigt, ſo als 
hätte er das ganz beſtimmt erwartet. 


„Na ja, alfo hat es doch etwas genützt,“ 
murmelte er, und laut ſetzte er, ſeinem 
Schwiegerſohn auf die Schulter klopfend 
hinzu: 


„Das freut mich, daß du endlich mal los⸗ 
kommſt; deine Nerven brauchen das notwendig. 

er keine allzu großen Anſtrengungen, hörſt 
du? Keine weiten Märſche und ſonſt der⸗ 
gleichen, alles ſchön gemütlich, nichts über⸗ 
treiben. Wohin wollt ihr denn reiſen?“ 


. 
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Was Ürsderreich an /talien abtreten will. 


Der deutſche Reichskanzler von Bethmann 
Hollweg machte in einer Reichstagsſitzung 
Mitteilung über die in den Verhandlungen 
zwiſchen Wien und Rom verabredeten öjter: 
reichiſchen Zugeſtändniſſe. Er bezeichnete die 
Konzeſſton wie folgt: i ; 

1. Der Teil von Tirol, der von Italtenern 
bewohnt iſt, wird an Italien abgetreten; 

2. ebenſo das weſtliche Ufer des Iſonzo, ſo⸗ 
weit die Bevölkerung rein italieniſch iſt, und 
die Stadt Gradisca; 


3. Trieſt fol zur kaiſerlich freien Stadt ge: 
macht werden, eine den italieniſchen Charakter 
der Stadt ſichernde Stadtverwaltung und eine 
italieniſche Univerfität erhalten; 


4. die italieniſche Souveränität über Va⸗ W 


lona und die dazugehörige Intereſſenſphäre 
ſoll anerkannt werden; 

Oſterreich⸗Ungarn erklärt feine politiſche 
Unintereſſiertheit hinſichtlich Albaniens. 


p ermeſſen zwiſchen den Vorteilen, die ein um 
ilfe bettelnder Nebenbuhler um den Er 
chwerer Opfer & holen erlaubt, und den Zuges 
n reund dem 


tändnilfen, die aufrichtig geſinnter 
olte Italiens anbietet, wobei er nichts anderes 


fordert, als daß es ſich enthalte, blutige Opfer 
zu bringen. 


Engliſche Miniſterkriſis. 


Nach dem „Daily Chronicle“ ift eine na- 
tionale Regierung, in der alle Parteien, die es 
wünſchen, vertreten find, in der Bildung bes 
griffen. Einige Miniſter ſtellten dem Premier⸗ 
miniſter Asquith ihr Portefeuille zur Verfü- 
gung, um ihm die Rekonſtruktion zu erleich⸗ 
tern. Die Weigerung Asquiths, eine Debatte 
über die Munitionsfrage zuzulaſſen, hat die 
Gerüchte von Differenzen zwiſchen French und 
dem Kriegsminiſter Kitchener beſtätigt. Die 
Differenzen zwiſchen Fiſher und dem Marine⸗ 
miniſter Churchill ſeien wegen der Dardanel⸗ 
len entſtanden. Das Kabinett hatte einen 
Angriff beſchloſſen, weil die Ruſſen es drin⸗ 
gend wünſchten, und um die Mitwirkung 
Griechenlands zu Lande zu erreichen. Churchill 
hat dabei dem Kabinett die abweichende An⸗ 
ſicht des Seelords Fiſher verhehlt. Fiſher hat 
beſchloſſen, am Freitag zurückzutreten. As⸗ 
quith habe vor der Wahl einer ernſten Mi⸗ 
niſterkriſis mit entſprechender Schwächung der 


moraliſchen Autorität der Regierung oder 
völliger Rekonſtruktion des Miniſteriums ge- 
ſtanden. Asquith wählte das letztere. Ein 


Emmi ſah ihren Vater aufmerkſam an, und 
auch Friedel blickte überraſcht, faſt beſtürzt von 
einem zum andern. 
„Was befürchteſt du für mich, Papa?“ 
fragte er ſchnell. „Iſt etwas, das du mir ver⸗ 
heimlichſt? Es ſcheint mir faſt ſo?“ 
Der alte Herr ſchüttelte energiſch den Kopf. 
„Du ſollſt dich doch erholen, nicht wahr? 
Dazu braucht man keine großen Märſche zu 
machen. Wenn du dich an einen ruhigen Ort 
begibſt, ſo wird das für dich die beſte Erholung 
ſein, das wollte ich ſagen. Alſo was haſt du 
denn für Reiſepläne?“ 
„Ich will mit Emmi eine Nordlandfahrt 
machen.“ 
Der Sanitätsrat wiegte mit etwas nach⸗ 
denklicher Miene den Kopf. 
„Na,“ machte er gedehnt, „das kann ganz 
gut ſein. Vier Wochen iſt allerdings etwas zu 
wenig für eine ſolche Reiſe, — aber vielleicht 
könnteſt du noch eine Woche mehr bekommen.“ 
„Nein, nein,“ wehrte der junge Mann ent⸗ 
ſchieden, „das will ich auf keinen Fall, ich bin 
ſchon ſehr erſtaunt, daß es ſich jetzt einrichten 
läßt. Im Geſchäft iſt ungeheuer viel zu tun, 
Ein der Chef drängt mir den Urlaub beinahe 
auf.“ 
„Wir reden noch darüber, aber jetzt muß 
ich fort, meine Patienten warten ſehnſüchtig 
auf mich.“ 
Emmi ſah dem Vater nach, wie er eilig da⸗ 
vonging. Dann wandte fte ſich an den Gatten, 
der nachdenklich vor ſich hinſah. 
„Was Papa nur u begann fie nad) 
einer Weile. „Es berührte mich feltfam.“ 
„Darüber wollen wir uns keine Sorgen 
machen,“ lächelte Friedel, „freuen wir uns 
lieber auf die Reiſe.“ 
Sie nickte lebhaft. „Aber das Kind, unſer 
ſüßes, das können wir doch nicht mitnehmen?“ 
„Ach, das überlaßt nur getroſt mir,“ fiel 
Emmis Mutter ein, „ich will es euch treu be⸗ 


Gerücht beſagt, daß Kitchener Generalſſimus, 
Lloyd George Kriegsminiſter werden würde. 
Die „Morningpoſt“ wendet ſich gegen den 
Gedanken einer Koalitionsregierung. Die 
Oppoſition ſchweige zwar, aber daraus folge 
nicht, daß ſie die Kriegspolitik der Regierung 
in allen Punkten billige. Wenn Unioniften in 
das Kabinett einträten, ſo würden ſie dort in 
der Minderheit bleiben und könnten über⸗ 
ſtimmt werden. Die Regierung wäre dann 
nicht einmal mehr durch die Drohung einer 
wirkſamen Oppoſition in Schranken zu halten. 
Nur wenn die Regierung eine Koalition auf 
der Baſis der unioniſtiſchen Forderungen, wie 
der allgemeinen Wehrpflicht annehme, ſei die 
Koalition möglich. 

Die „Times“ ſchreibt zu den Gerüchten, daß 
der Seelord Fiſher zurücktreten will: Dieſe 
Mitteilungen beſtätigen den in dem Volke 
herrſchenden Eindruck, daß die Regierung 
einen ruheloſen übergangszuſtand erreicht hat. 
Die Nation tft beſorgt; fie fieht auf jedem 
Kriegsſchauplatz den Kampf heftiger und 
vielleicht unentſchiedener werden und hört von 
gewaltigen Verluſten ſowohl in Frankreich als 
an den Dardanellen. Zugleich herrſcht tiefe 
Unzufriedenheit über die Lieferung von Mu⸗ 
nition, deren Mangel niemand leugnen kann. 
Das Blatt kritiſiert Churchills eigenmächtige 
Tätigkeit in der Admiralität und wünſcht, daß 
Lord Fiſher an ſeine Stelle trete. 


(EEE ES SEES KKK 
mal wochenlang ganz für mich behalten darf. 
Nicht wahr, Liebling, du bleibſt ſchon bei 
Großmama, ich erzähle dir doch viele ſchöne 
Geſchichtchen?“ i 

Das Kind nickte ernſthaft. „Und ſchenkſt 
mir ſo viel Schokolade, ja?“ 

Die Kleine beſchrieb einen großen Bogen, 
um anzudeuten, wie viel ſie von der Großmutter 
erwarte. Da fiel der erſte bittere Tropfen in 
Emmis Freude, denn fie wußte, daß ihr der 
Abſchied von dem heißgeliebten Kinde recht 
ſchwer werden würde. ; 
Der Gatte ſchien ihre Gedanken zu erraten. 
„Das Kind bleibt ja in den allerbeſten 
Händen,“ tröſtete er herzlich, „darum ſorge dich 
nicht, Liebſte.“ j b 

Sie nickte lächelnd, konnte es aber nicht 
verhindern, daß ihr im Gefühl des Abſchieds⸗ 
wehs ſchon jetzt eine Träne die Wange herab⸗ 
lief. Sie wiſchte ſcheu, als ſchäme ſie ſich, mit 
der Hand über die Augen. 

Lange Zeit faken fte an dieſem Abend am 
Bettchen der Kleinen, die den ſüßen Schlaf der 
Kinder ſchlief. — — 

Es war am andern Tag, als Annemarie 
gegen Mittag ihrer Schweſter Emmi telepho⸗ 
nierte: i i 

„Bitte, komm doch gleich mal zu uns. Ich 
konnte ja geſtern wegen eurer dummen Reiſe 
kein Wort mit dir reden. And heute will doch 
Ludwig kommen, — du weißt ja, — ach Gott, 
ich bin ſo aufgeregt, wenn es doch erſt vorüber 
wäre!“ i 

„Gut, ich komme gleich!“ gab Emmi raſch 
zurück. Sie machte ſich kurz fertig, beauf⸗ 
tragte das Dienſtmädchen, auf das Kind zu 
achten, und eilte fort. Sie fand Annemarie 
mit hochgeröteten Wangen und in großer Er- 
regung. „Der Vater iſt in ſeinem Zimmer, — 
Ludwig muß bald hier ſein,“ flüſterte ſie der 
Eintretenden zu. „Ach Gott, Emmi, warſt du 


‚hüten. Ich freue mich ja fo, daß ich Sushen | bei deiner Verlobung auch ſo aufgeregt?“ 


Provlnzialnachrichten. 


o Brieſen, 18. Mai. (Verſchiedenes.) Wie der 
hieſige Kreisausſchuß bekannt macht, wird den 
Empfängerinnen der Kriegs⸗ Anke A 
die trotz der ſich jetzt überall darbietenden Arbeits⸗ 
gelegenheit keiner regelmäßigen Beſchäftigung nach⸗ 
gehen, die Unterſtützung N werden. — In 

rückenhof brannten der Stall, die Scheune und 

ein Anbau des Anſtedlers Albert Kelbert nieder. 
Das Feuer 155 u daß ein Schloſſer⸗ 
geſelle aus Brieſen, der den Boden eines im Stall⸗ 
ſtehenden Waſſerbehälters ausbeſſern 

nicht vorſichtig genug mit feinem t⸗ 
apparat umging. a die Kelbertſchen Eheleute 
nach der Stadt gefahren waren, jes; eier ges 
n 

Ars 


gebäude 
wollte, 


niemand um die Rettung des Viehes; leider 

22 Stück Rindvieh, 9 Schweine, ein großer $ 
toffelvorrat und die landwirtſchaftlichen Maſchinen 
mitverbrannt. — Bei einem Hunde des Acker⸗ 
er Reinhold 9 sur in Abbau 5 
wurde Tollwut 55 — teli. Die ſchon feit Monaten 
beſtehende Hundeſperre wird deshalb weiter ver⸗ 
längert werden. — Die 35jährige ei an 
Berta Altrock in Hochvorf hat ſich in einem Anfalle 
von Geiſtesſtörung erhängt. Durch das Unglück 
ihrer in Oſtpreußen wohnenden Eltern, deren Habe 
durch den Krieg verloren gegangen iſt war ſte 
fene un geworden. — Die Maul» und Klauen⸗ 
ſeuche auf der Domäne Zaskotſch iſt erloſchen. Der 
ve 15 Brieſen iſt jetzt völlig von dieſer Seuche 
efreit. 

Danzig, 19. Mai. (Schweſtern⸗Einſegnung und 
Schweſtern⸗Jubiläum im Diakoni . DOHE 
zu Danzig.) Ein ſeltenes Feſt konnte am Himmel⸗ 
fahrtstage im Diakoniſſenhauſe gefeiert werden. 
An dieſem Tage fand die feierliche Einſegnung von 
zwölf Novizen, nämlich der weſtern Emma 

iefe, Ida Mittendorf, Anna einrichs, Berta 
Kuhn, Eliſe Ewert Hedbwi Ganz, Bene Kuhn, 
Marta Roggatz, Charlotte biune uguſte Reis 
mann, Johanna Potratz und Amanda denning, 
Diakoniſſen 17 55 Gleichzeitig durften vier Diato: 
niſſen, nämlich Schweſter Laura . Ge⸗ 

in Danzig St. Bartholomät, 
oſalie Schulz, mi im ſtädtiſchen 


im 


die 


gelgmi en 
S Seitgottes 
der % Hauj jei Spi 
er Vor i ujes, an feiner Sp 
rüfident Exzellenz von Jagow mit Gemaklin, teil. 
In feierlichem Zuge wurden die Einſegnungs⸗ und 
Jubelſchweſtern von Paſtor Lic. von Hülsen und 
der jtelln. Oberin, Diakoniſſe Thereſe Schröder, an 
den Altar geleitet. Im erſten Teil des Goltes⸗ 
dienſtes fand die feierliche Einſegnung der zwölf 
weſtern zum Diakoniſſenamte ſtatt. Der 
Schweſternchor unter Leitung von Konzertſängerin 
Frl. Hoffmann begrüßte die Schweſtern mit einer 
otette. Dann hielt Paſtor Lic. von Hülſen die 
Anſprache über Gal. 5, Vers 25, an die Schweſtern, 
worauf er die feierliche Einſegnung vollzog. Der 
weite Teil des Gottesdienſtes galt den Jubfläums⸗ 
ſchweſternt Der Anſprache an ſte hatte Paſtor Lic. 
von Hülſen das = elwort Joſua 24, Vers 22, au : 
runde gelegt. end fand ein Familienabend im 
eiſeſaal des Mutterhauſes ftatt, an dem Paftor 
Stengel, St. Bartholomäi, und Pfarrer en 
Ohra das Wort un Der Schweſternchor ſang 
eine Reihe Lieder religiöſen und patriotiſchen In⸗ 
alts. Auch wurden einige Gedichte, die auf die 
eier bezug nahmen, ausdrucksvoll n nd 
eneralſuperintendent Reinhard ſchloß den Abend 
mit einer erhebenden Abendandacht. 3 
Guttſtadt, 18. Mai. (Zum kommiſſariſchen 
Bürgermeiſter von Guttſtadt) it Kreisausſchuß⸗ 
oberſekretär a. D. Matuttis aus Königsberg vom 
Regterungspräfidenten ernannt worden. Bürger⸗ 
meiſter Schroeter ſteht als Offizier im Felde. 
r Argenau, 19. Mai. (Der lekte Froſt und die 
Stürme) haben hier ſowie in der näheren und 


Dieſe lachte. „Du biſt dumm, Kleinchen. 
Weshalb erregſt du dich denn? Herr von Bär 
wird kommen und um deine Hand anhalten, 
der Vater iſt doch ganz einverſtanden mit 
dieſer Partie, — man wird dich in Papas 
Zimmer rufen, — eine kleine, gerührte Szene, 
ein paar Tränen, ein ſchöner Blumenſtrauß in 
Seidenpapier gewickelt, Verlobungskuß, Gra⸗ 
tulation, — Schluß! Das ift alles!“ Anne- 
marie mußte laut lachen. 

„Aber Ludwig ſoll doch gleich zum Eſſen da⸗ 
bleiben, hat Mutter angeordnet, und du nebſt 
deinem Friedel auch!“ 

„Umſo beſſer,“ meinte Emmi vergnügt, „ſo 
komme ich wenigſtens nicht um die Verlobungs⸗ 
feier, denn in acht Tagen bin ich ja ſchon weit 
von hier!“ 

Plötzlich hörten die Schweſtern einen feſten 
männlichen Tritt auf dem Vorplatz. 

„Das iſt er,“ flüſterte Annemarie bebend. 
Eine Tür wurde auf⸗ und wieder zugeklappt, 
dann blieb alles ſtill. 

Eng aneinandergeſchmiegt ſtanden die 
Schweſtern. Keine ſprach ein Wort. Wie 
lange das dauerte, — was hatten die zwei 
Herren denn ſo viel zu verhandeln? — End⸗ 
lich, nach einer endlos ſcheinenden Viertel⸗ 
ſtunde erſchien der Diener und bat Fräulein 
Annemarie, in das Zimmer des Vaters zu 
kommen. 

Emmi blieb allein — bis das Brautpaar 
Arm in Arm mit glücklich leuchtenden Augen 
und geröteten Wangen den Salon betrat. 
Emmi küßte die Schweſter herzlich auf den 
roten ſchwellenden Mund. 

„Mögeſt du glücklich werden,“ flüſterte fie 
der kindlichen Braut ins Ohr. 

Die Stimmung war eine ganz ausgezeich⸗ 
nete, als die Familie ſpäter um den Tiſch ver⸗ 
ſammelt war und man auf das Wohl der jun⸗ 
gen Verlobten anſtieß. 

Ludwig von Bär war ein Außerſt anges 
nehmer Geſellſchafter. Er plauderte viel und 


weiteren Umgegend beträchtlichen Schaden ange⸗ 
Stet, wie 5 letzt erſt ſeſiſtellen läßt. Frohe 
triche Getreide, namenrlich auf leichterem Boden, 
[eben vollſtändig weiß oder rot aus. Auch die 
Saumblüte iſt meiſtens vernichtet. Infolge des 
Sturmes find Wante Strecken Getreide verweht 
bezw. bis zur Wurzel vom ſcharfen Den . 
erieben, an einzelnen Stellen haben ſich ſogar 
chanzen gebildet. Wenn nicht bald ausreichender 
Regen kommt, wird die Ernte recht ſchlecht aus⸗ 
allen, an auch das Sommergetreide wegen der 
ürre ſehr unregelmäßig aufgegangen it. Das 
berührt umſo ſchmerzlicher, als am Anfang des 
Frühlings der Saatenſtand zu den ſchönſten Hoff⸗ 
nungen berechtigte. Im großen und ganzen kann 
die Frühjahrsbeſtenung, abgeſehen von einigen 
rgen für Kartoffeln, als beendet angeſehen 
werden. n 
Schlichtingsheim, 17. Mai. (Die Schußwaffe.) 
Der 12jährige Sohn des Förſters Skiba in 
Schweinitz machte ſich mit dem Jagdgewehr des 
Vaters zu ſchaffen, wobei ſich die Waffe entlud. 
Der tödlich getroffene Knabe ſtarb bald darauf. 
— — ———— —— — REE 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 21. Mai. 1914 Sieg des Ger 
nerals Villa bei Saltillo über die mexikaniſchen 
N 1913 91 5 des engliſchen Königs⸗ 
paares in Berlin. 1910 Flug des Aviatikers de 
Leſſeps von Calais nach Dover. 1895 f Franz von 


Supps, bekannter Operettenkomponiſt. 1878 * 
ürſtin Bathildis von Schaumburg⸗Lippe. 1871 
eginn der i 


pierna tting des Pariſer Kommunes 
aufſtandes durch Mac Mahon. 1863 * Erzherzog 
a von Sſterreich, Heerführer. 1813 Ent⸗ 
ſcheldungsſchlacht bei Baugen. 1505 * Chriftoforo 

olombo. 996 Kaiſerkrönung Ottos III. durch 
Papſt Gregor V. 


Thorn, 20. Mai 1915. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg.) In den Nuheſtand 
verſetzt: Obergütervorſteher Eckert in h . 
Juginbrer Robert Heinrich in Landsberg a. W., 
ademeiſter Schliep in Thorn Hbf. Ernannt find: 
Pan ee die eg e 
aul Rudel in galen und Bohnau in Elſenau, 
um Werkführer der AL Wurm in 
chneidemühl, kin Lokomotivheizer die Hilfsheizer 
Belz und Garbrecht in Schneidemühl, Konczak in 
am ne: Weichenſteller Streich von 
romberg nach Erpel (Poſen), Eiſenbahngehilfe 
Lichtenberg von Erpel Pofen) nach Bromberg 
Bahnmeiſteraſpirant Menke von Schneidemühl nach 
Czarnikau. ie Fachprüfung 1. Klaſſe hat der 
Zivilſupernumerar Korioth in Bromberg beſtanden. 
— i ane a u,) dee vom Patent⸗ 


büro Johannes Koch⸗Berlin NO., Große Krank: 
pem Straße 59. Emma = geh, . 
tz 


irſchau, Friedrichſtraße 7: Häckſelmaſchine. 
teiltes Ries — 8 Mugler⸗Danzig⸗Langfuhr, 
e 


Jäſchkentaler 4: Einrichtung zum Nachweis 
von Waſſer in Heiz⸗ und Treiböl während des 
Betriebes. (Angemeldetes Patent.) — Max Ditt 
rich⸗Danzig⸗Langfuhr, Marienſtraße 23: Brems⸗ 


vorrichtung an frei drehbaren Trögen von Kante⸗ 
maſchinen oder dergl. (Gebrauchsmuſter.) — 
Franz Scheel⸗Danzig, Große N 16: An 
einem Turm erunterlaufender agnetkreiſel. 
(Gebrauchsmuſter. 
— Eirchenkollekte für den oſtdent⸗ 
[chen Jünglings bund.) Der Oberkirchenrat 
at die Abhaltung einer Kirchenkollekte für die 
wede des oſtdeutſchen Jünglingsbundes im Jahre 
1915 in den Kirchen des Auffichtsbeztrkes des Kon⸗ 
ſiſtoriums zu Danzig e dn Das Konſiſtorium 


D ——ubu—B—B———B—B—BZrr r t nd 
lebhaft. Die Unterhaltung war eine allg. 
meine. Nur die Mutter des Bräutigams, die 
der Sanitätsrat ſelbſt in feinem Auto herbeige⸗ 
holt hatte, fak ſtill und ſchweigſam am Tiſch. 
Anſcheinend fühlte fie ſich noch nicht recht hei⸗ 
miſch hier. Sie war eine einfache, ſchlichte Er⸗ 
ſcheinung und vermochte es kaum zu faſſen, daß 
ihr Sohn ein nach ihrer Meinung ſolch „fabels 
haftes“ Glück machte. Mit zärtlichem Blick um⸗ 
faßte fie die ſchöne elegante, junge Braut, und 
als dieſe ſich neben ſie ſetzte, ihre Hand ergriff 
und leiſe bat: „Wirſt du mich auch lieben ler⸗ 
nen, Mutter?“ da nickte ſie eifrig: „Mein 
gutes Kind, ich liebe dich ſchon jetzt; denn 
meines Sohnes Glück iſt auch das meine. Und 
F deiner Seite erwartet er alles Glück feines 
ens.“ 


„Du mußt mir recht viel von Ludwig er⸗ 
a ſagte Annemarie. „Ich komme oft zu 
925 


„Die alte Dame nickte: „Wenn es dir nur 
bei mir nicht zu einſam ſein wird, Kind, ſollſt 
du mir ſtets willkommen ſein. Ich bin eine 
alte, einfache Frau und du biſt an Geſellſchaft 
und Luxus gewöhnt. Da wird es dir bei mir 
wohl bald langweilig werden.“ 

Annemarie wehrte heftig ab. 

Die Unterhaltung drehte ſich natürlich auch 
um militäriſche Dinge, man ſprach von der 
Möglichkeit eines Krieges zwiſchen Oſterreich 
und Serbien, und Ludwig von Bär meinte ge⸗ 

ankenvoll: „Seit der Ermordung des öfter: 


Ff verein) unternahm am 


reichiſchen Thronfolgers Franz Ferdinand und 
ſeiner Gemahlin kommen die Gemüter nicht Wie man in Warſchau Preßtelegramme befördert. 


mehr zur Ruhe. Das ſcheußliche Verbrechen 


ſchreit nach Rache, Oſterreich kann das nicht fo 
hingehen laſſen. 


Die Mörderbande in Sera⸗ 
lewo muß exemplariſch beſtraft werden. And 


zudem gährt es überall im Weſten und Oſten. 


oi kann fagen, was für weittragende Folgen 
ieſer ſcheußliche Mord haben wird.“ 


(Bortfegung folgt) Lite 


mpfen 


Zu den Rë 


in der Bukowina. 


Den verbündeten Kräften ift es nach ſchwe⸗] mein bekannt. Zu Ehren der 


ren Kämpfen gelungen, 
Widerſtand der ruſſiſchen Truppen in der Bu⸗ 


ſtegreichen 


den hartnäckigen] Truppen wurden Triumphbogen, mit Girlan⸗ 


den ausgeſchmückt, an den Eingangstoren der 


kowina zu brechen. Den einziehenden Truppen Städte errichtet. Unſere heutige Illustration 


iſt in allen Ortſchaften ſeitens der Bevölkerung 
ein freudiger Empfang bereitet worden. Daß 
die Einwohner unter der kurzen ruſſiſchen 
Herrſchaft grauſam zu leiden hatten, iſt allge⸗ 


zeigt den Moment, in dem große Maſſen öſter⸗ 
reichiſcher Infanterie eine wiedereroberte 
Ortſchaft paſſieren. 


kaufspreis der Blätter beträgt 10 Pfg. für Das 
Stück. Sie ſind zunächſt zu haben in den Geſchäfts⸗ 
popni der Firma A. Wertheim, ſowie im Herren: 
auſe (Leipziger Straße), Zimmer 4. Auch gibt 
die „Kreuzpfennig“⸗ Sammlung, Abgeordnetenhaus, 
Obergeſchoß, Zimmer 17, gern ix gewünſchte 
Menge ab. Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 20 997, Fern⸗ 
ſprecher Amt Zentrum Nr. 9041. 
— (Zur Bekämpfung des Zigaretten: 
rauchens der ugend) haben zahlreiche 
Polizeiverwaltungen ihren Organen 5 jungen 
er 


gegeben, gegen Kinder im ulpflichtigen A 
einzuſchreiten, wenn ſie auf Straßen und Plätzen 
beim Rauchen betroffen werden. Feuerzeug und 


Rauchmaterial find ihnen abzunehmen und der 
Anzeige beizufügen. In der Anzeige iſt die Schule 
die der Täter beſucht, anzugeben. Unter fhul 
pflichtigem Alter verſteht man das Lebensalter 
bis zu 14 Jahren. Noch viel weiter iſt das enen 
heitsamt in Lübeck gegangen. Es hat Perſonen 
unter 16 ren überhaupt verboten, Tabak, 
Zigarren und Zigaretten zu rauchen. Es 18155 
verboten, an Perſonen unter 16 Jahren Tabaks⸗ 
a Tabak, Zigarren und Zigaretten zu ver⸗ 
kaufen oder im Gewerbebetriebe 0 98 

es M.⸗G.⸗V. 
ver⸗ 


— (Pfingſt⸗Frühkonzert 
„Liederfreunde“.) Wie herkömmlich, 
anſtaltet der Verein unter Leitung des Herrn 
königl. Seminarlehrers Janz auch in dieſem Jahre 
am zweiten Pfingſtfeiertage morgens 7 Uhr ein 
Frühkonzert im „Tivoli“⸗Garten, deſſen Programm 
der Zeitlage angepaßt iſt. ž 


Podgorz, 20. Mai. (Der evangel. e 
Sonntag, nachmittags 
2 Uhr, einen Ausflug nach Rudak, wo der Verein 
im Bereinsjaale des Nudaker Vereins von Herrn 
Pfarrer Schönjahn Begräßt wurde. Unter Geſan 
und Spielen Deo er Nachmittag ſehr ſchnell. 
Gegen 6% Uhr j die Ausflügler wieder in 
Podgorz ein. Ey 
Knͤ maanen niaaa maeaea ne 


Uriegs⸗ Allerlei. 


Photographien von Grabſtätten. 


Auf den Schlachtfeldern im Oſten und Weſten 
werden von militäriſcher Seite Aufnahmen von 
Grabſtätten hergeſtellt, die ſpäter den betreffenden 
Angehörigen der Gefallenen zugängig gemacht 
werden folen. 


Ein Zuſammentrefſen zwiſchen einem oſtpreußiſchen 
Zivilgefangenen und dem Zaren 
wird aus dem Kreiſe Johannfjsburg berichtet: 
Jakob Linker in Koſuchen, ein Veteran von 1866 
und 1870/71, wurde im Auguſt vorigen Jahres in 
ſeinem Heimatdorfe von Ruffen genötigt, mit 
feinem eeni ruſſiſche Verwundete nach mi à- 
czyn zu fahren, und dann zu weiteren militäriſchen 
arten gezwungen. Monatelang mar er nun 
Mitglied einer 1 abei erging es 
ihm nicht ſchlecht, doch litt er ſeeliſch ſehr unter dem 
Zwang, Munition gegen unſere Truppen heran⸗ 
zuſchaffen. Um ſich des Dienſtes zu entledigen, 
ab er ein ee vor, das namentlich des 
achts Jeine Sehkraft ſtark beeinträchtige. Da 
ſeine ugen tatſächlich einige rankheits⸗ 
erſcheinungen aufwieſen, wurde er ſchließlich nach 
Minsk ins Lazarett gebracht. 
Zufall, daß der alte Herr mit dem Zaren, der ge⸗ 
rade das Lazarett beſichtigte, zuſammentraf. Der 
Zar redete ihn deutſch an und verfügte, als er 
erfuhr, daß Linker 1863 den Polenaufſtand mit⸗ 
penta t hatte, auf feine Bitte die ſofortige Frets 
aſſung. In der Tat wurde er tags darauf, zwar 
nicht mit ſeinem eigenen, ſondern mit einem ande⸗ 
ren Fuhrwerk, nach der Heimat geleitet, die noch 
immer — es war mittlerweile November geworden 
— von den aue beſetzt war. 
Hauſe traf der Heimkehrende e da⸗ 
egen war ſeine Familie geflüchtet. Die Ruſſen 
aben ihn den Winter über gut behandelt; die 
ferde wurden ihm allerdings wieder abgenom⸗ 
men. Anfang Februar erſchienen dann die e 
deutſchen Patrouillen. 


Hier fügte es der 


Auch in ſeinem 


Der auf unmittelbare Ver⸗ 
anlaſſung des Zaren ausgeſtellte Paſſierſchein, der 
jetzt eingerahmt im Zimmer des Veteranen hängt, 
birgt für die Wahrheit ſeines Berichts. 


Armando Zanetti der polniſche Korreſpondent 
des „Giornale d'Italia“, ar einen Brief 
aus Warſchau, in dem er anſchaulich erzählt, wie 
es den gusländiſchen Korreſpondenten in der pol⸗ 
REE Hauptſtadt durch die zuffiihe Behörde une 
möglich gemacht wird, irgend etwas über die mili⸗ 


täriſchen Vorgänge zu berichten. „Meinen Leſern, 
die etwas News vom Arat e zu 
ahren hoffen,“ ſchreibt der Italiener, muß ich 
ärgerliche Enttäuſchung bereiten. Ich kann 
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ihnen nichts von Kugeln erzählen, die zwei 
meter von meinen 


enti⸗ 
hren entfernt vorbeifliegen, 
nichts von Schrapnells, die krachend explodieren, 
oder von Laufgräben, die den neugierigen Blicken 
der Kriegsberichterſtatter ihre letzten Geheimniſſe 
verraten. Das alles ſind Aufregungen, die meinen 
N91 Kollegen von der weſtlichen Front vor⸗ 
ehalten bleiben. Rußland bleibt ſtets und immer 
Rußland, und den Journaliſten, vor allen Dingen 
denen der neutralen Länder, iſt es nicht geſtattet, 
ihre Neugierde zu befriedigen. Aber nicht nur das. 
Das Oberkommando, das unter beſtimmten Bedin⸗ 
ungen eben erſt den Journaliſten Erlaubnis: 
[eine zugeſtellt hatte, nahm ihnen dieſe am 
nächſten Tage wieder ab. Und ſelbſt den am meiſten 
et ruſſiſchen Berichterſtattern wurde der 
freundſchaftliche Rat erteilt, ſich in der Folge aus⸗ 
ae des herrlichen Lebens im „Hotel Briſtol“ 
u erfreuen, ohne nach anderen aufregenden a 
eiten Verlangen zu tragen. Ich hatte deshalb 
ſchon zuweilen die Abſicht, wieder nach Petersburg 
zurückzukehren, von wo man wenigſtens tele⸗ 
graphieren kann. Denn damit tft es in Varſchau 
eine eigene Sache. Als ich mich neulich beim Tele⸗ 
raphenamt einfand und meine Depeſchen dem 
Bo tdireftor Ken bemerkte der mit dem 
tebenswürdigſten Lächeln: „Sie haben es garı 
nicht nötig, Ihre Telegramme erſt der Zenſur zu 
unterbreiten. Das würde auch an ihrem Schickſal 
wenig ändern und ſie nicht davor behüten, daß es 
ihnen jo geht wie den zenſierten.“ — „Wie das?“ 
fragte ich. — „Sehen Sie,“ belehrte mich der 
eundliche Herr, „wir haben die Weiſung, alle 
59 0 anzunehmen. Denn im Kriege iſt es 
doch vor allem erwünſcht, Geld zu erhalten. 
as freilich das Abtelegraphieren anbetrifft, ſo 
ift das ein Gebiet für ſich. ir haben mit den 
Behörden Jovie! Scherereien und Unannehmlich⸗ 
keiten, daß Sie verſtehen werden .. Aber gus 
weilen — das kann ich 8 im Vertrauen ſagen 
— kommt es doch vor, daß eins der Telegramme 
auch wirklich er wird. Das iſt dann eben 
aber ein Glücksfall!“ 


Ruſſiſche Brutalitäten. 


Der Bürgermeiſter von Przemyel, Dr. Bla 
zowski, wurde von den Rufen nach Sibirien vers 
19 weil er ſich geweigert hatte, am 25. April 
in Przemysl namens 
der ee zu an Es it auch 
bekannt geworden, daß die en den griechiſch⸗ 
katholiſchen Biſchof von Przemysl ſeines Bistums 
ü ärten und ihn angen, das 
u räumen. ieſes brutale 


en Zaren bei deſſen Einzu 


ür verluſtig erklärt 
biſchöfliche Palais 


daß er einen a all erlitt, dem er jetzt ers 
legen iſt, Nach der Abreiſe des Zaren von Lem⸗ 
berg nach Odeſſa wurden 16 Lemberger Bürger 
wegen Widerſetzlichkeit gegen die behördlichen An- 
ordnungen, die auf eine feierliche Verabſchiedung 
des ruihi en Kaiſers abzielten, ins Innere Ruß⸗ 
lands verſchleppt. 


Der 
und der 


all von Przemysl 
emeinderat von Sofia. 


rung aufgelöſt worden, Argen an: weil er an⸗ 
läßlich des Falles von Przemysl im Widerſpruch 
mit dem ireng neutralen Regierungsprogramm 
und den Gefühlen der 1 en g die ſtädtiſchen 
Gebäude hatte beflaggen laſſen. Die Neuwahlen 
des Gemeinderates Baden nun mit einem übers 


die 18 von den 30 Mandaten erhielten: die Demo» 
kraten bekamen 4, die Sozialiſten 5 Sitze. Dieſe 


alls in weſentlichen Fragen. Die Wahlen ver⸗ 
liefen überall ruhig. Das 8 hat in ruſſo⸗ 
phiten Kreiſen große Enttäuf 


Vergil und Giolitti. 


Den „Leipziger Neueſten Nachrichten“ ſchreibt 
ein Leſer: a einem ha Zauberbuche entlehne 
und buchte ich folgendes (man beachte die An⸗ 
fangsbuchſtaben der Zeilen): i 


Grimmig erhebt ſich die Maſſe und tobt im Aufruhr 
Sturmwut 


wie lechzt ſie nach Krieg, wie brennen 


i und Waffen! — 
Licht und Liebe im Blick tritt hin, der anmes 


` em Volke 
Immer diente, der Mann voll Weisheit und edler 
Gefinnung, 
Treibt die Geiſter zu Paaren und zwingt ſie zur 
y, Treue und Frieden, 
Tolle Verblendung weicht. Es ſinken die Fackeln 
3 und Schwerter 
Innig dankt ihm fein Volk, dem er Ehre und. Aus 
i kunft gerettet. 


zen 


Vorgehen bat den ae Mann derart erregt, m 


Der Gemeinderat in Sofia war von der Regie⸗ 


wältigenden Sieg der Regierungsparteien geendet, 3 zi 
beiden Parteien hen Gase die Regierung eben⸗ Me 


ung hervorgerufen. 3 


mit 
In itälſchen Lande und füllt die Märkte und par 8 


Kunft und Wifſenſchaft. 


Die Beiſetzung Auguſt Junkermanns fand 
Dienstag Nachmittag auf dem Friedhof der 
Jeruſalemsgemeinde in der Belleallianceſtraße 
in Berlin ſtatt. Das Hoftheater in Stuttgart 
hatte des einſtigen Zugehörigen und langjähri⸗ 
gen Ehrenmitgliedes durch einen prächtigen 
Lorbeerkranz gedacht, die Bühnengenoſſenſchaft 
war ebenfalls durch ein Blumenarrangement 
vertreten. Im Namen des Thalia⸗Theaters 
legte Arnold Rieck einen Kranz nieder. Nach 
einem Quartettgeſang und nach der Gedenk⸗ 
rede des Pfarrers Le Seur wurde der Sarg der 
Erde übergeben. 


Mannigfaltiges. 

(Aus der Geſellſchaft.) Fräulein 
Dr. Ilſe Reicke, die Tochter des Berliner Ober⸗ 
bürgermeiſters Dr. Neide, hat ih an dieſem 
Mittwoch in Wannſee mit dem Schriftſteller 


von Hülſen vermählt. 


(Vaterländiſche Sammlungen 
in Sachſen.) Am 14. und 15. Mai hat im 
ganzen Königreich Sachſen eine Samm⸗ 
lung zum Beſten der Verwundeten des deut⸗ 
ſchen Heeres ſtattgefunden. In Leipzig be⸗ 
lief ſich das Ergebnis dieſer „Königs⸗Geburts⸗ 
tagsſpende“ auf über 75 000 Mark. 

(Eiſenbahn unfall.) Aus Büchen 
wird gemeldet: Bei einem Zuſammenſtoß eines 
Güterzuges mit einem Leerwagenzuge wurde 
ein Aushilfsſchaffner getötet, zwei Beamte 
und ein Wehrmann verletzt. Sieben Wagen 
entgleiſten. 

(Zum Raubanfall im Eilzuge 95) 
zwiſchen Bremen und Rothenburg am 
17. d. Mts. wird noch mitgeteilt, daß der in 
Bremervörde feſtgenommene Reiſende die Tat 
eingeſtanden hat. Die Perſonalien ſind noch 
unbekannt. Dem Täter war es möglich, von 
ſeinem Abteil aus durch die Aborttüren in 
das Abteil der überfallenen Frau zu gelangen, 
weil die Aborttür vom letzteren Abteil aus 
nicht verriegelt war. 

(Wegen Untauglichkeit in den 
Tod!) In Daborgaz in Ungarn wurde 
Anfang März laufenden Jahres die Leiche 
eines jungen Burſchen aus dem Donauſtrom 
gezogen. Nunmehr wurde feſtgeſtellt, daß der 
Tote der 18jährige Uhrmacherlehrling Felizian 
Kraſel aus Wien war. Der junge Mann iſt, 
wie die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet, am 18. Januar 
aus Kränkung darüber, daß er infolge eines 
körperlichen Gebrechens zum Militärdienſt 
untauglich war, in die Donau geſprungen und 
ertrunken. 

(Die Untauglichkeitspille.) In 
Paris hat ſoeben ein Prozeß ſtattgefunden, 
der einen ganz merkwürdigen Grund hat; ein 
Pillenfabrikant, der, nebenbei bemerkt, früher 
als Schaubudenathlet auftrat, verkaufte an die 
franzöſiſchen Drückeberger „Antauglichkeits⸗ 
pillen“, die bewirken ſollten, daß derjenige, der 
dieſe Pille verſchluckt, ſofort für alle Zeiten 
zum Militärdienſt untauglich wird. Der Mann 
hatte enormen Zuſpruch, die in Frankreich 
recht zahlreichen Drückeberger liefen ihm das 
Haus ein. Leider verſagten die kurioſen Pil⸗ 
len öfter und die gläubigen Klienten wurden 
trotz ihren Geldausgaben und ihres Pillen⸗ 
ſchluckens meiſt prompt ins Heer eingeſtellt. 
Die Folge waren Prozeſſe auf Rückerſtattung 
des teuren Kaufpreiſes, wodurch die Sache in 
die Offentlichkeit kam. 
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Amſterdam, 19. Mal. Scheck auf Berlin 51,80 bis 
5230, London 12,001 —12.14½, Paris 47,15 47,35. — 
artt ſtill, Amerikaner ſchwächer. 


Amſterdam, 19. Mai. Java⸗Kaffee ſtelig, loto 48, 
Santos⸗Kaffee per Mai —, per September —, per Dezember 
— NRüböl feft Loto 67½ per Juni 66, 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
p Hamburg, 20. Ma. 


* 
naie |E SE 
der Beobach⸗ 55 der letzten 
tungsſtation $ tunden 


Borkum 765 5 S9 bedeckt 14 | ziemf, heiter 
amburg 765,7 OND 1 10 zieml. heiter 
winemünde 765,3 0 = Iheiter 10 | ziemi. hefter 

Neufahrwaſſer 766,9 NRW wolkenl. 9 | zieml. heiter 


an — — 
ert 766,5 NO heiter 14 vorw. heiter 
Memel — — — — — 
Ser SW bett 11 vorw. heller 
Hannover 764,50 SO wolkig 12 zieml. heiter 
Magdeburg 64,2 NNO ſbedeckt 14 zleml. heiter 
erlin 762,0 W wolkig 12 | ziemi, heiter 
Dresden 262,6 NNW eckt 13 zieml. heiter 
Bromberg ND woltig 16 zieml. heiter 
Breslau 762.000 at 16 | ziemi. heiter 
Frankfurt, a. M. 763,8 N dedeckt 15 | ziemi. heiter 
Karlsruhe 764,1] WSW Regen 10 vorw. heiter 
München 780,4 N Nebel —2 vorm. Nied. 
Prag 761,5 NNW G bedeckt 17 zieml. heiter 
Wien 761,28 Regen 14 meiſt bewölkt 
Krakau 761,0 ONO j bedeckt 17 zienil. heiter 
Lemberg — — — — — 
ermannſtabt — — — 
Vliſſingen 165,4 SSW bedeckt 10 zieml. helter 
Kopenhagen 719,40 wolkig 10 vorw. heiter 
Stockholm 71.00 wolkenl. 8 verw. heller 
Karlſtad 1,7150 heiter 8 zieml. heiter 
paranda 767,0 WSW wolken. 5 = 
rchangel — — == T = 
Biarritz — — 2 — = 
Rom 787,9 N bedeckt 17 zieml. heiter 
Wetter anſage. 


(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Voxrausſichiliche Witterung für Freitag den 31. Mal: 
fortbauernd heiter, trocken. 


Bekanntmachung. 


Die eingeſammelten trockenen 


Abfälle von Lebensmitteln 


„Nailer Wilhelm⸗Spende 


g dee n en we ee bob deutſcher Frauen“, | 
ewährleiſtung und ſoweit der Vorra = + 

icht, d fe der Strafen. Im Auftrage des königl. Proviantamts der Feſtun rn 

Amend ere Gondel 5 g p winna Thom Tollen durch uns adei pleje Zeitungen ai ſchon zur Kaifer Wilhelm» 


in öffentlicher Auktion der Heeresverwaltung gehörige 


50 Stück Milchkühe, 


hochtragende und friſchmelkende, ſchwere und leichtere Figuren, am 
Donnerstag, 27. Mai d. J., von vorm. 11 Uhr ab, 
in Thorn, Kirchhofſtraße, Viehgehöft 1, 


meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung verkauft werden. 


Bietungsberechtigt ſind nur Landwirte, die die Tiere in eigener Wirtſchaft 
verwenden, worüber Beſcheinigung des Guts⸗ oder Gemeindevorſtehers vorzulegen iſt. 


l uts od i 
Weſtpr. Lundwirtſchaftskammer, 
Bekanntmachung. | 
Die Landesberſicherungsanſtalt Weſtpreußen 


gewährt zum Erwerbe von Anteilſcheinen der 


ſtraße 34/36 an die viehhaltende Be⸗ 
völkerung ab. 

Die Ausgabe geſchleht nur vor⸗ 
mittags von 6 Uhr ab; der Preis für 
den großen Eimer beträgt 0,25 Mk. 

Thorn den 5. Mai 1915. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Allen Perſonen, welche in dieſem 
Jahre durch Anzucht von Gemüſen 
mithelfen wollen, die Ernährung der 
Bevölkerung ſicher zu ſtellen, wird 
eine kurze, ſachliche Darſtellung der 
Vorausſetzungen und Behandlung des 
Gemüſebaus von Nutzen und er⸗ 
wünſcht ſein. Wir haben daher eine 
größere Anzahl eines Merkblattes: 

„Anleitung zum Gemüſebau“, her⸗ 
ausgegeben von der Landwirtſchafts⸗ 
kammer der Provinz Brandenburg 
und dem Verein zur Förderung des 
Obſt⸗ und Gemüſebaus in Deutſchland, 
beſchafft und ſtellen jedem Intereſſenten 
ein ſolches Merkblatt unentgeltlich 
zur Verfügung. 

Die Abholung kann während der 
Dienſtſtunden im Verteilungsamte der 
Stadt, Rathaus Zimmer Nr. 28, er⸗ 
folgen. 

Thorn den 4. Mai 1915. 


Spende deutſcher Frauen aufgefordert, regt der deutſch⸗evangeliſche 
Frauenbund, Ortsgruppe Thorn, nochmals warm die Samm⸗ 
lung an! 5 

Jede deutſche Frau und jedes deutſche Mädchen betrachte es 
als Ehrenſache, ſich zu beteiligen und im Kreiſe ihrer Haus⸗ 
genoſſen und Bekannten nach Kräften für die Sammlung der 
Namen und Spenden zu wirken! 


Auch die kleinſte Gabe iſt willkommen! 


Wir ſtören dadurch kein anderes Werk der Liebe, da unſer 
Kaiſer die Spende verwenden wird, wo ſie am nötigſten iſt. 

Die Geſchäftsſtelle der Zeitung „Die Preſſe“, Katharinen⸗ 
ſtraße, und die Buchhandlung von Juſtus Wallis, Breiteſtraße, 
haben ſich freundlichſt bereit erklärt, Spenden entgegenzunehmen. 

Die Liſte derſelben und der Namen gehen dann ſpäter an 
die Hauptſammelſtelle, Berlin, weiter. 


Inn Auftrage des eutſch⸗eang. Frauenbundes: 


die 1. Vorſitzende: die 2. Vorſitzende: 
Frau v. d. Lancken. Frau Oberſt Hertell, 


ö 


genſationell billiges 


Der Magiſtrat. 
Delanntmachung. 


Durch Beſchluß der ſtädtiſchen 
Körperſchaften vom 12/3. März 
1915 ſollen zur Deckung der für das 
Rechnungsjahr 1915 entſtehenden 
Straßenreinigungskoſten nach dem 
Ortsſtatut vom 25. Februar und 12. 
März 1913 von den Anliegern der 
täglich gereinigten Straßen und Plätze 
12% und von den Anliegern der 
dreimal wöchentlich gereinigten 
Straßen und Plätze 8% Zuſchläge 
von der ſtaatlich veranlagten Gebäude⸗ 
ſteuer bezw. von dem ermittelten 
Gebäudeſteuerwert erhoben werden. 

Dleſe Zuſchläge gelten als Beiträge 
im Sinne des § 9 des Kommunal⸗ 
abgabengeſetzes. Wir machen dies 
hiermit bekannt mit dem Bemerken, 
daß der Verteilungsplan nebſt Koſten⸗ 
nachweis in unſerer Kämmerei⸗Neben⸗ 
kaſſe, Rathaus, während den Dienſt⸗ 
ſtunden vom 11. Mai bis einſchl. 
den 8. Juni d. Js. zur Einſicht offen 
liegen wird und daß Einwendungen 
gegen dieſen Beſchluß bis zum 9. 
Juni d. Js. bei uns anzubringen find. 

Thorn den 8. Mai 1915. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Gewerbeſteuerrollen der Stadt⸗ 
gemeinde Thorn für das Steuerjahr 
1915 liegen in der Zeit vom 18. bis 
27. d. Mts. während der Dienſt⸗ 
ſtunden von 7½ bis 1 Uhr vormit⸗ 
tags und von 4 bis 6 Uhr nachmit⸗ 
tags in unſerem Steuerbureau im 
Rathauſe, Zimmer Nr. 50, zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Gemäß Artikel 40, Nr. 3 der An⸗ 
weiſung vom 4. November 1895 zur 
Ausführung des Gewerbeſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1891 machen wir darauf 
aufmerkſam, daß nur den Gewerbe⸗ 
ſteuerpflichtigen des Veranlagungsbe⸗ 
zirkes des Stadtkreiſes Thorn die Ein⸗ 
ſichtuahme geſtattet iſt. i 

Thorn den 17. Mai 1915. 

Der Magiſtrat, Stenerab⸗ 

teilung, 


Ppeſtpreußiſchen Kriegsberſicherung 


Beihilfen von 5,— Mk. bei Löſung eines Anteilſcheines und von 
10,— Mk. bei Löſung von 2 oder mehreren Anteilſcheinen, wenn 
der verſicherte Kriegsteilnehmer Invalidenmarken der Landes⸗ 
verſicherungsanſtalt Weſtpreußen geklebt hat. 
jede Ehefrau ſich und ihren Kindern für eine bare Einzahlung 


von 5,— Mk. 
250,— Mik. 
500,— Mk. 


bei 4 Prozent Kriegsſterblichkeit ſichern. 
Der Zuſchuß wird auch für Arbeitgeber gewährt, die ihre 
Arbeitnehmer verſichern. 


Die Beihilfen haben keinen Einfluß auf die Ge⸗ 
währung der Witwen: und Waiſenreute. 


Anteilſcheine, für die jetzt der Mindeſtbetrag bei Vorlegung 
einer Invaliden⸗Quittungskarte nur 5,— Mk. beträgt, werden in 
unſerer Sparkaſſe ausgegeben. f 

Thorn den 12. März 1915. 


Der Magiſtrat. 


Marmelade und Kunſtſpeiſeſett. 


ehrere Wagenladungen Bourzutſchky's, gar. rein. 

Berner Rheiniſche Melauge⸗Feiſchobſt und Melange⸗Kunſt⸗Marmelade, 
von 5 Pfund⸗Packungen aufwär's, außerdem einige Wagen Kuuſtſpeiſeſett 
(Bratenfett, mit und ohne Gewürz) ſoeben eingetroffen offerieren ſelten preiswert. 

Verſand auch nach außerhalb prompt. -m0 


K 
Gebrüder Sielmann, Danzig, danone 


Autofahrten 


Ia Brkunöl, Speiſcöl, Sohil 
werden wieder ausgeführt. 


und von 10, — Mk. 


empfiehlt Hugo Claass; Seglerſtr. 22 
Drogenhaudlung. 


Lahrräder, Zubehörteile 
= 8 0 bi a a 
E Strassburger, Gummi's zu orato ka gespt ifen 
Fernruf 615. Fernruf 615. W. Klotz, Culmer Chauſſee 118. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
in den öſtlichen Provinzen. 
Zuſammengeſtellt von Peter Thiel ⸗Berlin⸗Niederſchönhauſen. Machdruck verboten.) 


ee pes en bee dane, See euere e 
verſteigernden Grundſtücks Amts | ‚gerungs- ſtücks Reit. ae 
bezw. Grundbuchbezeichnung gericht Termin ertrag 


4 


Hierdurch kann 


FPfingſt Angebot N 
den -Riden - Kleidern | 


fo weit Vorrat reicht. 
j = Diuji — 
5 1 Poſten Bolle⸗Blulen 6.25, 5.50, 4.65, 
1 Bolten Mouſſelne⸗Pluſen 


in modernen Muſtern 7.50, 5.90, 4.25, 3.75, 


1 Poſten Geinen-Blufen 
weiß und farbig . 14.50, 11.50, 9.50, 

ſtatt. Die Herde wurde auf den Aus. 

ſtellungen der deutſchen Landwirtſchafts⸗ 


Giſellſcgaft in Danzig und Berlin hoch x Moderner Noll geſtreift und kariert 


prämiert. 
Der Kreis Culm iſt ſeuchefrei. 
Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen WS 


1 Von Logan ‚ Frotté⸗Rölke 2 e 257 E 
Kleider 


Gtnmmberde Bihnrfee 
bei Reinau Weſtpr. 
Die diesjährige 


Auktion 


von ungehöruten frühreifen Merinos 
becken findet 


B 5 
Dienstag den 15. Juni, 
mittags 1 Uhr, 


Zur Zucht j 


2 bis 3 Monate alte 


Edelſchweineber 


befter Abſtammung vertar i 
Otto Fehlauer, 


Surste tei Robgorter. Wöllene Kleider in großer Auswahl. 


Pruteier gerſiner „ 
bon blauen Betihühnetn | g erliner 5 luſen l Als, 


Mandel 3,00 Mark, verſendet 
Dom. Lindenhof 


bei Thoruiſch Bapan. 


í Baderſtraße 23. 


| Moderner. lar. Falten⸗Roll 12.50, 10.50 9.70 i 


Morne BORD» 8 10 
I Mufene-RleÜEt as, 2250, 1250 v 5 


Spezial⸗Geſchäft für Bluſen, Röcke, Kleider. 
Baderſtraße 23. 


g Polene Belannkmamum. 


40 Zentner gute 


; , Weſtpreußen. i 2 N Ei G N 
n ne ans U. Glagow, Kutowabutta . Karthaus 2. 6.9 | ca. 10 ca. 28| 18 2 EE i ine naneli lege, 

5 di it kleinen Kindern belegt Agraria Spolta Ziemsta, Kl. 5 Rn — „ riſchmilchend, auf Weide bis 5 Liter 
{ Akmbertmadeh und mit Kranken pe 3. v. Chamier, Adli onen een 5. g: 10 5458 í 1080 2230 . i iich gebend, ſteht zum Verkauf. Ebenſo eine 
i $ + J. v. Chamier, ig Lonken omau | 1. 6. „45 10, i 71 P 7 
N feste Fahrſtühle auf den Bürgerftei- | M. Zielke, Gowidlino Karthaus 2. 6. 9 36,865 30,90] — bat adzugeben Gartengrun t Í guterhaltene Häckſelmaſchine. 
f gen gefahren werden dürfen, ſoweit Frau H. Anders, Zoppot Zoppot | 2, 6. 9 0,1465 — 5100 Domäne Kun endorf für jeden annehmbaren Preis fortzugs⸗⸗ Wo jagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 

5 er 0 ch Kinowski, Jamen Kart 65 i 8 halber bei 4 5000 Mark Anzahlung zu[—üͤ1„%% . — 

j der übrige Verkehr nicht darunter Pauline Kinowski, J arthaus | 5. 6.10 | 20,986 ca. 100 36 b il Eine zeriegbare, fajt neue 

leidet | A. Richert, Ehl., Lappalit fe 5. 6. 9 18.6366 ca. 155 90 bei Culmſee. verkaufen. Reſt bleibt ſtehen. ô a 
$ Da jedoch über Verkehrsſtörungen J. Cilewsti, Neukirch Loni 2. 6.10 g II 1 er 843 an bie Ge Baubude 
i in der Breite- und Elifabethftrafe S. Kuzemsti Col, Wanne | Löbau |5. 6.10 | 5304 | 2u12] eee Fußboden, 4 mal 8 m groß, billig 
5 in der Breite⸗ und Elif € | St. Lubiſchewski, ChL, Woſſarken Graudenz 4. 6.11 3,692 ca. 40 3 Ir 3 17 u verkaufen bei 
. — beſonders von Militärperfonen — J. glelinsti, Eht, Kiſin Culm 2. 6.10 | 8,2532 ca. 62 45 Wir liefern als Spezialität EA) Gartengrundstück è C 
I Beſchwerde geführt wird, fo kann J. Käfer, Ehl, Troop Stuhm 4. 6. 11 0,12 1,38| 595 A 5 U 5 — 
15 das Befahren der Trottoirs und P. Zywick, Goftomie Berent 1. 6. 11 t 7 5 4 Morgen groß, mit neuem Wohnhaus p W 
Bürgerſteige dieſer Straßen durch M. Klawikter, Ehl. Suchau Schwetz 5. 6. 11 00 25 l í IE und Mietern krankheitshalber zu Der» Ca 3u kanien gelucht eg 
; Kinderwagen und Kraukenfahr⸗ Frau M. Maſiat, Vandsburg Vandsbürgſ 2. 6. 9 0,0842 — 45 | m ae cher, Blücherstraße 18. R — Z 
81 $ idii s Ostpreußen. 97 ə 5 2 ie Terea 

x ſtühle aus Verkehrsrückſichten Bor: ae N Sichen has Kit seo 975 Berid. nene Und gebr. Mabel. = ) i Möbel 6 2 
A ic iter 5 ipt, Rauſchen auſen 5. 6, „5805 „ = 

| , OR a Ea | | Pie Seri. ene und gebr. Dübel, | Inf.⸗Nfiziers⸗ elm, 

1% Zuwiderhandelnde haben gemäß W. Dpalla, Ehl, Kaufehmen Kaukehmen 2. 6.10 0,0686 — 179 1555 Hecke er Kleiderſchraul Ken 15 iegel Gr. 54 zu kaufen geſucht. Ju erfragen 
5 5 A E. Strodolies, Ehl. Jodetrandt| Heydekrug | 3. 6.10 *) und Decke, pieg in der Geſchäftsſtelle der „Breile”, 
a 8 70 a. a. D. Beſtrafung bis zu 30 F. Choss, Schwirgſtein Paſſenheim 2. 6.10 | 4,1837] 34.26 60 BRA | u. a. in. zu verkaufen. u ! z ; 
ME, im Unvermögensfalle ent- | W Rohde, Peter Satuten Nr. 112 rötuls | 1. 6.10 | 4193 ca. 15 24 |E Walöbahnkrucks By #202 e u Soehzahe 16, Badewanne 
i ſprechende Haft zu gewärtigen. . Wohlert, Ehl., Vorderhufen] Königsbergſ 3. 6. 10 =) Sia 7 3 5 2 weiße Kleider z A 751 
Die Brotherrſchaften werden $: Schelski, Osterode Osterode 5. 6.10 | 9,9521] 2.10 143 zum 25 fofort zu kaufen geſucht. Ang u, A, 
aufgefordert, von dieſem Verbot J. Lauterſtein, Stolbeck Tilſit 4. 6. 10 0,0655 85 uud ein gelbes Kleid billig zu ver- an die — der „Preſſe“. 
ER L pet e Poſen. l Kh Aanabokteansgoti 3 re Kaninchen 
eindringli euntnis zu geben. F. Lemansti, Ehl., Hohenſalza Hohenſalza] 2. 6. 10 2.07 — 3600 I .. BR I f ff t. b. is u. 
Thorn den 22 April 1915. Fran B. Sobesta, Gnesen Gnejen | 1. 6. rn anten See ‚in ben E NIE 10 „ Uhltette D. 754 ci hie Gergisi der Bielle”, 
Die Polizei:Derwaltung. 5 Toepfer, non ag 2. 6. 10 010] 417| 3341 Anfragen erbitten zu verkaufen. "Einen zweiräderigen 
7 0000 |; ‚uttowint, CoL Rü AM . 1 BEL NN me GR Be S. Wolff. Goldarbeiter, 
: ann Mol | nn Srtertiabe 21, | Handwagen 
| * > e e 2 R. 1 Eil le A 6, y 19 5 Gank = Feldbahufabrik, Enn fait neues cht zl. failen 
. > W. Ritter, „ Smoli Jarotſchin | 4. 6, } „ 9 4 
Ei $ Armbänder Broſchen, $ F. Wojciechowsti, CL, Darnowo] Kosten 5. 7. 9½ **) Bromberg. 15 J Damen⸗Fahrrad Oskar Schlee Nachf., 
; 2 Ohrringe, Halsketten, 2 J. Bietuler, El, Gwielugom | Oftrowo | 5. 6 9 9 nenn +4 Mellienficahe 81. 
85 ° u ke 4 4 5 Kuzdowicz, Ehl., Borzyslaw Grätz 2. 6. 10 5,138 | ca, 50 60 FF gu verkaufen. Neuitäbt, Markt 5. . . 
i 3 Uhrketten dc. $| St Stachowsti, Ehl, Wieſen⸗ a 6 f ii m ) uge einen 
$ Golbwarenansnerkanf, 2 u enen n, ee &5 ee e e Ongl Achlungl Gerald, SNYLLND Tafel oder Sandiungen 
F 2 Goldwarenausverkauf, 2 „Ellermann, Kolmar Schneide mühlf E. 6. TAES $ un! N! verkauft Mellienſtraße 81, Laden. paſſend für Hundefuhrwerk. 9. A 
i 2 Breiteſtr. 46, 1 Tr. (a. Altſt. Markt) 3 €. Saß S e a ET 190 fu g wie en bie agjent aa Sehr gut erhaltener 211, er leiten 49. 
f 3 7 . = — Sſtücke, Möbe 
2222222822228 828 „ Barnheide, Ahlbeck , |37600L | In Serragene Aleiäungsiiiehe, Na K it rittleiter 
fi Poa rau M. Jänke, Heinrichsruh negermünbe 4. 6.10 2.287 8,434 — 3 — a enwagen zu Guterh. Angebote u. Z. 750 
| ff.. ee CCC 
N L. K. v. amer, Zar in 6. j E — —  — — 
je nieta Fiuderfarhen wie Berände- Frau M. Nitſchke, Vieſchen Stop 2. 6. 10½½ 7,178 | ca. 25 60 1 p . {t en Starker, faſt neuer 2:], zöll. Zu kaufen gejucht guterhaltener große 
De ii erbeſſerungen jeder Art ö 
5 werden gut und 


Flaſchen⸗Eisſchrank⸗ 


Angebote unter O. 753 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


) Mehrere Grundſtücke. 


=) 2 Grundftüde. 


Axbeitswagen 


zu verkaufen. Mellienſtraße 185. 


Wilhelm Schulz, 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der Telephon 486. 


So e Brejfe”. 


h Neuer Termin. 


N 


löbnis treuer Mitarbeit 


ä is h 
88282828•8•üͤ . immensen 


Hauptverſammlung des Vereins 


deutſcher Zeitungsverleger. 


Am Dienstag fang in Berlin die diesjährige 
be al Ru des Vereins deutſcher Zeitungs» 


verleger ſtatt. Kaum jemals iſt eine Berfammlung 
des Vereins fo ſtark beſucht geweſen, kaum jemals 
haben die Verhandlungen ein ſo reges Intereſſe 
gefunden. Die den aan Tag aus len en Bes 
ratungen bezogen fi 

den Vordergrund ger 
licher und idealer Art. 
ſtandsmitglieder Dr. 
Allgemeine Zeitung), Dire 


1 die durch den Krieg in 
ckten Berufsfragen wirtſchaft⸗ 
Die ausſcheidenden Bor: 
9 (Hildesheimer 
tor Hel 


fel 0 ri ea 
ner Neueſten Nachrichten), Dr. Knittel (Karlsruher ; 


Zeitung), Dr. Simon (Frankfurter Zeitung) 
wurden wiedergewählt. 

Zu Beginn der Verſammlung wurde nach ein⸗ 
leitenden Worten des Vorſitzenden Dr. Faber 
Heben uur gehe srung) über den Ernſt und die 
Bedeutung der gegenwärtigen Zeit an Se. Majeſtät 
pen Kaiſer folgendes Huldigungstelegramm ges 


ndt: 

Ew. Majeftät! In Ew. Majeſtät Haupt- und 
gelen, r ttt der Verein deutſcher 
e 


deutſchen Zeitungsbeſißer, ſoeben im Hotel Prinz 
95 100 zu feiner 20. Hauptverſammlun Kenner 
ie Tagesordnung wird unter anderm bedeutſamen 

Berufsfragen, vor allem den Aufgaben gewidmet 
ſein, die der deut chen Preſſe aus dem Erleben der 
egenwärtigen heroiſchen ae i Münte 
e 


tungsverleger, die 25 Berufsorganiſation der 


straft erwachſen, für ieyt und für tin 

riedenstage, zu denen Ew. Majeſtät das deutſche 

olk zu ſeiner Zeit von ſtegreich beendetem Kriege 
führen wird. Zu Beginn unſerer Tagung drängt 
es uns, in jo großer Zeit und ernſter Stunde vor 
Ew. Majeſ t Zeugnis abzulegen, wie wir trotz 
aller Im né die en Vaterlande ſchon erwuchſen 


und ihm noch erwachſen Jen unerſchütterlicher 
Zuver voll ſind in den endlichen Steg unſerer 
guten Sache. Ew. Mafeſtät aber bitten wir, den 


ehrfurchtsvollen Gruß der deutſchen Zeitungsver⸗ 
leger EN qu wollen, deren hingebungs⸗ 
volles Wirken jetzt und immerdar der Macht und 
Herrlichkeit des le Reiches, der Wohlfahrt 
und Kultur des deutſchen Volkes gewidmet ift. — 
Verein deutſcher Br. en der der Vorſt 

r. Faber. 


Auf dieſe Begrüßun ng noch während der 
99991 0 AS Atmel 1958 = 
Verein deutſcher g er, Vorſttzender 

Dr. Faber, Hotel Prinz Albrecht, Berlin. 

Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen der 
Balea lu d. ung des Vereins deutſcher Zeitungs⸗ 
verleger für die freundliche Begrü ung und das Ge⸗ 

r die Macht des deutſchen 

Reiches und das Wohl des deutſchen Volkes viel- 
mals danken. Auf allerhöchſten Befehl Geheimer 
Kabinettsrat v. Valentini. 


Handel und Bauten. 


Die Fertigſtellung der Stücke der zweiten Kriegs⸗ 
onleihe war zum anfänglich e ER 
punkt, da man auf eine jo große Stückzahl wie die 
durch den Erfolg der Anleihen notwendig gewor⸗ 
dene, nicht vorbereitet war 10 5 zu ermöglichen. 
Ein Teilbetrag ſoll nun Anfang uni, ein weiterer 
Betrag im Laufe des Sommers und der Reſt als⸗ 
dann baldmöglichſt ausgegeben werden. 

Ein Bund deutſcher Getreide, Mehl⸗, Saaten⸗, 
Futter⸗ und Düngemittelhändler wurde am Diens⸗ 
bis in Berlin von einer großen Anzahl Firmen 


ende 


dieſer Branche aus allen Teilen Deutſchlands ges 
zündet. Der Bund bezweckt, alle im deutſchen 
eiche vorhandenen, an dem Getreides, Futter, 
Düngemittel, Mehl und Saatenhandel beteiligten, 
mit dem Konſum arbeitenden Firmen memenne 
Ellen und deren gewerbliche und beruflich ideelle 
Standesintereſſen wirkungsvoll zu vertreten. Da⸗ 
gegen a ih das Gebiet des Bundes nicht auf 
en Spekulationshandel. Es wird zunächſt in Ber⸗ 
lin eine weitere ET Er Bundesmitglie⸗ 
der erfolgen, um die Wahl des endgiltigen Vor⸗ 
ſtandes und die Beratung der Satzungen vorzu⸗ 
nehmen. Alle Anfragen fnd an das Arbeitsaus⸗ 
ſchußmitglied Dr. Stange, Hamburg 1, zu richten. 
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Ein Land unter Banditenherrſchaft. 


Wie es jetzt in Mexiko zugeht. 


Die Welt hat augenblicklich andere Sorgen, als 
ſich um die Anarchie in dem mexikaniſchen Hexen⸗ 
keſſel zu kümmern. Aber die Zuſtände in dem un⸗ 
glücklichen Lande find, ſeitdem die großen Nationen 
mit ſich ſelbſt genug zu tun haben, womöglich noch 
ſchlimmer geworden, als ſie es früher ſchon waren. 
Bezeichnend für die gegenwärtige Banditenherr⸗ 
ſchaft in Mexiko ſind die Schilderungen einer kürz⸗ 
lich aus Mittelamerika zurückgekehrten Schwedin 
im „Svenska Dagbladet“, Dieſe weilte zu der Zeit 
in der Stadt Puebla auf der mexikaniſchen Hoch⸗ 
ebene, als die Anhänger Carranzas dort den Boden 
unter ihren Füßen wanken fühlten. Sie beſchloſſen 
deshalb, noch ſo viel wie möglich aus der Stadt 
herauszupreſſen, bevor ſie Puebla den Zapatiſten 
überließen. Dieſe Anhänger Zapatas bilden eine 
Art von Parteigängern Villas und ſtellen ſo unge⸗ 
fähr das verkommendſte Geſindel dar, das es in 
Mexiko gibt. Eines Nachts ſchlich ſich der Gouver⸗ 
neur der Carranziſten, ein Kerl namens Coß, ein 
wahres Untier in Menſchengeſtalt, mit etwa 1000 
Anhängern davon, nachdem er den Einwohnern von 
Puebla bei Todesſtrafe verboten hatte, ſich nach 
9 Uhr abends auf der Straße zu zeigen. Am näch⸗ 
ſten Morgen drangen die Zapatiſten in die Stadt 
ein; vor Hunger ausgemergelte Indianer mit 


Chorn, Freitag den 21. Mai 1915. 


Die Preſſe. 


(Drittes 
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Der Kampf der Garde 


Von einem Teilnehmer an den ſtegreichen 
Durchbruchskämpfen in Weſtgalizien wird uns 
geſchrieben: Durch die täglichen ſiegreichen 
Kämpfe in den erſten Tagen des Mai war das 
Gardekorps von der Biala bis an die Wisloka 
vorgedrungen. Es handelte ſich jetzt darum, 
den Übergang über die Wisloka zu erzwingen. 
Den ehrenvollen aber ſchwierigen Auftrag, dem 
Gardekorps den Weg über den Fluß zu bahnen, 
erhielt das 2. Garde⸗Kegiment zu Fuß. Es 
galt den Stützpunkt der ruſſiſchen Stellung 
ſüdlich Kolaczyce zu nehmen. Die Wisloka, 
einer der breiten reißenden Karpathenflüſſe, 
macht an der Stelle einen Bogen, an deſſen 
Oſtufer ſich ein zwei Kilometer langer Höhen⸗ 
zug hinzieht, der vom Ufer jäh abſteigt bis zur 
Höhe von 300 Meter. Wer die Höhen von 
Spichern kennt, kann ſich ein Bild von der zu 
erſtürmenden Höhe machen. Auch weiß jeder, 
was es heißt, einen Fluß angeſichts des Fein⸗ 
des zu überſchreiten. Der Feind hatte das von 
Natur ſo beſonders günſtige Gelände ſehr ge⸗ 


ſchickt ausgenützt. Seine feit langem vorberei⸗ 


teten Gräben lagen etagenförmig überein⸗ 
ander. Die geſamte ruſſiſche Artillerie ſtand 


ſonſtiges Material. 
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hinter der Höhe, mit der Moͤglichkeit, alle Ane 
marſchwege zu beſtreichen oder zu flankieren. 
Bis an den Weſtrand des Flußtales konnten 
die Bataillone des 2. Garde⸗Regiments zu 
Fuß einigermaßen gedeckt herankommen. Dann 
begann aber der ſchwerſte Teil des Angriffs, 
den Fluß im feindlichen Feuer zu durchqueren 
und die Höhe zu erſtürmen. Die aus der 
Skizze zu erkennende gewaltige Stellung war 
dicht mit Infanterie und Maſchinengewehren 
beſetzt, trotzdem war bis abends 7 Uhr die 
Stellung im Beſitz des 2. Garde⸗Regiments zu 
Fuß. Der Feind erlitt große Verluſte. Vom 
2. Garde⸗Regiment zu Fuß wurden 3800 Ge- 
fangene gemacht. Erobert wurden: 15 bis zum 
letzten Augenblick feuernde Geſchütze; die Be⸗ 
dienungsmannſchaften wurden gefangen; 10 
Maſchinengewehre. Erbeutet wurden: 37 Mus 
nitionswagen, über 60 Pferde, zirka 3000 Ge⸗ 
wehre, über 300 000 Patronen und ſehr viel 
Nachdem dann durch Be⸗ 
ſetzung der Höhen das Regiment einen Brücken⸗ 
kopf gebildet hatte, folgte das geſamte Garde⸗ 
korps an dieſer Stelle über den Fluß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrat genehmigte die aus 
Ge undheitsritäft ten „ on des 
Präſidenten des Direktoriumg der Schweizer Natio⸗ 
nalbant Kundert, der diefe Stellung feit der Grin- 
dung der Bank im Jahre 1905 bekleidet. Kundert 
erklärte ſich bereit, die Leitung der Bank beizube⸗ 
halten, ſolange die Verhältniſſe dies als notwendig 
erſcheinen laſſen. 
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Uunſt und Wiſſenſchaft. 

Die Kammerſängerin Frau Marie Götze 
hat aus eigenem Antrieb eine Reife nach Bel: 
gien unternommen. Am Dienstag Nachmittag 
ſang ſie in den Brüſſeler Kriegslazaretten 
vor den Verwundeten und erweckte große Be⸗ 
geiſterung. Am Mittwoch wollte ſie vor dem 
Offizierkordss und der Beamtenkörper⸗ 
ſchaft der deutſchen Verwaltungen in 
Brüſſel gegen Eintrittsgeld fingen. Den 
Erlos hat ſie dem Generalgouverne⸗ 
ment als Grundſtock für ein Kriegerdenkmal, 
das auf dem Friedhofe zu Everey bei Brüffel, 


Raubtiergeſichtern donnerten mit dem Gewehr⸗ 
kolben gegen die Haustore und verlangten Geld, 
Eſſen und Pferde. Sie drangen in Trupps von 
fünfzehn bis zwanzig Mann in die Häuſer ein und 
raubten, was nicht niet⸗ und nagelfeſt war. Fried⸗ 
liche Bürger wurden auf der Straße angehalten, an 
eine Mauer geſtellt und niedergeknallt, worauf den 
unglücklichen Opfern Börſe, Uhr und andere Wert⸗ 
ſachen entriſſen wurden. Aber lange ſollten ſich die 
Zapatiften der Stadt nicht erfreuen. Die Anhänger 
Carranzas hatten Hilfstruppen herbeigeführt, und 
eines Tages ſtand ein nach mexikaniſchen Begriffen 
anſehnliches Armeekorps unter Führung des als 
Draufgänger berüchtigten Generals Obregon an⸗ 
griffsbereit wieder vor der Stadt. Man hörte in 
Puebla einige Stunden lang Kanonendonner; dann 
knatterten plötzlich in der Stadt an allen Ecken und 
Enden Gewehrſchüſſe: die Carranziſten waren un⸗ 
bemerkt in die Stadt eingedrungen, und es kam 
zu wilden Straßenkämpfen mit den Anhängern 
Zapatas. Angſtvoll beteten die Mexikanerinnen 
den Roſenkranz, während die Stadt von Rampf- 
getöfe und von dem Knattern der Maſchinengewehre 
dröhnte. General Obregon führte ſelbſt ſeine Trup⸗ 
pen ins Feuer und zwang die Zögernden unter 
ſeinen Leuten mit dem Revolver in der Hand zum 
zum Sturm. Als es dunkelte, waren die Carran⸗ 
ziſten wieder die Herren Pueblas, und wie das in 
Mexiko der Brauch ift, war es ihr erſtes Ziel, fih 


wo 500 deutſche Soldaten liegen, errichtet wer⸗ 
den ſoll, zur Verfügung geſtellt. 
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Diannigfaltiees. 


(Beieiner Segelpartie ertrun⸗ 
ken.) Auf dem Wolzigerſee bei Görsdorf 
ſchlug am Montag eine mit zwei Berliner 
Seglern beſetzte Jolle um. Ein Inſaſſe er⸗ 
trank. Sein Begleiter wurde von Schiffern 
gerettet. 

([Aus Gram über den Tod ihrer 
Verlobten) haben zwei junge Mädchen in 
Berlin fý das Leben genommen. Die 
23jährige Luiſe M. in Wilmersdorf hatte die 
Nachricht erhalten, daß ihr Bräutigam auf 
dem öſtlichen Kriegsſchauplatz an den Folgen 
einer ſchweren Kopfwunde geftorben ſei. Am 
Montag ſtürzte ſie ſich aus dem Fenſter des 
dritten Stockwerks auf den Hof hinab. Sie 
ſtarb während der Überführung nach dem 


an den Anhängern Zapatas zu rächen. Nach dem 
Straßenkampf bot die Stadt ein furchtbares Bild; 
überall ſah man zerſchoſſene Häuſer und verwüſtete 
Gärten; Leichen von Menſchen und Tieren lagen 
überall in den Straßen; herrenloſe Pferde trabten 
umher, und die rohe Soldateska, die mit der Ziga⸗ 
rette im Munde einherſchlenderte, trat die Toten 
der feindlichen Partei mit Füßen. Täglich mehr⸗ 
mals wurden Bürger, die der Freundſchaft mit den 
Zapatiſten verdächtig waren, öffentlich hingerichtet, 
und zwar vor den Mauern der alten Kathedrale, 
die vom Blute der Erſchoſſenen rotgefärbt waren. 
Als abſchreckendes Beiſpiel ließ man die Leichen 
mehrere Stunden auf der Straße liegen. Als Gene⸗ 
ral Obregon mit einem Teil ſeiner Truppen die 
Stadt verließ, wurde der berüchtigte Coß wieder als 
Gouverneur eingeſetzt, worauf vollkommene An⸗ 
archie in Puebla Platz griff. Privateigentum 
wurde ohne weiteres willkürlich beſchlagnahmt, und 
man machte fih garnicht erft die Mühe, unbequeme 
Perſönlichkeiten ins Gefängnis zu ſtecken, ſondern 
man ſchoß ſie meiſt kurzerhand auf der Straße 
nieder. Die Schwedin, die von dieſen Greueln be⸗ 
richtet, begegnete eines Abends einem bekannten 
Mexikaner mit ſeiner Frau bei einem Spaziergang. 
In dieſem Augenblick wurde der Mann von zwei 
Soldaten vor den Augen feiner Frau erſchoſſen. 
Bei allen dieſen Greueln ereigneten fih auch eins 
zelne komiſche Epiſoden. So fand ein junger Freund 


33. Jahrg. 


Krankenhaus. — Durch Gift machte die 
18jährige Emma W. in Schöneberg ihrem 
Leben ein Ende. Das junge Mädchen hatte 
ſich kurz vor Kriegsausbruch verlobt und ihr 
Bräutigam mußte gleich in den erſten Tagen 
nach der Mobilmachung ins Feld rücken. 
Nachdem er zahlloſe Gefechte glücklich über⸗ 
ſtanden hatte, fand er vor kurzem bei Ppern 
den Heldentod. 

(Auf dringliche Ruffen — würde 
loſe Frauen.) Die Polizei in Zwickau 


veröffentlicht folgende amtliche Bekannt⸗ 
machung: Von den hier liegenden Ruſſen 


machen ſich einige in letzter Zeit unlieblam 
bemerkbar inſofern, als ſie auf der Straße 
und in den Wirtſchaften der Stadt ein auf⸗ 
fälliges und aufdringliches Benehmen zur 
Schau tragen und verſuchen, Damenbekannt⸗ 
ſchaften zu machen. Beſonders bedauerlich iſt 
aber, feſtſtellen zu müſſen, daß es auch noch 
vereinzelt ſolche Mädchen gibt, die ehrlos ges 
nug ſind, um ſolchem Treiben Vorſchub zu 
leiſten. Die Polizei wird künftig gegen diefe 
Erſcheinungen mit aller Strenge eingreifen. 
Die Ruſſen, die ſich mißliebig machen, werden 
feſtgeſetzt, die weiblichen Perſonen, die ſich 
Angehörigen einer feindlichen Macht gegenüber 
in einer mit der Würde der deutſchen Frauen 
nicht zu vereinbarenden Weiſe benehmen, wer⸗ 
den unter Anführung des Tatbeſtandes öffent⸗ 
lich mit Namen bekanntgegeben werden. — 
Bravo! a 

(Spionageprozeß in London.) 
Am Dienstag begann vor dem Londoner 
Kriminalgericht der Spionageprozeß gegen 
Küpferle, der mit zwei anderen im Februar 
verhaftet wurde. Der Gerichtshof ſetzt ſich aus 
drei Richtern, unter ihnen der Lord⸗Ober⸗ 
richter, zuſammen. Der Generalanwalt be⸗ 
gründete die Anklage mit der Erklärung, daß 
Küpferle einen ſcheinbar harmloſen Brief ins 
Ausland geſchrieben habe, zwiſchen deſſen 
Zeilen von der Zenſur mit unſichtbarer Tinte 
geſchriebene deutſche Mitteilungen über dis 
britiſche Flotte entdeckt worden ſeien. Der 
Prozeß wird öffentlich geführt, doch können 
die Verhandlungen, wenn notwendig, für ge⸗ 
heim erklärt werden. 

(Von ſchweren überſchwemmun⸗ 
gen) it Rußland heimgeſucht. Im Kreiſe 
von Homel richten die Überſchwemmungen 
große Verwüſtungen an. Ganze Dörfer 
ſtehen unter Waſſer, Brücken und 
Straßen ſind überflutet, Vieh und Geflügel iſt 
vernichtet worden. In Minsk ſind die 
Straßen und Wohnungen überſchwemmt. Die 
betroffenen Einwohner ſind brot⸗ und obdach⸗ 


los. Am ärgſten geſtaltet ſich die Lage in den 


am Dnjepr gelegenen Orten, da dieſer Fluß 
ſtellenweiſe auf 30 Werſt ausgetreten iſt. In 
Kiew flieht man im Strome Dächer, Möbel, 
Tiere und dergleichen ſchwimmen. Einzelne 
Kiewer Stadtteile ſtehen unter Waſſer. In 
Slobodka ſind Häuſer in den Fluten ver⸗ 
ſchwunden. In Smolensk ſtehen viele 
Häuſer unter Waſſer. In Rybinsk find 
durch den Austritt der Wolga die Straßen 
überſchwemmt. Viele Schiffe und Barken auf 
der Wolga nd zerſtört, der Verkehr zwiſchen 
dem Wolgagebiet und Moskau tft aufge 
hoben. In Balaſchew ſtehen mehr als 250 
Häuſer unter Waſſer. 
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des Gouverneurs Cok, ein Major, in dem Hotels 
zimmer, wo vor ihm einige Zapatiſten gehauſt 
hatten, ein Maſchinengewehr nebſt einigen Muni⸗ 
tionskiſten. Der Major ließ ſeinen Fund in aller 
Stille zum Gouverneur bringen, und die beiden 
ehrenwerten Herren beratſchlagten, wie fte wohl 


den größten Gewinn aus dleſer Kriegsbeute heraus⸗ 


holen könnten. Man einigte ſich darauf, daß Coh 
Carranza ſchriftlich mitteilte, der Major habe wife 
rend eines Gefechts mit großer Tapferkeit ein Ma⸗ 
ſchinengewehr erobert, und er ſchlage den tapferen 
Offtzier deshalb zum Oberſten vor. Carranga ger 
nehmigte auch dieſe Rangerhöhung. Selbſtverſtänd⸗ 
lich wanderte ein Teil des Oberſtengehalts in die 
Taſchen des Gouverneurs. Die noch in Mexiko 
weilenden Fremden werden ſicherlich ſümtlich das 
Land verlaſſen, ſobald infolge Beendigung des 


europätſchen Krieges wieder Aberfahrtsmöglich⸗ 


keiten beſtehen. Eine Anzahl Spanier ſind übrigens 
ſchon jetzt aus dem Lande ausgewieſen worden. 
Sicherlich geht ganz Mexiko unter der furchtbaren 
Banditenherrſchaft ſeinem völligen Untergang ent⸗ 
gegen, wenn von anderen Mächten nicht bald Wan⸗ 
del im Lande geſchafft wird. 

Gedankenſplitter. 


Auch von den Deutſchen kann der Rufe lernen. 
; Ruſſiſches Sprichwort. 

Beſſer redlicher Krieg, denn elender Friede. 
Sprichwort. 
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Nickelbrillen mit Gläſern v. 1,25 Mk. an, 
Nickelklemmer m. Gläſern v. 1,50 Mk. an, 
einzelne Gläſer Stück 30 Pfg. nur bei 
F. Stelfelbaner, Breiteſtr. 46, 1 Treppe 


Billige Zigarren | 
und Zigaretten 


offeriert Eduard Lissner, 
Brombergerſtr. 35b, Telephon 702, 


5. Pveußiſch-Küddentſche 


(231. Königl. Prenj.) Rlaſſeulotterie 
5. Klaſſe 10. Ziehungstag 19. Mai 1915 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 


Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. StA. f. 8.) Nachdruck verboten) 


202 391 405 73 76 (1000) 99 677 728 868 1061 197 274 406 
28 528 49 (1000) 93 842 (600) 903 74 79 2086 157 207 803 89 
815 18 625 707 884 3112 269 359 (3000) 405 77 4062 98 129 
(1000) 353 488 92 639 82 923 (600) 99 5067 70 105 28 (500) 
85 263 70 672 766 829 92036 6459 787 90387 7018 175 653 
831 51 979 91 (1000) 8072 78 78 267 828 778 998 9008 28 84 
76 400 62 686 82 (1000) 88 (500) 750 818 31 928 (1000) 43 
“10188 212 313 39 495 678 86 90 767 (600) 924 79 (500) 
21089 247 328 42 87 670 80 644 994 12012 (1000) 19 78 79 
145 246 (600) 407 45 703 74 13048 67 276 94 318 (500) 42 
75 672 626 (600) 85 830 998 14157 407 666 74 621 31 786 902- 


719118 (1000) 241 373 639 62 92 (600) 970 mies 842 
551 (1000) 69 761 945 52 99 142140 44 735 113045 298 397 
937 (1000) 70 144181 207 459 881 115081 123 88 370 (500) 
408 926 76 81 83 116267 435 74 584 601 93 800 21 44 90 923 
117043 334 423 684 673 887 118028 (1000) 105 15 (1000) 471 
691 92 831 44 (500) 89 118050 506 10 629 719 989 

120115 250 (800) 426 (600) 88 703 (1000)-818 912 121052 
252 (1000) 377 (600) 632 740 48 (3000) 73 77 122088 114 49 
804 81 480 777 908 123088 (1000) 145 539 723 93 999 124150 
(1000) 206 84 (1000) 456 762 990 125144 54 442 648 61 77 
810 87 927 84 128069 147 605 89 127031 (600) 192 295 
(1000) 366 459 604 17 60 911 42 (1000) 128068 135 205 671 
(1000) 635 903 34 128142 87 395 461 (600) 532 68 951 

130268 (1000) 331 442 768 73 (600) 862 87 948 1831030 
61 122 77 268 612 38 80 754 69 132043 293 (500) 364 598 
673 842 993 133297 309 450 738 89 883 (800) 907 134048 
195 203 399 421 50 568 (3000) 715 84 838 14235003 178 841 
63 74 454 (3000) 63 78 559 136053 126 298 416 826: 137157 
249 828 765 969 938476 735 82 63 875 94 (10 000) 132050 
91 267 318. 615 21:68 872 78 966 (600) 68 

14.9170 286 (10005 340 613 (600) 760 141054 88 101 40 68 
230 (1000) 378 696 681 837 54 907 (600) 77 142078 (500) 198 
317 18 (3000) 657 867 914 143140 238 648 601 53 768 830 931 
144.033 (600) 106 35 415 529 81 94 706.916 145024 199 221 
633 622 759 906 145089 215 558 813 96 971-93 


147217 667 - 


8. Vrenßirch-Züdbentſche 
(231. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 10. Ziehungstag 19. Mai 1915 Nachmittag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne ene und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Im. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ind in Klammern beigefügt. 


(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 3) (Nachdruc verboten) 


179 203 68 321 97 (3000) 428 58 540 710 925 1040 (500) 
88 122 540 45 87 80 (1000) 2150 250 (3000) 77 413 (8000) 91 
550 638 46 748 902 3091 154 294 425 33 66 510 53 671 938 
4086 231 384 (500) 444 518 634 59 (3000) 88 (500) 789 (500) 
814 85 987 5027 151 58 654 769 83 801 66 998 6169 236 06 
97 881 819 624 66 71 (1000) 915 (500) 7081 82 87 492.696 761 
880 908 50 38014 563 640 (3000) 721 39 63 8178 (500) 84 486 
501 735 877 992 

10092 278 92 80 545 11108 254 644 671 813 903 12258 
417 (1000) 89 872 97 13140 69 275 98 426 81 38 515 713 
14137 220 62 82 454 770 809 970 15017 60 227 70 430 503 


110041 240 457 63 676 734 58 862 938 68 80 (600) 111010 
108 9 (1000) 52 63 (1000) 206 372 456 531'653 730 39 59 858 
112201 424 (600) 93 663 413048 (1000) 135 220 807 77 640 
46 1500) 701 925 (500) 174323 655 691 784 67 889 49 68 
115183 228 431 56 81 800 52 (600) 77 (10000 803 (1000) 73 78 
116176 294 809 117014 (1000) 829 67 982 52 118110 82 
292 (600) 390 430 750 862 719179 247 67 67 316 411 39 942 

120013 99 164 257 73 313 493 601 970 124555 78 614 
(800) 19 89 713 50 76 916 60 122120 23 61 222 42 478 682 
644 803 (1000) 903 123021 198 394 462 (600) 530 45 52 691 
734 9356 124426 91 606 706 125014 43 49 94 110 21 (600) 
78 331 41 48 60 77 597 606 (500) b5 742 959 126192 286 92 
300 40 47 84 693 642 72 842 47 93 127016 148 217 93 397 
623 862 951 128202 380 (30 629) 82 493 545 620 62 880 
(1000) 128079 (3000) 143 242 316 424 

120108 56 240 85 332 489 535 68 623 (3000) 86 131120 
861 923 132180 82 312 625 645 705 (1000) 82 852 90 988 68 
133129 383 98 687 796 975 134101 88 61 215 46 78 81 332 
473 788 135222 330 83 92 406 7 666 82 89 673 779 (1000) 
136044 63 299 512 78 636 98 766 83 (1000) 887 64 (500) 56 
137018 56 60 105 77 228 39 65 87 694 813 24 94 881 (1000) 
985 93 133008 129 81 85 (1000) 678 739 (3000) 884 963 
139043 144 216 60 465 (500) 603 ‘500) 773 951 60 

340035 85 139 (600) 93 430 560 636 921 92 141014 220 
51 485 796 74 848 142007 81 33 142 75 444 640 875 938 


881 785 285 806 0) 83 17002 66 4 450 808 712 0 144141 304 9 95 531 604 889 
Taoa s (000) pp 18085 105 87 (600) 243 634 809 982 8L | 78 807 89916 T8081 91 102 235 T1 82 674 818 ` 149027 221 632 (500 733 des 8018 149 499 4 B23 GO G50 716 BBA | ars 83” 126280 07 28 449 47 DA CoL 829 . 871 TA 285 
17007 (00) 270 6095 409 B0B 18056 216 ER var no E 702 | 180018 J (2000) 246 (50h 80 814 488 682 (600) 801 69 19051461 054 43 61 0091019 ABT (524; 00 1500 6A, #12 > VAT042103.a05 A 809132495443808 

; F 300 : 000) 318 411 (500) 67 632 894 912 
> 19029 114 (1000) 16 274 76 889 50 (600) 87 688 685 723 | 74 929 157075 98 467 809 152002 33 87 97 808 (3000) 84 20087 109 212 358 (3000) 400 (1000) 636 648 21074 345 868 923 148064 231 67 (1000) 11 (600) 


20083 174 83 462 639 718 21109 382 482 961 22002 
162 76 479 603 92 942 72 23017 (600) 153 276 80 372 91 721 
600) 950 24046 90 103 67 75 79 232 846 (6000) 466 698 728 
9 807 970 25232 61 (500) 476 623 63 (600) 730 83 28005 
78 381 448 548 687 787 911 (3000) 21 27060 185 256 80 90 
448 830 28001 206 90 (3000) 398 411 674 997 81 28036 72 


451 513 73 601 767 975 89 153122 224 489 642 935 80 154011 
191 402 (500) 608 807 33 70 952 (3000) 455049 118 882 638 
718 83 993 159072 390 619 (500) 77 870960 157195 595 692 
873 922 42 388190 874 92 96 97 617 704 (1000) 169157 64 
234 304 641 929 

160140 430 677 88 834 931 161071 551 644 96 970 182126 


87 149485 96 563 790 800 90 (500) 

150162 97 875 464 568 606 35 151147 273 351 478 97 986 
152021 89 (1000 68 67 107 (3000) 812 79 (1000) 606 731 153094 
150 242.66 865 458 641 683 729 (500) 845 (1000) 154108 208 
807 45 (500) 58 70 433 763 72 826 96 992 15 5191 (1000) 94 
96 245 307 452 637 733 883 75 8081 280 445 66 74 888 127 60 
(8000) 73 93 936 95 157025 (600) 74 174 75 295 (1000) 820 


345 68 468 600 27 95 624 821 925 (1000) 163119 98 286 414 32065 104 76 (1000) 417 670 659 91 722 22003 256 406 (1000 630 748 73 823 955 97 158284 889 412 64 570 909 159167 
VVV Vn 161765 034 07 
2 5 i ) 3010 341 48 405 (10 18 18 219 438 621 861 65 385169 442 89 93 594 (3000) 795 (500 €0089 100 233 36 61 413 779 915 72 7 
842 32105 203 368 625 83 794 606 81 923 83059 164 86 212 | 185222 316 431 92 99 618 27 44 744 (2000) 94 938 (500) 75 91 6900 ar 


804 80 34257 807 405 87 620 645 722 927 (500) 87 38048 
144 69 (1000) 221 36 316 897 38013 (1000) 21 35 72 261 430 
655 628 (1000) 65 737 74 854 37534 806 38110 78 206 480 
680 39261 337 (600) 457 646 81 (3000) 

40084 (1000) 80 203 333 (600) 443 729 864 77 78 944 


165 350 51 437 619 663 (1000) 43043 200 78 (800) 98 361 483 
97 (3000) 538 (3000) 689 88 722 64 98 804 44072 246 (1000) 
569 694 779 801 (1000) 997 4,5037 124 301 482 603 27 622 985 
89 95 46025 26 109 (1000) 47 358 470 525 859 935 86 47023 
100 48 882 492 689 632 757 812 30 943 48041 238 71 (500) 
365 692 (500) 647 69 (1000) 93 765 (3000) 809 21 86 961 (8000) 
94 49011 277 354 430 620 57 793 805 66 79 992 

50084 116 272 377.(1000) 428 65 612 16 92 660 67 (600) 
81 (1000) 917 66 51027 62 114 257 58 89 454 814 66 52001 
40 159 225 52 314 443 613 60 781 842 (1000): 53034 99 120 
233 34 635 40 71 (1000) 774 806 24 92 969 54050 67 147 423 
671 654 724 45 90 803 904 55023 (1000) 209 305 14 443 522 
632 893 968 94 56086 462 574 610 820 57019 362 435 702 
77 804 49 945 5011 74 (100) 149 201 17 338 657 677 818 
39 59048 49 115 470 683 

60089 219 406 605 39 726 62 98 855 61015 180 228 85 
308 90 457 606 (500) 831 43 62123 838 61 96 798 


63080 
(500) 187 243 459 (500) 512 926 67 


167332 861 70 006 43 54 168068 173 238 390 416 602 88 659 
709 69 72 809 169320 80 426 38 616 (3000) 611 29 863 927 77 


170165 (3000) 69 220 95 816 6372 66083 612 825 171418 
767 879 901 172029 82 279 452 811 956 17 3081 184 295 
474 676 662 782 824 69 174006 425 62 64 656 (3000) 701 6 
47 50 74 850 70 970 94 175133 (500) 382 (1000) 407 642 640 
898 975 176118 86 266 461 640 68 617 804 74 (600) 999 
177001. 120 (600) 64 227 76 323 422 601 829 (600) 41 88 
173032 (1000) 79 207 14 (500) 27 315 (600) 667 (1000) 94 784 
178077 85 240 56 97 880 67 565 641 773 849 (3000) 55 70 963 

180245 379 652 760 (500) 938 86 181138 97 229 344 68 
86 425 (500) 550 625 182055 157 399 435 44 549 183288 
361 496 (1000) 609 (1000) 854 99 978 (3000) 184057 85 92 257 
416 (1000) 728 801 20 47 86 935 (1000) 87 185036 227 434 525 
698 748 185280 613 47 809 187088 62 101 216 43 364 81 
696 750 949 183015 70 (500) 84 138 63 65 (500) 759 420 658 
(8000) 82 93 628 838 935 789141 371 85 (1000) 709 91 94 958 

1909002 126 202 (1000) 28 79 96 311 87 411 68 630 69 712 
95 972 (1000) 181228 48 358 638 801 6 192190 290 416 530 
730 68 77 887 994 193210 309 (3000) 38 40 61 656 841 920 
194280 422 606 676 90 763 64 883 901 59 195091 94 688 667 
97 759 854 69 73 88 198239 55 95 302 66 452 724 45 19 7088 


422156 230 89 309 76 497 656 731 65 846 48112 
21 (1000) 380 664 712 902 (600) 33 82 44027 105 66 299 584 
631.(600) 42 831 926 81 45009 46 200 321 429 81 821 79 
46033 133 258 07 319 (1000) 23 34 60 549 602 782 805 94 
47184 59 93 452 70 629 908 12 30 76 93 48475 632 679 
(1000) 913 49047 267 607 704 (3000) 987 99 
8013 160 316 37 49 478 (1000) 600 17 722 882 982 85 
Stoss 619 98 856 910 (8000) 40 (1000) 52000 195 377 646 
781 923 (500) 81 76 53193 252 803 (3000) 18 80 (600) 480 
519 42 (1000) 87 92 743 84 810 54088 335 71 688 828 (1000) 
68 55059 131 61 265 (3000) 345 881 625 30 738 74 808 (1000) 
58268 625 62 82 84 605 780 989 57037 93 111 211 31 43 
(1000) 388 428 778 91 (1000) 97 818 31 81 (1000) 915 88206 
62 370 660 (3000) 854 986 58014 321 480 541 624 (500) 89 
788 956 87 (600) 
0033 215 835 79 719 60 817:(600) 95 926 70 61038 94 
115 27 62 332 (600) 414 638 787 74 (8000) 819 62199 314 671 
83 722 802 (500) 10 (1000) 62 63086 (1000) 89 000 192 97 
(1000) 344 45 451 77 510 851 (600) 844029 817 (3000) 56 673 
716 953 65557 642 776 84 932 35 60 51 88048 62 320 445 
701 977 97 67120 409 47 49 622 999 658002 25 (500) 79 


162288 (1000) 97 808 89 (600) 451 95 609 618 41 (8000) 819 
910 (600) 83 163093 458 73 94 633 910 54 95 (500) 184007 
111 275 436 502 856 1653022 54 166 201 75 479 768 884 964 
186120 228 560 63 691 780 899 467065 (3000) 78 628 45 
188146 204 363 (6000) 58 418 39 651 795 854 923 72 169147 
511 (1000) 74 600 (500) 26 (500) 705 916 
0092 187 244 375 541 673 792 803 (2000) 171081 88 9t 
170 201 3 42 57 (3000) 76 661 698 714 809 38 65 72 84 172189 
508 88 680 735 901 173371 469 88 707 32 95 828 17422 
47 99 611 90 748 76 (1000) 175010 21 60 214 94 356 505 
(8000) 48.672 721 (500) 822 979 178118 234 314 462 56 689 
729 945 17 7058 267 (1000) 302 80 (609) 436 552 80 888 90 
178173 330 85 431 521 722 24 71 909 54 (1000) 178187 249 
69 785 824 78 89 (1000) 994 
180088 (600) 328 608 741 (3000) 81 825 54 63 181029 63 
94 170 (1000) 215 429 682 652 853 923 &4 (1000) 182020 70 
581 1331% 647 82 689 737 876 (500) 134061 683 702 49 
77 185378 413 59 (500) 662 (500) 978. 188423 (500) 563 806 
36 187036 49 204 65 88 301 (600) 2736 406 80 87 630 91 677 
98 793 (600) 896 184027 61 146 (1000) 453 (1000) 519 96 I 
758 95 824 189101 35 37 (3000) 82 252 408 737 865 928 (600 
190468 539 696 131005 47 190 235 888 46 68 458 648 
(600) 49.86 767 995 99 182213 53 86 (1000) 452 589 624 952 


58 193085 124 (600) 282 565 679 809 998 184084 288 96 

64034 129 89 278 322 491 | 117 678 648 728 64 814 28 67 989 198017 188 219 80 493 647 (500) 476 (1000) 668 638 76 789 88 847 77 (8000) 912 17 6814689 (8000) 848 18 5428 808 39 938 57 59 188011 88 188 78 

637 978 85019 70 394 416 635 (600) 936 (3000) 48 75. 66158 | 601 83 780 923 38 43 198084 61 277 810 425 23 (1000) 689 4 820 93.482 95 711 800 73 468 83.733 816 197108 247 420 (8000) 81 662 888 198211 
288 403 40 (8000) 933 37 87048 157 (600) 88 333 85 485 95 


605 907 69 88067 264 495 628-674 787 69065 122 544 903 

270031 136 46 287 392 425 687 607 976 71149 60 64 73 
202 376.464 690 (500) 705 84 (500) 904 72051 141 218 80 (600) 
854 664 785 93 872 73041 151 232 45 (600) 344 55 495 591 
786 98 (2000) 74018 669 691 730 968 75021, 63 124 208 384 
431 85 535 79 696 839 76230 378 521 (1000) 800 (3000) 8 44 
730 77012 222 23 403 84 524 600 810 80 78121 22 61 429 
81 669 685 925 81 7001 101 247 493 (500) 849 

80000 78 157 63 (1000) 265 349 89 526 735 808 13 81161 
72 230 (1000) 652 709 80 997 82067 64 150 210 48 83 881 84 
83086 147 89 228 (1000) 37 332 41 (600) 653 639 819 84008 
156 (600) 67 78 277 287 (500) 426 65 621 661 69 85265 341 
658 974 (1000) M&361 405 70 661 (500) 728 42 87170 337 
74 402 643 (600) 843 67 (3000) 943 88077 107 18 464 661 91 
763 826 89093 391 444 63 895 . 

90168 80 277 354 87.649 860 91023 128 82 551 760 826 
(600) 73 916 920589 250 62 434 583 933 83110 (1000) 297 
380 669 83 604 788 837 46 99 901 94201 827 615 778 95004 
13 104 263 349 463 668 687 731 82 88 873 96244 499 638 
684 781 8356 84 97012 170 233 341 481 592 (1000) 818 59 
958 93262 69 314 39 515 46 601 17 61 921 (1000).67 89256 
415 (600) 82 550 930 

100153 448 E59 09 (600) 646 873 101078 106 86 298 554 
87 767 914 21 102014 (600) 214 23 95 303 6 48 491 521 789 
99 (1000) 821 103027 41 65 276 88 (15 000) 345 421.23 
209 927 77 104015 203 87 88 881 92 446 621 38 650 72 98 
845 105032 34 39 (600) 101 49 200 24 78 (1000) 646 740 
108026 830 668 17346 66 410 531 42 652 935 108177 436 


41069 (600) 76 91 110 62 219 (600) 731 876 996 (3000) 42090 
68 603 769 77 819 94 (1000) 109222 325 66 481 521 875 991 | 


Thorn, 
Breitestr. 13/15. 


(am Altſtädt. Markt). 


n 


(500) 733 935 79 


209139 881 625 33 878 201022 47 (600) 102 809 482 671 
803 (600) 202020 269 (600) 320 404 608 601 89 (500) 712 
76 (3000) 805 2038158 (600) 283 317 21 (1000) 81 916 68 78 
204117 323 416 72 82 625 74 745 69 295043 143 88 275 881 
417 62 89 (500) 886 762 801 28 910 288098 190 388 625 797 
207025 243 345 622 49 (600) 92 93 772 946 208891 418 
(8000) 613 702 827 31 209078 248 397 617 731 817 911 (1000) 16 

210078 105 69 229 398 654 78 749 56 928 (1000). 211005 
(1000) 52 172 300 41 459 795 814 73 913 66 212077 85 161 
450 654 892 97 213055 120 83 219 68 356 684 766 946 214163 
99 208 29 411 84 808 18 90 918 245003 41 (500) 43 71 (500) 
140 267 93 350 451 561 715 65 890 216188 (800) 92 377 623 
842 60 72 80 217810 (600) 513 620 21 61 828 (500) 67 965 68 
218002 103 216 398 419 (600) 84 91 612 756 (1000) 858 
218118 369 455 96 600 17 780 859 85 


229004 47 87 89 171 833 (3000) 70 92 880 (1000) 608 67 
779 (3000) 826 935 227174 234 362 623 724 77 97 804 
222025 65 95 237 46 82 83 405 (1000) 616 72 735 884 962 
95 96 223008 (500) 105 219 52 68 69 931 93 - 224078 
(500) 79 202 88 317 620 67 87 70563 831 941 89 (500) 225028 
(6000) 28 83 145 874 472 684 769 99 857 82 934 (1000) 75 
226061 295 (1000) 370 669 647 227008 311 409.70 624 883 
223038 144 53 241 49 308 68 440 682 700 820 999 229067 
253 (1000) 62 412 624 55 694 96 790.837 51 970 93 

230051 103 37 68 209 494 844 662 725 830 67 231281 


74 360 (1000) 508 35 743 807 21 320 91 232026 32 217 467 
(500) 90 606 (3000) 692 768 86 800 61 87 (600) 947 333085 
105 816 25 39 40 510 30 663 713 941 (100% 


Damen-Stoff-Schnlirstiefel 
weiss, hochelegant . 


ellsch 


2 


„ Gen; * 19 2 
„„ den leicht Luffdurchl& 


Feeder. ke 8 
assig., Dbeguem. um 


hervorragend preiswert. 


Ausser den hier abgebildeten Artikeln führen wir: 
6 90 Leinee-Sandalen, weiss Stoff, 


ER: 


20096 181 827 69 611 14 60 58 80 702 75 824 047 71036 
361 456 545 (1000) 994 72258 317 98 401 61 78 624 89 704 
23024 160 247 91 430 78 504 606 712 885 950 74035 119 241 
441 684 851 75295 403 740 768012 224 494 779 835 77066 
167 78 88 214 80 497 665 702 889 78081 187 433 95 861 736 
868 97 923 79083 (500) 36 446 698 731 51 810 (500) 48 982 

89128 385 (600) 404 692 647 784 (1000) 828 (1000) 937 
81009 462 71 634 95 683 794 900 8 2047 179 294 332 (600) 
40 85 580 618 52 770 867 83018 (600) 81 447 614 86 787 843 
908 23 84071 77.(3000) 157-279 350 467 79 658 787 848 49 85 
916 66 85135 243 392 458 72 576 882 38008 107 357 93 
608 669 707 972 37026 239 42 80 323 (500) 602 16 863 76 
(600) 925 (40 800) 83345 444 602 26 (500) 27 785 806 (500) 
80023 48 88 133 201 429 51 646 688 86 789 

80426 94 594 624 25 926. B1060 271 424 540 795 803 811 
92032 98 162 818 78 81 408 828 32 63166 484 (500) 603 39 
68 671 978 (600) 84032 106 888 68 74 92 472 684 615 741 
867 85 (600) 983. 85015 66 232 634 (3000) 827 88220 38 
307 31 41 496 541 689 812 38 79 887 37011 49 113 (500) 86 
385 95 496 (600) 609 751 806 928 70 98289 765 947 99107 
(600)-361.66 93 (500) 527 638 44 812 004 52.80 

100117. 356-401 (3000) 39 (1000) 610 12 38 617 789 861 (500) 
954 101133 291 460 626 710 846 58 (3000) 102004 108 20 52 
67 99 217 89 351 515 (600) 46 601 62 730 91 966 03004 49 
91 129 243 811 21 500 678 701 104019 92 114 212 72 344 656 
84 95 711 930 105074 94 151 300 8 581 602 759 81 825.29 98 
983 (1000) 108191 412 676 737 946 74 107012 60 627 38 765 
833 64 (1000) 907 108277 (500) 423 41 652 638 834 109036 
75 118 68 216 84 334 86 92.478 548 62 (600) 680 989 


für Kinder und Mädchen: 
27.50 31 


z FREE S 2 RE 
-Derkaußstelle derSchuhmarenfebri 


8 F in großer Auswahl, von Mk. 36 m DIAN 
Í Bis zu 5 Jahre Garantie. 


Fahrräder, 


ohne Preisaufſchlag, in verſchiede⸗ 
nen Preislagen. 


Fahrrad⸗Oummi, 


prima Ware, in großen Mengen vor⸗ 
rätig. 


E. Strassburger, 


Thorn, Brückenſtraße 17. 


30 70 90 848 83 694 615 773 78 821 71 198015 84 250 81 
(8000) 420 87 954 93 

200107 12 &3 320 77 97 497 (3090) 665 81 841 201117 (1000) 
57 82 (1000) 613 42 899 (500) 960 202141 45 (1000) 288 322 58 
(8000) 69 73 495 592 (3000) 20143 (500) 878 443 691 786.86 
811 40 68 925 60 81 204059 60 81 242 640 895 208008 75 
265 442 688 807 208012 32 210 810 (600) 413 29 871 86 974 
79 95 207241 61 96 616 36 711 40 984 208285 97 779 
836 (1000) 209147 66 685 917 (500) 58 

210301 (3000) 19 20 68 75 677 627 82 705 (2000) 81 44 64 
914 47 211017 124 (600) 344 533 649 735 212279 80 481 72 
714 213231 300 18 624 214062 (500) Yt 108 68 301 59 (1000) 
897 992 97 99 215086 183 359 439 71 623 (3000) 216015 12% 
332 64 676 621 57 70 978 (600). 217200 (500) 29 49 888 415 
25 686 983 218039 (500) 51 56 94 151 277 341 (1000) 662 688 
741 60 881 (1000) 85 219180 62 55 236 369 412 80 636 54 62 
640 801 942 

220095 209 32 66 (500) 438 82 748 221082 48 (600) 169 
76 289 522 641 772 (500) 88 972 222012 280 89 633 61 
(1000) 770 968 223135 49 348 468 606 644 59 891 838 44 
224041 (1000) 84 (1000) 599 671 714 30 69 91 807° 905 
225060 57 (1000) 227 88 76 503 681 63 71 719 808 944 (500) 
226027 (1000) 219 542 94 634 972 227188 249 321 63 412 
25 (600) 77 667 87 644 (500) 789 895 974 228172 98 204 662 
687 98 705 31 229195 230 44 451 58 646 95 99 816 

230026 84 186 253 475 612 616 (500) 735 76 896 231054 
97 367 599 (600) 232067 (500) 220 353 68 422 88 48 70 888 
em = (1000) 942: 233217 370 453 524 605 (1000) 830 60 


2 Y. 
Fernsprecher 
1078. 


Mitesser, Pusteln, sowie olle Arten 

von Haufunreinigkeiten und Haute 

ausschläge verschwinden beim täglichen 
Gebrauch der echten 


Steckenpferd- 
Teerschwefel-Seife 


son Bergmann & Co., Radcheg) 
Stack 50 Pl. Zu hoben bel? 

Adolf Ätajer, Breiter y, 

Monopol-Drogerie, Breiteſtraße 28, 

Hugo Claass, Seglerſtraße 22, 

in Rehden: Adler-Apotheke. 


Eine kleine freundl. Wohnung 


von fofort zu vermieten. Jakobsvorſtadt 
Schulſteig 2. Zu erfragen dortſelbſt, aud 


we Wohnung lote ura Wohnungen Sense 
g i ; i in der !. Et. vom 1. Juli oder 1. Oktober, org ye 7 
Mandi ee ig Haben . 0e Buber |- Im ve 1. Dita Möblierte Zimmer 

j * 


Kopfwäſſer, 
Raſierſeife, 


Fernruf 345. 


Gerechteſtraße 111 


t 


ſchäfts zwecke und Privatwohnung geeig- 
net, von ſofort preiswert zu vermieten. 
Zu erfragen 


Brückenſtraße 5, 1 Treppe. 


Marcus Henius, G. m. b. H., 
Altſtädtiſcher Markt 5. 


Wohnung, 2. Etage, 


3 Zimmer, Entree, Alkoven nebſt allem 


mit beſonderem Vorraum in erſtklaſſigem 
Haufe zum 1. 6. zu vermieten. Zu er 
fragen in der Geſchäftsſtelle der „Prefle”- 


Gut möbl, Zimmer 


& Wahnungsangehu 


N Frlfeurbedarfsartilel. 
Dr. Wilhelm Herzfeld 


8 Thoru⸗Mocker. 


Zubehör zu vermieten. 
Coppernikusſtraße 89. 


Möbl. Zimmer, 


Seglerſtr. 7, zu vermieten. Herzberg. 


mit auch ohne Penſion zu haben. 
Brückenſtraße 18, 2 Treppen. 


Billige Schlafſtellen 


zu haben. Brückenſtraße 26, 1 Treppe. 


von ſofort zu vermieten. 
und Gas. 


Möbl. Wohn⸗ u Schlaſz. nebſt Burſch. 
ſofort zu vermieten. Tuchmacherſtr. 26, pt. 


Elektr. Licht 


Wohnung, | 
4 Zimmer und reichl. Zubehör von 
gleich auch ſpäter zu vermieten. Zu erfr. 


F. Bettinger, Strobandſtraße 7. 


2 Zimmer 
und helle Küche von ſofort zu ver⸗ 
mieten. Sieg, Eliſabethſtraße 5. 


| 
Inhaber: ii : 
Rich. Sellner % 
find ein Laden, Wohnungen. Kellereien 


